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| Morgen Ausgabe. 


Das Panama ⸗Canal⸗Project und die Vereinigten Staaten. 

Zur Zeit der Entdeckung des Goldes in Californien führten drei 
Wege nach der Weſtküſte der Vereinigten Staaten. Auf dem Wege 
über Land waren drei Gebirgsketten, die Waſatch und Rocky Moun⸗ 
tains und die Sierra Nevada, bis zur Höhe von 8000 Fuß zu über: 
fleigen und eine Wüſte von faſt 2000 engl. Meilen zu paffiren. Die 
Paſſage über den Iſthmus von Panama reducirte die Entfernung 
zwiſchen den Oſt⸗ und Weſt⸗Staaten auf einen Monat, aber ſie war 
wegen der den Iſthmus durchziehenden Ausläufer der Anden für den 
Handelsverkehr nur ein Nothbehelf. Daher war der letztere beſchränkt, 
auf gefahrvolle durchſchnittlich 4—5 Monate währende Umſchiffung 
des ganzen amerlkaniſchen Continentz. Die Bedeutung, welche die 
Territorien der Union am Stillen Ocean durch die Goldminen und 
durch die rapide Einwanderung gewannen, veranlaßte unternehmende 
Kaufleute in Newyork, das Project der Durchſtechung des Iſthmus 
von Panama, mit dem ſich ſchon die Seefahrer zur Zeit Philipp II. zum 
Zweck der Abkürzung des Weges nach Oſtindten beſchäftigt hatten, wieder 
aufzunehmen. Jedoch drängte die im Jahre 1856 vollendete Eiſenbahn über 
den Isthmus von Panama, namentlich aber die Verwirklichung der bis 
zum amerikaniſchen Bürgerkrieg von Vielen als unausführbar erach⸗ 
teten directen Eiſenbahnverbindung zwiſchen Newyork und San Fran⸗ 
cisco das Canal⸗Project vollſtändig in den Schatten. Aus der raſch 
wachſenden Bedeutung der Weſtküſte der Vereinigten Staaten find 
wiederum die Verhältniſſe entſtanden, welche neuerdings die Her⸗ 
ſtellung einer Waſſerſtraße zwiſchen dem Atlantiſchen und Stillen 
Ocean in die vorderſte Reihe der Aufgaben geſtellt haben, die durch 
Ueberwindung der gewaltigſten Naturhinderniſſe dem Weltverkehr die 
directeſten Wege erſchlleßen ſollen. Der goldene Glanz, der Califor⸗ 
nien umſchwebte, tft verdunkelt durch die höhere Bedeutung, die es 
ſeit einigen Jahren gewonnen, als einer der Vorrathsſpeicher, die von 
ihrem Ueberfluß die Nationen mit Getreide verſorgen. 

Der Weizen: und Mehl⸗Export von Californien betrug: 

1874 einen Werth von 17,200,000 Dollars, 


. 


1875 = 5 16,100,000 s 
1876 = s 20,600,000 3 
N E „ 13,700,000 a 


Californien erportirte im Jahre 1877 Wolle im Werthe von 9% 
Millionen Dollars. Der Totalwerth des Waaren⸗Exports deſſelben 
Jahres betrug 30 Millionen Dollars. Die diesjährige Ausfuhr von 
Weizen und Mehl aus Caltfornien wird auf 800,000 Tonnen und 
die aus Oregon auf 200,000 Tonnen“) geſchätzt. Zur Vermittelung 
dieſer Ausfuhr wird eine Flotte benöthigt fein von ein Tauſend 
Schiffen zu je 1000 Tonnen. Die Waareneinfuhr von Europa 
nach Californien beläuft ſich jährlich auf etwa 500,000 Tonnen. 
Der Iſthmus⸗Canal verkürzt die Entfernung zwiſchen Oſten und 
Weſten um 9000 engl. Meilen. Während gegenwärtig Schiffe zur 
Fahrt von Europa nach Californien und zurück ein ganzes Jahr 
brauchen, werden mittelſt eines Canals Dampfſchiffe von großer Trag⸗ 
kraft und mäßiger Schnelligkeit, wie die für den Canal von Suez con⸗ 
ſtruirten, die Hin und Rückfahrt in achtzig Tagen machen können. Die 
enormen Tarife der Pacifie-Eiſenbahnen, der Panama⸗Eiſenbahn und 
der Pacific Mail Steamſhip Compagnie, fowie der außerordentliche 
Erfolg des Suez⸗Canals haben ohne Zweifel viel dazu beigetragen, 
dem Panama⸗Canal⸗Project ein allgemeines Intereſſe zuzuwenden. 
Es wird angenommen, daß ein ſolcher Canal die Fracht auf 20 
Dollars per Tonne reduciren wird, während gegenwärtig die Pacific 
Mail⸗Steamſhip⸗Compagnie 44 Dollars per Tonne verlangt, wovon 
fie allerdings der Panama ⸗Eiſenbahn für eine Strecke von 25 eng⸗ 
liſchen (5 deutſchen) Meilen dreißig Dollars abzugeben hat. Hinſicht⸗ 
lich der Bedeutung des Canals iſt der Handel mit Californien, wenn 
auch ein ſehr wichtiger, dennoch nur ein einzelner Factor in dem 
Weltverkehr zwiſchen Europa und der Oſtküſte Amerikas einerſeits und 
den vom Stillen Ocean begrenzten Küſten Nord⸗ und Süd⸗Amerikas, 
Chinas, Japans, Auftraliend, fo wie der zahlloſen Pacifiſchen Inſel⸗ 
gruppen andererſeits. Vom politiſchen Geſichtspunkt hat die Regie: 
rung der Vereinigten Staaten das größte Intereſſe an der Herſtellung 
einer Waſſerſtraße, mittelſt deren ihre Kriegsſchiffe zum Zwecke des 
Schutzes der Weſtküſte binnen drei Wochen die Entfernung von 
New⸗Nork nach San Francisco zurücklegen können. Seit 1870 find 
im Auftrag der Bundes⸗Regierung bezüglich des für den Canal praf: 
ticablen Terrains Vermeſſungen auf dem Iſthmus von Darien, ſowie 
entlang der Nicaragua⸗Tranſit⸗Route ausgeführt werden. In den 
Jahren 1876—78 hat der franzöſiſche Marine-Lieutenant Bonaparte 
Wyſe zu demſelben Zweck Unterſuchungen auf dem Iſihmus vorge: 
nommen. Der Energie des letzteren und des Herrn de Leſſeps iſt es 
zuzuſchreiben, daß im Mai dieſes Jahres in Paris ein Congreß von 
135 Delegirten aller Nationen zur Berathung der Pläne für die 
Conſtruction eines Canals zuſammengetreten iſt. Dieſer Congreß, zu 
welchem Frankreich 68 Delegaten und die anderen Nationen 67 er: 
nannten, eniſchied fih mit 72 Stimmen gegen 8 für den von de 
Leſſeps und Wyſe entlang der Panama⸗Elſenbahn profectirten Canal. 
Die Delegirten der Vereinigten Staaten, an ihrer Spitze der Admlral 
Ammon und der Ingenieur Menocal, enthielten ſich der Abſtimmung, 
Der Woſe und Leſſepſche Canal mit 12 Schleuſen und einem Tunnel 
von 549% engliſchen Meilen lang in hartem Fels würde eine 
Länge von 73 Kilometern haben. Die Koſten ſind angeſetzt auf 209 
Millionen Dollars (exclusive der Entſchädigung für die Panama: 
Eiſenbahn), die Dauer der Durchfahrt iſt auf 1 ½ Tag veranſchlagt. 
Der von dem amerikaniſchen Ingenieur Menocal projectirte und von 
den amerikaniſchen Delegaten befürwortete Nicaragua-Canal hätte 292 
Kilometer Länge, 17 Schleuſen und iſt veranſchlagt auf 142 Milllonen 
Dollars. 119 engliſche Mellen von der Länge dieſes Canals ſind 
abzurechnen für den Nicaragua⸗See und den Fluß San Juan und 
würden nach Menocal's Veranſchlagung nur 10 Millionen Dollars 
Koſten verursachen. Die Dauer der Durchfahrt berechnet man auf 
4% Tage. de Leſſeps verkündigte feine Abſicht, eine Compagnie 
mit einem nominellen Capital von 400,000,000 Franes Igetheilt in 
800,000 Actien zu 500 Francs zu begründen. 

Schen vor einem Jahre wurde ein Contract abgeſchloſſen zwiſchen 
dem Lieutenant Wyſe und den Vereinigten Staaten von Columbia. 
Der durch Wyſe repräſentlrten Compagnie wurde eine erclufive Con⸗ 
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ceſſion gewährt für 99 Jahre. 
5 Procent erhalten, und wenn die Einkünfte 18 Millionen Dollars 
betragen, 900,000 Dollars jährlich. Die Neutralität des Canals 
und der Häfen an beiden Enden iſt von allen Mächten zu garan⸗ 
tiren. Truppen fremder Nationen dürfen nicht durch den Canal gehen 
ohne Einwilligung der Regierung von Columbia. 

Es iſt erſtaunlich, daß Mr. de Leſſeps in der Berechnung ſeines 
Projects einen der Hauptfactoren bei Weitem unterſchätzt hat — wir 
meinen die Einwilligung der Vereinigten Staaten. 

Auf ſeine vertrauensvolle nach Vertagung des Interoceaniſchen 
Congreſſes erlaſſene Erklärung, daß er der Zuſtimmung der Vereinigten 
Staaten gewiß ſei und ſich zur Einholung derſelben perſönlich nach 
Amerika begeben werde, erfolgte ſofort Seitens der Regierung, der 
Preſſe und des Volkes der Vereinigten Staaten die Erwiderung, daß 
die Conſtruction des Canals unter den Auſpiclen europäifcher Mächte, 
als eine Verletzung der Monroe-Doctrin zu erachten ſei und daher 
die Zuſtimmung der Vereinigten Staaten nicht erhalten werde. 

Die nach ihrem Urheber, dem Präfidenten Monroe, benannte 
Doctrin erklärte, daß die Vereinigten Staaten jeden gewaltſamen An⸗ 
griff Seitens einer europäiſchen Macht gegen die Unabhängigkeit 
eines der amerikaniſchen Staaten und jede Einmiſchung in die An⸗ 
gelegenheit eines ſolchen zum Zweck der Erlangung eines leitenden 
Einfluſſes auf denſelben (any interposition for the purpose of 
oppressing them or controlling in any other manner their 
destiny) als eine feindſelige Handlung gegen die Vereinigten Staaten 
betrachten würden. 

Alle Parteien in der amerikaniſchen Union bekennen ſich ein⸗ 
müthig zu dieſem Princlp. Das Volk überſetzt daſſelbe in die ein⸗ 
fache Deviſe: „Amerika gehört den Amerikanern.“ Im eigenen In⸗ 
tereſſe übernimmt die Union als mächtigſter Staat in Amerika die 
Aufgabe, die andern unabhängigen Staaten ihres Continents ſogar 
gegen ihren Willen vor jeder europäiſchen Controle zu ſchützen. Es 
würde uns zu weit führen, hier zu erörtern, ob die Monroe⸗Doctrin, 
falls fie in der That unter die unbeſtrittenen Principien des Völker⸗ 
rechts aufgenommen iſt, rechtmäßiger Weiſe Anwendung findet auf 
die Conſtruction des Leſſeps'ſchen Panama⸗Canals. 

Wir haben es mit der Thatſache zu thun, daß das Volk der Ver⸗ 
einigten Staaten hinter der Ausführung jenes Proſect's die Gefahr 
künftiger Controle Seitens europätſcher Mächte über die central-ameri⸗ 
kaniſchen Republiken erblickt. Die Annahme des Panama⸗Canal⸗ 
Projects fiel in die letzten Tage der außerordentlichen Sitzung des 
Bundescongreſſes in Washington. Eine vom General Burnſide ein: 
gebrachte Reſolution, welche die Monroe⸗Doctrin von Neuem procla⸗ 
mirt, wurde an die Commiſſion für auswärtige Angelegenheiten ver⸗ 
wieſen und wird, ſobald die Verhältniſſe es erheiſchen, ohne Zweifel 
einſtimmig angenommen werden. 

„Das Volk der Vereinigten Staaten,“ ſagt die „New = York 
World,“ wird nicht ruhig zuſchauen, während Beſtitztitel errichtet 
werden entlang der unentbehrlichen Verbindungslinie zwiſchen den 
öftlihen und weſtlichen Domänen der Republik.“ Der Redacteur der 
„North⸗American⸗Review“ ſchreibt in einer editoriellen Introduction 
eines von dem genannten Ingenieur Menocal verfaßten Aufſatzes, be: 
titelt: „Die Intriguen des Pariſer Canal⸗Congreſſes“ ): Eine ſorg⸗ 
fältige Prüfung der Namen der franzöſiſchen Delegaten des Canal⸗ 
Congreſſes zeigt, daß derſelbe planmäßig zuſammengeſetzt war aus 
Anhängern der geſtürzten (napoleoniſchen) Dynaſtie. Dieſe Leute 
gingen nach Mexcio, um ihr Glück in einem franzöſiſch⸗mexikaniſchen 
Kaiſerreich zu machen. Es iſt ſehr ſonderbar, daß die eclatante Ver⸗ 
eitelung dieſer Pläne, deren Ziel die Vernichtung der amerikaniſchen 
Union war, ſie nicht die Vorſicht gelehrt hat, die Anſichten der 
amerikaniſchen Delegaten zu reſpectiren und keine Intriguen einzufädeln 
zur Schädigung amerikaniſcher Intereſſen in Amerika. 

Es iſt klar, daß die Vereinigten Staaten keinen Canal wollen, 
der unter den Schutz europäiſcher Mächte geſtellt iſt; fie ſelbſt wollen 
zu jeder Zeit ausſchließlich die Hüter des Thores fein, das ihren 
Kriegsſchiffen den kürzeſten Weg zur Weſtküſte der Unlon eröffnet. 
Daher werden fie es als unerlaßliche Bedingung bezeichnen, daß bie: 
jenigen, die es unternehmen, den Canal zu conſtruiren, ſich, wie die 
Panama⸗Eiſenbahn⸗Compagnie, als amerikaniſche Corporation organi⸗ 
ſiren in Gemäßheit amerikaniſcher Geſetze und unter amerikaniſcher 
Adminiſtration. Das ganze Unternehmen und ſeine Direction müſſen 
unter den Schutz und unter die politiſche Controle der Vereinigten 
Staaten geſtellt werden. Wenn dieſe Bedingungen geſichert ſind, 
dann werden die Vereinigten Staaten nichts dagegen einwenden, daß 
Europa einen großen Theil des Capitals und der Arbeitskraft liefert 
zur Verwirklichung des gigantiſchen Werkes. 

Nicht geringer als die politiſche Oppoſition der Vereinigten Staaten 
gegen den Leſſeps⸗Canal iſt die techniſche und ökonomiſche. Die Re⸗ 
gierung in Waſhington hat den Bericht des Admiral Ammon ver⸗ 
öffentlicht, in welchem derſelbe erklärt, daß dem interoceaniſchen Con⸗ 
greß Thatſachen vorlagen, welche die praktiſche Unausführbarkeit des 
Panama⸗Canals unwiderleglich darthun. Der Ingenieur Menocal 
berichtet an feine Regierung, es ſei eine merkwürdige Thatſache, daß 
die Ausführung eines ſo ungeheuren Unternehmens beſchloſſen wurde 
aus ſpeculativen Rückſichten und ohne Kenntniß des Terrains und 
der Koſten, und daß die Erwägung der letzteren für ſpätere Unter⸗ 
ſuchungen vorbehalten ſeien. Derfelde Ingenieur behauptet in dem 
erwähnten Aufſatz, daß unter den 72 Delegaten, die für den Panama⸗ 
Canal ſtimmten, nur 9 Ingenieure waren, und daß von Letzteren 
acht gar nichts mit den Vermeſſungen des Iſthmus zu thun gehabt 
und niemals auf dem Iſthmus geweſen ſind. 

Die „Newyork Times“ ſchreibt darüber: „Es iſt kaum denkbar, 
daß ein genügendes Capital ſubſeribirt werden wird Angeſichts der 
demonſtrirten Unmöglichkeit, ein ſchiffbares Waſſer⸗Niveau an den 
Endpunkten der Panama⸗Route zu finden. Das Mißtrauen ameri⸗ 
kaniſcher Capitaliſten und die Oppoſition der Vereinigten Staaten 
reichen hin, um ein Project zu nichte zu machen, dem Leſſeps fo vor⸗ 
eilig das Gewicht feines Namens geliehen hat.“ 

Dieſen Demonſtrationen gegenüber blieb de Leſſeps nichts übrig, 
als die Organiſation feiner Compagnie aufzugeben und die gemachten 
Einzahlungen zurückzuerſtatten. 


) N. A. Revue, September 1879. 
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Donnerstag, den 4, Stpiember 1979, 


Der Antrag, den die amerikaniſchen Delegaten bei ihrer Regierung 
geſtellt haben, geht dahin, daß eine Commiſſton der tüchtigſten ameri⸗ 
kaniſchen Ingenieure ernannt werde, und daß die Regierung eben⸗ 
falls Einladungen an die bedeutendſten Ingenieure aller Nationen 
ergehen laſſe, um von Neuem die verſchiedenen Canal-⸗Projecte zu 
prüfen. 

In wie weit die techniſchen Einwürfe der Amerikaner gegen den 
Panama⸗Canal begründet find, und ob dieſelben zum Theil ihrer 
politiſchen Eiferſucht und dem mächtigen Einfluß der Panama: und 
Pacifie⸗Eiſenbahnen und der Paeiſie-Dampfſchiff Compagnie zuzuſchreiben 
ſind, das iſt gegenwärtig nicht zu entſcheiden. 

Wir haben keinen Zweifel, daß die amerikaniſchen Ingenieure das 
Nicaragua⸗Project für das beſte erklären werden. Admiral Ammon 
hat bereits telegraphiſch den General Grant, der ſich gegenwärtig in 
China aufhält, angefragt, ob er die Leitung einer interoceaniſchen 
Nicaragua⸗Canal⸗Compagnie übernehmen wolle. General Grant hat 
am 27. Auguſt telegraphirt, daß er bereit ſei, dieſes Anerbieten zu 
acceptiren. 

Wir find der Ueberzeugung, daß die Pacifie⸗Eiſenbahn und Dampf: 
ſchiff⸗Monopole alle Hebel in Bewegung bringen, um den Bau eines 
Canals zu vereiteln. Auf alle Fälle werden ſie, wenn ſie dieſelbe 
nicht mehr verhindern können, die finanzielle Controle des Canal⸗ 
Unternehmens in ihre Hände zu bekommen ſuchen; denn fie willen, 
daß der Canal ihrer Macht gefährlicher iſt, als die neue Conſtitution 
von Californien und als alle Eiſenbahngeſetzgebungen der Vereinigten 
Staaten. W I. 


Breslau, 3. September. 

Im Vordergrund der Tagesereigniſſe ſteht die Begegnung unſeres 
Kaiſers mit dem ruſſiſchen Kaiſer, welche heute Nachmittag in dem 
Grenzorte Alexandrowo ſtattfinden ſoll. Dieſe Entrevue ſchließt ſich un⸗ 
mittelbar an die Miſſion Manteuffel's an und hat jedenfalls politiſchen 
Hintergrund. Der perſoͤnliche Verkehr der beiden Monarchen war immer 
ein ſehr reger und ergab ſich im Anſchluß an die verſchiedenen Reiſen des 
Czaren von ſelbſt; es können deshalb nur ganz beſondere Gründe zu dieſer 
ſo eigenartigen und unerwarteten Zuſammenkunft geführt haben. In Con⸗ 
jecturen laſſen wir uns nicht eher ein, als bis wir auf ſeſteren Thatſachen fußen 
können, als heute. Der ruſſiſche Preßkrieg gegen Deutſchland oder vielmehr die 
Strömungen in Hof: und Regierungskreiſen, auf welche derſelbe zurückweiſt, 
d. i. der Gegenſatz des ruſſiſchen und deutſchen Reichskanzlers werden ziemlich 
allgemein zu den veranlaſſenden Urſachen dieſer plötzlichen Begegnung ge⸗ 
rechnet werden; doch fragt es ſich, ob hiermit der Inhalt der Zweikaiſerconferenz 
erſchöpft ſein dürfte. Sehr eigenthümlich nimmt ſich angeſichts dieſer Entrevue 
die im Wortlaute durch den Telegraphen übermittelte offieiöſe Note der 
„N. A. Ztg.“ aus, welche der Sendung Manteuffels eine politiſche Trag⸗ 
weite abſpricht und ziemlich unverblümt zu erkennen giebt, daß Fürſt Bismarck 
damit nichts zu ſchaffen habe. Wenn Jemand aus dem jedenfalls inſpi⸗ 
rirten Communiqué herauslieſt, daß Fürſt Bismarck für die Beſeitigung 
der Differenzen zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Regierungs⸗Perſönlichkeiten 
nicht einzutreten gewillt ſei, ſo trägt daran lediglich die ungeſchickte Ab⸗ 
faſſung der Note die Schuld; wir, bemerkt die „Tribüne“, wollen wenigſtens 
nicht annehmen, daß die „N. A. Z.“ wirklich dieſe Auffaſſung verbreitet 
ſehen möchte. Morgen, Donnerstag, ſetzt der Kaiſer jeine Reife nach Königs⸗ 
berg fort, um den dortigen Manövern beizuwohnen, Derſelbe iſt, wie aus 
der bezüglichen Berliner Depeſche hervorgeht, nur von dem militäriſchen 
Gefolge begleitet. 

Das „Berl. Tgbl.“ glaubt nun mit Beſtimmthbeit verſichern zu können, 
vaß Fürſt Bismarck, der ſeit dem Jahre 1873 nicht in Wien war, 
wie jetzt feſtſtehe, gegen Mitte September, zwiſchen dem 13. und 15., in der 
öſterreichiſchen Hauptſtadt eintreffen werde, um dem Grafen Andraſſy einen 
Gegenbeſuch zu machen. Dieſer Reiſe des Fürſten Bismarck wäre zuzuſchrei⸗ 
ben die Bedeutung eines politiſchen Ereigniſſes. Andraſſy würde jeden⸗ 
falls noch als Miniſter den deutſchen Reichskanzler in Wien empfangen. 

Charakteriſtiſch iſt die Art und Weiſe, wie die Ultramontanen aus 
der von ihnen ſo ſehr gehaßten Sedanfeier jetzt Capital zu ſchlagen ſuchen. 
Die „Germania“ will bemerkt haben, daß die Begeiſterung für den National⸗ 
feſttag ſichtlich in der Abnahme begriffen wäre (was beiläufig bemerkt bei 
uns in Schleſien nur für vereinzelte Orte ſeine Giltigkeit hat), „faſt möchte 
man ſagen, in demſelben Grade, als die Luſt am „Culturkampfe“ in der 
Nation ſchwindet.“ Für die Katholilen Preußens, ſchließt das clericale 
Blatt ſeine Ausführungen, iſt die Zeit, Feſte zu feiern, noch nicht gekommen; 
fie werde da fein, wenn der Friede wiederkehrt, welcher der religiöfen Be⸗ 
drängniß und Noth ein Ende macht. Alſo nach Aufhebung der Maigeſetze 
werden die Ultramontanen den verpönten S. Sedan feiern; freilich wäre 
es dann eine Niederlage des deutſchen Volkes, die ſie feſtlich begehen könnten. 

Die jüngſten Auslaſſungen der „Voce della Verita“, bezüglich des 
Standes der Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem Vatican begleitet die „Germania“ u. A. mit nachſtehenden Worten: 

Das römiſche Blatt giebt der Hoffnung auf eine Beilegung des 

Culturkampfes in Wendungen Ausdruck, die Aufſchlüſſe über die augen: 

blickliche Lage der Verhandlungen nicht enthalten. Mit bloßen Friedens⸗ 

verſicherungen, welchen keine Thaten folgen, wird man die Kathollken nicht 
ködern können: das wird die Preſſe verhindern und die politiſche Schulung, 
welche der fiebenjährige Kampf unſerer Partei gegeben, und das 

Mißtrauen, das die Regierung ſich in dieſer Beziehung bei den Katholiken 

in reichem Maße erworben hat. Dabei wird es auch bleiben, bis die 

Regierung Maßregeln trifft, die ihre friedensbereiten Geſinnungen bes 

weiſen. 


Schließlich bezweifelt das clericale Hauptorgan für Deutſchland und 


wir mit ihm die Nachricht der „Defenſe“, daß in den letzten Tagen eine 
Unterredung zwiſchem dem Fürſten Bismarck und dem päpſtlichen Nuntius 
Mfar. Jacobini und zwar in Gaſtein ftattgefunden hat. 

Dem Parteitage der öſterreichiſchen verfaſſungstreuen Abgeordneten fol 
am Freitag eine Verſammlung ſämmtlicher ezechiſcher Reichstaths und 
Landtags⸗Abgeordneten folgen, in welcher die Frage der Reichsraths⸗Be⸗ 
ſchicung entſchieden werden ſoll. . 

Die militäriſche Commiſſion, welche mit der Recognoscirung des Lim⸗ 
Gebietes betraut if, befindet ſich bekanntlich ſeit Sonnabend über der 
Grenze. Telegrammen der Wiener Blätter zufolge lauten die erſten Nachrichten, 
welche von der Commiſſion eingetroffen find, zufriedenſtellend. Bisber find 
die verſchiedenen Abteilungen der Commiſſion, die bekanntlich von einer 
türkiſchen Escorte begleitet ſind, keinerlei Feindſeligkeit ausgeſetzt geweſen. 
Der Einmarſch der öͤſterreichiſchen Truppen ſelbſt ſoll, dem „Peſt. LI.“ zus 


folge, am 8. September beginnen. Die Zahl der occupirenden Truppen, 
beißt es, werde 5000 Mann nicht überſchreiten, genau wie es in der Con⸗ 
vention vom 21. April vorgeſchrieben iſt. Der Einmarſch ſelbſt wird von 
zwei Punkten aus, von Viſchegrad und Gzainika, erfolgen, und die Be⸗ 
ſetzung wird ſich nicht auf die urſprünglich feſtgeſetzten drei Orte, ſondern 
auf die Ortſchaften Prieboj, Priepolje und Taſchlidſcha erftreden. 
Die beſchwichtigende Note des ruſſiſchen „Regierungsboten“ ſcheint 
Bisher noch nicht gewirkt zu haben. Die uns heute vorliegenden ruſſiſchen 
Blatter äußern ſich in gewohnter Gehäſſigkeit über Deutſchland und feine 
Regierung. So ſchreibt die „St. Petersb. Wjedemoſti“ über die Miſſion 
Manteuffel's: N 
„Alles iſt ur und Rußland droht keine Gefahr mehr. Vom 
lüͤßchen Spree blies man nur — und alle ſchwarzen Wolken ver⸗ 
chwanden wie eine Fata Morgana, am Horizont aber erleuchtete eine 
belle Sonne, die wir jedoch nicht ſehen. ... Denn in der That, was 
bedeutet die Reiſe des Feldmarſchall Manteuffel Anderes, als einen ein⸗ 
fachen Höflichkeitsbrauch eines Monarchen dem anderen gegenüber. General 
Manteuffel iſt zwar ein Würdenträger, doch feiner dienstlichen Lage nach 
kein Anhänger jenes Laboratoriums, in welchem der „eiferne Kanzler“ 
jene „Mißverſtändniſſe“ ſchmiedete, die jetzt zwei Länder bon einander 
ſcheiden. Vor dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege bat auch der Sultan ſehr 
eifrig feine erſten Würdenträger nach Livadia geſchickt, um unferen Kaiſer 
begrüßen zu laſſen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß nach Warſchau auch 
ein Vertreter des öſterreichiſchen Kaiſers mit einer Begrüßung an unferen 
Monarchen kommen wird. Werden dieſe Vertreter auch die Verſicherungen 
mit ſich bringen, daß die deutſchen Kriegs vorbereitungen, die 
jetzt an unſerer Grenze mit fieherhaftem Eifer fortgeſetzt 
werden, eingeſtellt wurden oder werden? Daß Bismarck ſeinen begemo⸗ 
niſchen Gelüſten Rußland gegenüber entſagen wird? Daß Oeſterreich⸗Ungarn 
von feinem weiteren Germaniſiren im Orient ablaſſen wird i 
werden jo lange auf unſerem feſten und anftändigen Standpunkt be: 
harren, bis wir uns von dem Gegentbeil des oben Geſagten überzeugt 
haben. In Anbetracht von Thatſachen aber, wie der Reiſe des Grafen 
Andraſſy nach Gaſtein zum Fürſten Bismarck u. dgl., ſind alle 
nungen auf eine Freundſchaft zwiſchen uns und Deutſchland⸗ 
Oeſterreich kindiſche Illuſionen. ...“ 


Eine für das Parteileben in Italien wichtige Entſcheidung ift in dieſen 
Tagen vom Caſſationsgerichtshofe in Florenz gefällt worden. Derſelbe hat 
nämlich beſtimmt, daß, da die republikaniſche Fahne ſchon an und für 
ſich ein aufrühreriſches Emblem ſei, das eine Verletzung der Grund⸗ 
lagen der ſtaatlichen Einrichtungen Italiens in ſich ſchließe, dieſelbe nicht 
öffentlich entfaltet werden dürfe, ohne ſich eines durch das Strafgeſetz vor⸗ 
geſehenen Verbrechens ſchuldig zu machen, und daß die bloße Thatſache 
der öffentlichen Herumtragung der republikaniſchen Fahne die Schuldigen 
den vom Geſetz beſtimmten Strafen ausſetze. Das Miniſterium hat bereits 
in Folge dieſer Entſcheidung ſehr ſcharfe Inſtructionen ertheilt, und es wird 
von nun an abſolut verboten ſein, eine andere als die nationale Fahne 
öffentlich zu entfalten. 

Ueber die vielbeſprochene Haymerle'ſche Broſchüre: „Italicae rest, 
ſpricht ſich die „Opinione“ in ſehr ruhiger Weiſe aus, wenn man ihr auch 
anmerkt, daß die Stellen der Broſchüre über die „Italia irredenta“ auch 
den Gemäßigten in Italien etwas wehe gethan haben. Die „Opinione“ 
vertheidigt ſich aber ſehr gewandt. Sie ſagt, alle Welt wiſſe, daß es in 
Italien eine Partei gebe, welche Provinzen von Oeſterreich losreißen wolle, 
aber man könne daraus weder dem italieniſchen Volke noch der italieniſchen 
Regierung einen Vorwurf machen. Andererſeits gebe es in Oeſterreich eine 
große und einflußreiche Partei, die ultramontane nämlich, die auf die Ver⸗ 
nichtung des Königreichs Italien binarbeite. Es ſei aber noch Niemandem 
in Italien eingefallen, ſich darüber zu beſchweren. In Italien herrſche 
unbedingte Rede⸗ und Preßfreiheit; man könne alſo keinem Menſchen ver⸗ 
bieten, zu ſagen und zu ſchreiben, was ihm beliebe, wenn es „nicht direct 
gegen die Staatsgeſetze“ verſtoße. Die „Opinione“ ſchließt ihre Betrachtung 
mit demſelben Wunſche, den Oberſt Haymerle ausgeſprochen, dem Wunſche, 
daß niemals wieder ein Krieg zwiſchen Oeſterreich und Italien aus⸗ 
brechen möge. 

Die liberalen Zeitungen beſprechen noch immer die von den clericalen 
Blattern aufs Tapet gebrachte Frage, wem das Pantheon gehöre. Die 
officiöſe „Italie“ widerlegt die Anſorüche des Vaticans durch Anführung 
einiger Paragraphen des Garantiegeſetzes, in deſſen dreizehnten Artikel be⸗ 
ſtimmt iſt, daß in der Stadt Rom und in den vorſtädtiſchen Didceſen die 
Seminare, Akademien, Collegien und andere für den Unterricht und die 
Erziebung der Geiſtlichen gegründete Inſtitute allein vom beiligen Stuble 
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Sommerfahrten in den Alpen. 
3. Ueber den Simplon zum Lago Maggiore. 

„BRIGUE - DOMO D'OSSOLEA - ARONA“ ſtand in großen 
zolllangen Lettern auf den hochbepackten Wagen der Simplonpoſt, die 
am Morgen eines prachtvollen Sommertages am Bahnhof des Städt⸗ 
chens Brieg in langer Reihe aufgefahren waren, um die ankommenden 
Wälſchlandreiſenden in Empfang zu nehmen. Der Zug, der eben 
von Sierre heraufkommt, pfeift und ſteht; Gepäck wird ausgeladen 
und von rüſtigen Händen unter den dicken Lederdecken der Poſtwagen 
beigeſtaut; die Paſſagiere nehmen ihre Plätze ein und fort gehts durch 

die ftetlen Gaſſen des Städtchens, daß die Fenſter klirren. 
5 Gleich hinter dem Poſthauſe beginnt das Steigen. Zwiſchen den 
ſchwarzbraunen Häufern des Dörfleind Ried und den weißen Sta: 
tlonskapellen des Kreuzwegs, der zum Calvarienberge hinaufführt, 
gehts langſam eine grüne Berglehne hinan, auf welcher Kühe weiden 
und Ziegen um das Dorngeſtrüpp am Straßenbord naſchen. Am 
Ausgang des Weilers Schlucht, da, wo die Straße eine ſcharfe Wen: 
dung macht, erhebt ſich aus Stein erbaut ein graues düſter aus: 
ſehendes Gebäude. „Refuge Nr. 1“ ſteht über der Thür des Hauſes. 
Es iſt die erſte jener zahlreichen Zufluchtsſtätten, die zum Schutze des 
Wandrers hier erbaut wurden und die Straße in langer Reihe be⸗ 
gleiten. Da wo der Weg dem Bett der Saltine ſich nähert, ſteht 
eine kleine Kapelle an der Straße. Sie wird die „bleiche Kapelle“ 
genannt und birgt in vergittertem Schrein das Bid der gebenedeieten 
Mutter wie ſie, angethan mit himmelblauem Gewande, den Jeſus⸗ 
knaben im Arm, hoch über Wolken ſchwebt und mit holdſeligem Lächeln 
auf die Erde niederſchaut. Wer hier zurückblickt, der ſieht ein ent⸗ 
zückendes Bild. Im Vordergrunde dicht an der Straße ſteht die 
weiße Steinkapelle mit dem blumengeſchmückten Madonnenbilde, den 
braunen Betbänken davor und den vergoldeten Initialen des „In Hoc 
Signo“ darüber; neben ihr zu beiden Selten ragen dunkle Tannen 
und lichte Lärchen über die breiten Parapetplatten der niederen Mauer, 
die die Straße vom Abgrund trennt; durch eine breite Breſche in 
der Brüſtung blickt man faſt ſenkrecht hinunter in die ſchwindelnde 
Tiefe der Saltineſchlucht, die blaudämmernd durch die Tannen her⸗ 
aufgähnt; wo fie zum Rhonethal ſich offnet, wölbt ſich der dunkle 
Bogen der Napoleonsbrücke über den weißen Giſcht der Waſſer, die 
zu Schaum gepeiſcht unter ihr wegſagen; neben ihr zu Rechten liegen 
die Häuſer von Brieg; hell funkeln die hohen Kirchendächer und die 
vergoldeten Kreuze des thumreichen Städtchens in der Morgenſonne; 
am Ende der langen Pappelallee, die vom Städtchen thalabwärts 
führt, flieht man den ſpitzen Kirchthurm von Glyß aus einem Wald 
von Obfibaum: und Kaſtanlen⸗Wipfeln ragen und dahinter durch die 
Lücken im Laub blitzt da und dort der Spiegel des Rhone aus grün⸗ 
umbuſchten Uferbreiten auf; und ſiehe da tt auch die lange Holzbrücke, 
die nach Naters hinüberführt; deutlich ſieht man die braunen Holz⸗ 
hauſer und die freundliche Dorfkirche mit dem ſpitzen Thurm unter 
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abhängen follen, doch ift in dem Geſetze keine Verordnung über das Eigen⸗] Horkſbire und Durham) fuhren auf demſelben Schiffe am 28. v. Mis. ven 


thum der Kirchen enthalten. Die „Italie“ führt aus, die Geiſtlichkeit habe 
natürlicherweiſe die geiſtige Leitung aller Gottesbäuſer, dieſe ſelbſt gehörten 
aber dem Staate, alſo auch das Pantheon; es ſei unveräußerliches Eigen⸗ 
thum deſſelben, und nur ein neues Geſetz könne dies ändern. 

Der Römiſche Correſpondent des „Standard“ meldet: Der deutſche Clerus 
bält mit Zuſtimmung des Vaticans Verſammlungen zur Erörterung der 
folgenden Punkte: 1) die dem neuen Cultusminiſter von Puttkamer zu ge⸗ 
währende Unterſtützung; 2) die Vorbereitung einer dem genannten Miniſter 
zu überreichenden Denkſchrift über die Lage der Schulen; 3) die Abfaſſung 
einer an den Reichstag zu richtenden Petition, worin die Modificirung der 
Maigeſetze nachgeſucht wird und 4) das während der bevorſtehenden Land: 
tagswahlen zu beobachtende Verhalten. Die Diöceſen Münſter und Pader⸗ 
born haben das Beiſpiel gegeben, das allgemein befolgt werden wird. 
Monſignor Roncetti, der in einem unlängſt im Vatican eingegangenen 
detaillirten Bericht mittheilte, daß der Modus vivendi als unzureichend für 
die Bedürfniſſe der Situation befunden werde, bittet um weitere Inftruc- 
tionen und ſtellt auch das Anſuchen, ihm eine gewiſſe Freiheit des Handelns 
einzuräumen für den Fall, daß ſich eine günſtige Gelegenheit für den Ab⸗ 
ſchluß von Verträgen mit Deutſchland darbiete. 

Demſelben Blatte wird aus Rom unter dem 31. Auguſt gemeldet: Von 
einer bekannten Perſönlichkeit in Deutſchland hat der Papſt eine Denkſchrift 
erhalten, die einen gewiſſen Eindruck im Vatican erzeugt hat. Der Papſt 
wird darin gegen die Weiſe gewarnt, in welcher die Vertragsunterhandlungen 
geführt werden, und es werden Documente citirt zum Nachweiſe deſſen, 
daß Fürſt Bismarck nicht den Bedürfniſſen der Kirche, ſondern nur der mo⸗ 
mentanen politiſchen Nothwendigkeit Zugeſtändniſſe mache und den Papſt 
nur dazu gebrauche, um die italieniſche Regierung in einer gewiſſen Ent⸗ 
fernung zu halten. Der Verfaſſer der Denkſchrift behauptet, der deutſche 
Reichskanzler ſei nicht länger in Uebereinſtimmung mit Italien. 


In Frankreich wird die Kluft zwiſchen Liberalen und Ultramontanen 
immer größer, während von beiden Seiten der jetzige Kampf dadurch ge⸗ 
rechtfertigt wird, daß man, um dieſe Kluft zu ſchließen, Einbeit in den 
Unterricht bringen müſſe. Die Kirche beruft ſich auf das ihr von Chriſtus 
übertragene unverlierbare Recht auf die Unterweiſung der Volker und der 
Jugend zumal; die Liberalen machen geltend, der moderne Staat müſſe, 
um ungebrochene Bürger zu erhalten, die Geiſtlichkeit vollſtändig von der 
Schule ausſchließen. Das „Journal des Debats“, das dieſe Forderung in 
ihrer ganzen Schärfe ſtellt, fügt hinzu: „Vor dreißig Jahren würden wir 
dieſe Forderungen nicht geſtellt haben, als die Kirche noch wirklich Kirche 
war. Aber jetzt ſind wir dazu gezwungen, da ſie ſich zur Gehilfin und 
Sclavin einer Geſellſchaft gemacht hat, welche die Freimaurerei angreift, 
während ſie ſelbſt der concentrirteſte und vollkommenſte Typus einer ſolchen 
Verbindung iſt. 

Den jetzt vorliegenden genaueren Nachrichten über Blanqub's wieder er: 
folgte Wahl in Vorde aux zufolge erhielt derſelbe 3929 Stimmen, von den 
beiden republikaniſchen Gegencandidaten Achard 1852, Metardier 1374 
Stimmen. 244 Stimmen zerſplitterten ſich. Es haben alſo im Ganzen 
7399 Wahlberechtigte ſich an der Wahl betheiligt: eine ſehr ſchwache Be⸗ 
theiligung bei 24,149 eingeſchriebenen Wählern. Blanqui hat zwar die 
abſolute Majorität aller abgegebenen Stimmen erhalten, aber nicht, wie 
das Wahlgeſetz erfordert, ein Viertel aller Wahlberechtigten auf ſich ver⸗ 
einigt, ſo daß eine zweite Wahl nothwendig iſt.“ 

In England lauten, wie eine Correſpondenz der „Voſſ. Z.“ unter dem 
30. v. M. bemerkt, die Ernteberichte unter dem Einfluß des anhaltenden 
Regens von Tag zu Tag trauriger und laſſen keinen Zweifel mehr übrig, 
daß der Wohlſtand Englands, der ſchon in der langen Geſchäftsnoth empfind⸗ 
liche Einbuße erlitten bat, von einem unabwendbaren Schlag bedroht wird. 
Mr. Gladſtone, welcher am 28. v. M. in Hawarden den Mitgliedern des 
von Frau Gladſtone gegründeten Gartenbauvereins eine anregende und 
durch thatſächliche Statiſtik belebrende Rede hielt, ſagte, daß er ſich aus den 
Erfahrungen ſeines langen Lebens ler iſt 70 Jahre alt) keines Jahres er⸗ 
innere, daß in Bezug auf die unheilvollen Einflüſſe des Wetters mit 1879 
verglichen werden könnte. Fünf auf einander folgende Mißernten haben 
die zahlreiche und achtenswerthe Klaſſe der engliſchen Pächter vollſtändig 
ruinirt. Diejenigen, welche noch etwas aus dem Schiffbruch gerettet haben, 
liquidiren und wandern aus. Vier; ig Farmers mit ibren Familien (aus 


grünen Nußbaumgruppen liegen, und dahinter hoch über der duft⸗ 
umbüllten Tiefe ragen in endloſer Zackenreihe die weißen Schneeſcheitel 
der Berner Grenzalpen, die das Thal nach Norden zu ummauern. 


Eben hält ein hochbepackter Maulthierkarren vor der Steinkapelle 

ſtill. Die Männer, die den Karren begleiten, ziehen ehrerbietig die 
Hüte, die Weiber knieen auf die braunen Bänke nieder und beten 
mit andächtiger Inbrunſt zu dem blumengeſchmückten Bilde hinauf: 
„Gegrüßet ſeiſt Du Maria voll der Gnaden — Gebenedeiet biſt Du 
N Weibern — Gebenedeiet iſt die Frucht Deines Leibes — 
Jeſus!“ — — — 
Noch ein Moment und das hübſche Bild iſt verſchwunden — 
weiter gehts bergan. Hinter den Hütten von Schallberg und der 
„Auberge de Monte Leone“, wie über der Thür des zweiten Schutz⸗ 
hauſes zu leſen iſt, biegt die Straße in die wilde Ganterſchlucht hinein. 
Abwärts ſchäumt der Strom, aufwärts klimmen die Wagen einer 
hinter dem andern immer höher und höher. Schlanke Lärchen und 
weißſtämmige Birken ſtehen in Gruppen beiſammen; ihre feinen 
Zweige zittern und ſchwanken beſtändig im kühlen Luftzug, der aus 
der Tiefe weht und hoch herein durch das leiſe bewegte Geäſt ſchim⸗ 
mern die weißen Häuſer des Dörfleins Beriſal und die ſilbernen 
Gletſcherzacken des Monte Leone. Im mannshohen Geſtrüpp der 
jähen Wände, die ſich zur Linken erheben, klettern Ziegen und hoch⸗ 
beinige Bergſchaſe umher; vom Raſſeln der vorüberrollenden Wagen 
erſchreckt ſtieben fie plötzlich auseinander und jagen wie beſeſſen die 
ſchmalen Felſenbänder hinan, daß das loſe Geröll, das unter ihren 
Füßen ſich löſt, in ganzen Garben vor den Pferden auf die Straße 
niederſchlägt und vom harten Pflaſter ricochettirend in weitem Bogen 
zum Abgrund hinunterſauſt; einen Moment nur ſtutzen die Riempferde 
des Hauptwagens und prallen ſcheu zur Seite — mit einem Ruck 
reißt fie der Poſtillton zuſammen, knallt ihnen eins um die Ohren 
und weiter gehts in vollem Galopp über die ſchöngebaute Ganterbrücke, 
daß die hohen Steinbogen dröhnen. 

Nach kurzem Anſtieg wird das dritte Schutzhaus und mit ihm 
das Dörflein Boriſal erreicht. Bis zur Schalbetgallerie begleiten noch 
Tannen und Lärchen die Straße; von da ab werden die Bäume 
immer niedriger und verkümmerter; zuletzt bleiben ſie ganz zurück. 
Grüne baumloſe Matten wechſeln mit breiten Geröllhalden, tiefen 
Bachrunſen und trümmererfüllten Lavinenzügen. Immer einſamer 
und melancholiſcher wird die Landſchaft, die die Straße durchzieht, 
immer kühler und feiner die Luft, die von den beeiſten Jochern und 
den blendenden Gletſcherzungen niederweht. Dröhnend gehts durch 
dunkle Felsgallerien, die mitten hinein in den Leib der Berge gebohrt 
find; eifiger Grufthauch weht aus ihnen hervor; die feuchten Wände 
troͤpfeln; hallend bricht ſich das Raſſeln der Räder an den hohen 
Woͤlbungen und draußen vor den engen Felſenfenſtern, die das Licht 
des Tages in ſchmalen Bündeln einfallen laſſen, ſauſen weißziſchend 
und zu Schaum zerpeitſcht eiskalte Gletſcherbaͤche zum Abgrund nieder. 
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Liverpool nach Texas ab. Faſt jedes Dampfboot für Newyork und Canada 
hat engliſche Farmer unter feinen Paſſagieren. Die Zahl der zur Verpach⸗ 
tung angekündigten, in vielen Fällen bereits leer ſtehenden Farms iſt in 
England und Schottland geradezu beiſpiellos. Die Landarbeiter werden 
zu Hunderten und Tauſenden nach Auſtralien und Neuſeeland befördert, 
wo ſie einen lohnenderen Arbeitsmarkt zu finden hoffen. Der Strom dieſer 
Auswanderung aus den agrariſchen Klaſſen fließt nun ſchon ohne Unter⸗ 
brechung ſeit zwei Jahren. Das Mißverhältniß zwiſchen dem Preiſe und 
dem Werthe des Landes wird ſich daher auf ſehr natürlichem, aber be: 
klagenswerthem Wege von ſelbſt ausgleichen. Es bedurfte nur noch der 
Mißernten der letzten Jahre, um die Verderblichkeit des feudalen Lord⸗ 
Syſtems Englands den praktiſchen Ackerbauern zum Bewußtſein zu bringen 
— leider nicht ohne ſchmerzliche perſönliche Erfahrungen, welche nun einmal 
von allen großen, heilſamen Revolutionen und Reformen unzertrennlich 
ſind. Da jetzt ſchon in den Pachtverhältniſſen, aus denen die engliſche 
Ariſtokratie ihren Reichthum ſchöpfen muß, das Angebot die Nachfrage bes 
deutend überſteigt, ſo verſteht es ſich ganz von ſelbſt, daß die angebotene 
Waare (das zum Anbau beſtimmte Land) billiger, daß die Großgrundbeſitzer 
(kleine Grundbeſitzer giebt es kaum noch in England) ärmer und die prak⸗ 
tiſchen Landwirthe, Pächter und Capitaliſten und die Heloten der Land⸗ 
arbeiter reicher werden müſſen. An dieſem nothwendigen Ausgleiche, an 
dieſer Neuvertheilung des Eigenthums iſt der Communismus ganz un⸗ 
ſchuldig, ſelbſt die Mancheſterdoctrinen, hart und unerbittlich wie ſie ſein 
mögen, haben die Kriſis nicht verſchuldet, wohl aber jeden denkfähigen 
Menſchen darauf aufmerkſam gemacht, daß eine Störung der natürlichen 
Erwerbsverhältniſſe durch künſtliche Privilegien und unnatürliche Geſetzgebung 
ſchließlich zu einem ſolchen Reſultat führen muß. 

Den neueſten Nachrichten aus Amerika zufolge hatte die gelbe Fieber⸗ 
Epidemie in Memphis bis zum 29. vor. Mts. nicht nachgelaſſen. In der 
Woche vom 17. bis 24. Auguſt raffte dieſelbe 51 Perſonen hinweg. 


Deut ſchlan d. . 

Berlin, 2. Sept. Se. Majeſtät der König bat den Wirklichen Geheimen 
Rath und Kammerherrn Adalbert Freiherrn von Roſenberg auf Kloͤtzen, 
bei Marienwerder, den Rittmeiſter a. D. pon Guſtedt auf Lablacken bei 
Labiau, den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im Garde⸗Füſiller⸗Regimeut 
Louis Georg Heinrich von Alvensleben, den Capitän⸗Lieutenant, com⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei der Admiralität, Freiherrn von Boden⸗ 
haufen, den Rittmeiſter der Landwebr⸗Cavallerie und Kreisdeputirten 
Emil von Gaudecker, auf Zuch bei Gramenz in Pommern, den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Manteuffel auf Collatz bei Polzin, den Landſchafts⸗ 
und Kreisdeputirten Hermann von Kleiſt auf Groß⸗Dubberow bei Belgard, 
den Kreisrichter Dr. Guftad von Hagenow zu Grimmen, den Ritterguts⸗ 
beſitzer Conrad Grafen von Kleiſt auf Schmenzin bei Bublitz in Pommern, 
den Rittmeiſter der Landwehr⸗Cavallerie und Erb⸗Küchenmeiſter in Hinter⸗ 
pommern von Kleiſt-Retzow auf Groß⸗Tychow in Pommern, den Ritt⸗ 
meiſter der Garde⸗Landwehr⸗Cavallerie Leo von Schwichow auf Margo⸗ 
ninsdorf, Kreis Colmar, Provinz Poſen, den Landesälteſten Adolf von 
Thielmann auf Jacobsdorf bei Falkenberg in Oberſchleſien, den Ritt⸗ 
meiſter a. D. Heinrich von Witzleben auf Colm dei Niesky in Schleſien, 
den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Magdeburgiſchen Huſaren⸗Negiment 
Nr. 10 von Arnim, den Capitän⸗Lieutenant der Marine Felix Freiherrn 
von Udermann, den Grafen Carl von Schimmelmann zu Ahrens⸗ 
burg in Holſtein, den Lieutenant der Reſerve des Weſtfäliſchen Ulanen⸗Re⸗ 
iments Nr. 5 und Kammerjunker Carl von Schrader auf Bliesdorf, 
reis Herzogthum Lauenburg, den Hauptmann und Compagnie ⸗ Chef im 
8. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 57 Heinrich von Warendorff, 
den Polizei⸗Director Ernſt von Saldern zu Straßburg im Elſaß, den 
Rittmeiſter und Escadron Chef im 3. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 
15 Hans von Trotha, den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Schleswig⸗ 
olſteiniſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 15 Paul von Buſſe, den Landrath. 
arl Freiherrn von Hollen zu Jülich, den Hauptmann und Compagnie⸗ 
Chef im Großberzoglich Mecklenburgiſchen Füsilier Regiment Nr. 90 Frei⸗ 
berrn von Eberſtein, den Großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerin'ſchen Dos 
mänen⸗Rath Hermann von Bockum genannt von Dolffs zu Schwerin, 
den Rittmeiſter der Reſerve des Königlich Sächſiſchen 1. Ulanen⸗Regiments 
Nr. 17 und Rittergutsbeſitzer Mar von Trüßſchler⸗Falkenſtein auf 
Großen⸗Behringen bei Friedrichswerth, Herzogthum Gotha, den Königlich 
ſächſiſchen Rittmeiſter z. D. und Rittergutsbeſizer Hans Leo von Oppell 
auf Niederfriedersdorf bei Zittau, den Kaiſerlich ruſſiſchen Rath des Smo⸗ 
lenskiſchen Bezirksgerichts Nicolai Freiherrn von Taube u Smolensk, 
den Herrn Friedrich von Marcuard zu Bern, nach Prüfung derſelben 
durch das Capitel und auf Vorſchlag des Durchlauchligſten Herrenmeiſters, 
Prinzen Carl von Preußen, Königliche Hoheit, zu Ehrenrittern des o⸗ 

banniter⸗Ordens ernannt. i K. Anz. 


„Ein Ehnacht hat wulln zur haillige Baicht gehen hinauf ins 
Hofpiz zu den Mönchen und da er ſich ͤͤbbe thuet waſche, chömt die 
Laue und führet ihme hinweg“, erzählt der Poſtillon des Haupt⸗ 
wagens und deutet mit dem Peitſchenſtiel nach der verhängnißvollen 
Stelle dicht neben der Straße, an der die Wagen eben vorüberrollen. 
Der wackere Burſch hat ein Jahr lang bei den Auguſtinern des großen 
Sanct Bernhardt in Dienſten geſtanden und weiß gar Manches zu 
berichten von dem rauhen Leben in der weltfernen Einſamkeit da 
oben. „Die Hünde chömend einer, thun immer flattiren und gehen 
zur Port“, erzählt er von den Hunden, die zum Dienſt an der Straße 
beſtimmt ſind, und ſchildert in eigenthümlicher Sprache das Verhalten 
der Thiere, wenn ſie einen Verunglückten gefunden haben. Von der 
Thätigkeit der Mönche weiß er beſonders ihre langen, behaglichen 
Mahlzeiten zu rühmen und nach dem befragt, was ſie den armen 
Reiſenden vorſetzen, berichtet er lakoniſch: „manchemal ſieden fie den 
Chopf von einem Chalb, oder die Bei von einem Schaf, manchemal 
auch Roß“, und dabei ſpielt ein ironiſches Lächeln um feine Lippen, 
das dieſes Menu beſſer commentirt als Worte. — — — — — 

Doch da iſt ja die Paßhöhe unvermerkt erreicht. er 1 Holz⸗ 
kreuz bezeichnet ſie und darauf ſteht mit großen verg? Be enen 
geſchrieben: „Vierzig Tage Ablaß dem, der hier vieralg ebete ſpricht! 
— Zehn Minuten dahinter ſteht das neue Hospiz, 15 großes, graues 
Steingebäude, das von Napoleon I. gegründet, aber erſt im Jahre 
1840 vollendet wurde. Etwa ein halb Dutzend Auguſtiner Chor⸗ 
herren vom großen St. Bernhardt leben hier oben auf der kalten 
Hoͤh' ein weltfernes Einſiedlerleben und verſehen den Dienſt, den ihnen 
die Regel ihres Ordens vorſchreibt. Ein junger Mönch mit feinem 
blaſſen Geſicht lehnte in der offenſtehenden Thür des Hauſes, ſtreichelte 
mechaniſch das Fell eines ſchoͤnen Bernhardinerhundes, der unbeweglich 
neben ihm ſtand. Schwermüthig blickten fie beide den vorüberrollenden 
Wagen nach, die drunten aus der fernen Menſchenwelt kamen, bis 
ſie um die nächſte Felsecke bogen und ihren Augen entſchwanden. 
Vorüber am alten Spital, einem finſteren, halbverfallenen Thurm, 
der nur noch von Hirten bewohnt wird, gehts in vollem Roſſeslauf 
ins Thal des Krummbachs hinunter, der bereits ſüdwärts gen Wälſch⸗ 
land hinabrennt. 

Bald iſt das Dörflein Simpeln erreicht, das am Fuße des Fletſch⸗ 
horns mitten im gletſcherumſtarrten Felſenkeſſel liegt. Hier werden 
die Pferde gewechſelt. Nach kurzer Raſt gehts weiter, erſt in langer 
Kehre ins Laquinthal hinauf, dann über den Krummbach zurück und 
durch die Galerie von Algabi in die wilde Felsſchlucht von Bondo 
inein. 
5 Ha welche Bilder! — „Lasciate ogni speranza voi ch'entrate!“ 
ſteht auch über dieſer finſteren Felſenpforte wie überm Eingang zu 
Dante's „Inferno.“ Das iſt das dämoniſche Dunkel, wie es Dante 
gedichtet und Doré gemalt hat. Das ſind die Schatten des Scheol, 
die dem Menſchen bis in die Seele dringen. Das iſt die ſtogiſche 


Berlin, 2. Septbr. [Die Juſtizbeamten und die 
Wahlen. — Richter⸗Gehälter.] Man kann es den richterlichen 
Beamten in den altpreußiſchen Landen eigentlich nicht verdenken, 
wenn ſie bei den bevorſtehenden Landtagswahlen übergangen zu werden 
wünſchen. Die Zeit des Ueberganges aus der alten Gerichts⸗Organi⸗ 
ſation in die neue, aus den bisherigen Proceduren in die neu ein⸗ 
zuführenden erfordert wirklich die volle Arbeitskraft des Juſtizbeamten. 
Einigermaßen entſchädigt wird er freilich für die vermehrte An⸗ 
ſtrengung durch das vom Landtage in liberaler Weiſe erhöhte Dienſt⸗ 
Einkommen. Bekanntlich ſoll jetzt das Gehalt des Land⸗ oder Amts: 
richters 2400 bis 6000 Mark, im Durchſchnitt 4200 Mark betragen. 
Während bei den Landgerichts⸗Präſidenten und Directoren, ſowie bei 
den erſten Staatsanwälten die Abſtufungen auf 600 Mark, bei den 
Staatsanwälten auf 400 Mark normirt ſind, ſollen ſie bei den Richter⸗ 
ſtellen erſt noch beſtimmt werden. Die neu ernannten Land⸗ und 
Amtsrichter ſehen daher mit Ungeduld der betreffenden miniſtertellen 
Verfügung entgegen. Bisher iſt nur angeordnet, daß für jeden Ober⸗ 
landesgerichts⸗Bezirk ein gemeinſchaftlicher Beſoldungsetat der Land: 
richter und Amtsrichter gebildet und die Reihenfolge der Richter durch 
das Dienflalter als Gerichts⸗Aſſeſſor (richterliches Dienſtalter) beſtimmt 
wird. Dem Juſtlzminiſter ſteht übrigens die Befugniß zu, in ein: 
zelnen Fällen zur Beſeitigung von beſonderen Unbilligkeiten einzelnen 
Richtern ihre Stellen in den neuen Etats beſonders anzuweiſen, indeß 
findet dieſe Beſtimmung eben dann keine Anwendung, wenn die 
Reihenfolge von dem richterlichen Dienſtalter abhängt und der Etat 
nur ſolche Richter umfaßt, welche die große Staatsprüfung abgelegt 
haben. 

Berlin, 2. Sept. [Die Verzögerung der Publication 
des nationalliberalen Wahlprogramms von autoriſirter 
Seite. — Die Frage des Staatseiſenbahn⸗Syſtems und 
die Wahlen. — Candidatenmangel.] Noch immer iſt der 
Wahlaufruf der nationalliberalen Partei nicht in officieller Geſtalt er⸗ 
ſchienen. Man hätte meinen ſollen, nachdem er indiscreter Weiſe von 
Wien aus verbreitet iſt, wäre ſchleunige Publication um fo mehr ge: 
boten geweſen, als dieſe Veröffentlichung von der nationalliberalen 
Preſſe Preußens gemißbilligt wird und dennoch Abweichungen des 
wahren Aufrufs von dem der „Neuen Freien Preſſe“ gar nicht mit⸗ 
getheilt oder angedeutet werden. Die Verzögerung iſt der ganzen 
liberalen Wahlbewegung ſchädlich. Es zeigt ſich dies in vielen Wahl⸗ 
verſammlungen, in denen es ſich darum handelt, die Anforderungen 


der liberalen Wähler beider liberalen Parteien an den künftigen Ab⸗ M 


geordneten zu firiren. Am bezeichnendſten iſt jener Fall in der fori⸗ 
ſchrittlichen Verſammlung in Poſen. Dort ſchloß man ſich einmüthig, 
gewiß dem Programm und den Traditionen der Fortſchrittspartei, 
der in dem Aufruf des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Central⸗ 
Wablcomites aufgeſtellten Forderung an: „Widerſpruch gegen den 
weiteren Ankauf von Privatbahnen.“ Da tritt ein anweſender Na⸗ 
tionalliberaler auf und wünſcht, daß man dieſe Frage offen laſſe, da 
„Lasker und Rickert Anhänger des Staatseiſenbahn⸗Syſtems ſeien.“ 
Der Mann war durchaus falſch unterrichtet. Rickert iſt, wie 
Forckenbeck, ein ganz entſchiedener Gegner des Staatseifenbahn: 
Syſtems, Rickert war noch in der letzten Seſſion Referent des 
Budget⸗Commiſſtons⸗Antrages, die Regierung aufzufordern, keine 
weiteren Vollbahnen anzukaufen. Und daß Lasker zur Zeit keine 
Erweiterung des Staatseiſenbahn⸗Syſtems — abgeſehen von Secundaͤr⸗ 
bahnen — unterſtützen wird, iſt ganz zweifellos. Der Irrthum des 
Poſener Nationalliberalen iſt ohne Zweifel hervorgegangen aus dem 
Wahlaufruf, der ſich über dieſe dringlichſte aller praktiſch⸗ politiſchen 
Fragen mit einer deutungsfähigen Redensart hinweghilft und durch 
die Wendung: „wie auch der Einzelne über die weitere Verſtaatlichung 
der Slienbanen denken mag“, die große Meinungsverſchiedenheit in 
der natlonalliberalen Partei vor aller Welt klarlegt. Wäre die officielle 
Veröffentlichung des Wahlaufrufs erfolgt, ſo müßte doch gleichzeitig 
die nationalliberalen Comites zu der Eiſenbahnfrage Stellung nehmen, 
aber jetzt bleibt die Stellung der Einzelnen zu dieſer für die localen 
Compromiſſe mit der Fortſchrittspartei wichtigen Frage noch länger 
in Dunkelheit. — Von dem fortſchrittlichen Wahlbureau wird über 
den noch keineswegs beſeitigten, ſondern noch zunehmenden Candidaten⸗ 


Fluth, die ihn anweht mit ihrem eiſigen Hauch wie das leibhaftige 
Todesgrauen, daß ihm der letzte Tropfen von Lebensmuth in der 
Seele verſickern will. Das iſt die Stätte, da jene Weſen haufen, 
von denen es heißt: 
— „Aus Klüften der Tiefe 
Dampft ihnen der Athem 
Erſtickter Titanen 
Wie Opfergerüche 
Ein leichtes Gewölke“ — 
Drunten in dämmernder Tiefe die donnernden Waſſer, droben in 
ſchwindelnder Höhe die dräuenden Wände und mitten zwiſchen Wand 
und Kluft der kleine ſchwache Menſch auf ſchwanken Rädern über die 
luftigen Brücken rollend, die ſich kühn wie ein Araberroß mit einem 
Satz über den Abgrund ſchwingen. Bunte Felſenblumen und dünne 
Grasbüſchel hängen aus den Ritzen der glatten Felswände nieder; 
ſie nicken und ſchwanken beſtändig im kühlen Luftzug, der aus der 
Tiefe weht und find ſtets befeuchtet vom feinen Sprühſtaub der zer⸗ 
ſchlagenen Waſſer, der in ſilbernen Wolken aus dem Abgrund herauf: 
wallt und wenn dle Sonne ihn beſcheint, beſtändig durchzittert iſt 
vom Spiel des ſiebenfarben Bogens, der feine luftigen Lichtbrücken 
hoch über den Brücken aus Stein von einer Felswand zur anderen 
ſpannt. 3 
„AERE ITALO MDCCCV NAP. IMP.“ ſteht in markigen 
Zügen in's harte Gneißgeſtein der Gallerle von Gondo gemeißelt, die 
die Straße aus berzabdrückendem Dunkel in lachendes Licht hinaus⸗ 
führt. Wie ein Gruß der Freiheit und des Lebens weht dir das 
ſriſche Rauſchen des Freſſinone entgegen, der dicht am Ausgang der 
finfteren Felsgallerie hoch wie aus Wolken herabkommt, in leichten 
ſilberweißen Schaumwellen an den braunen Wänden niedergleitet und 
dann hell aufſauchzend wie in freubigem Todesmuth unter der Straße 
hinweg zur Tiefe ſchießt. 
Mitten durch Schaum und Sturz hoch über Fels und Kluft geht's 
unaufpaltfam bergunter, daß der Schweiß in hellen, weißen Flocken 
| von den ſchlagenden Flanken der Gäule fliegt, der Staub in dicken, 
grauen Wolken unter den raſſelnden Rädern aufwirbelt und die hoch⸗ 
bepackten Wagen wie trunken von einer Selte zu anderen taumeln. 
Da ſteht ein Stein dicht an der Straße. Er bezeichnet die 
Seit zwiſchen Wallis und Wälſchland; denn feine Aufſchrift lautet: 
57 talia!“ 
„Evviva Italia!“ rufen die braunen Burſchen mit den dunkel⸗ 
funkelnden Augen in den ſonnverbrannten Geſichtern und den roth 
betroddelten Mützen auf den ſchwarzen Köpfen, die hoch an den Bock⸗ 
fiten der Beiwagen kleben, knallen im Takt ihren Gäulen um die 
Ohren, daß die Haare ſtieben und rollen jubelnd zu den blauen 
Gründen ihrer heimathlichen Thäler nieder, die verheißungsvoll aus 
ferner Tiefe herauflachen. 
„Evviva Italia ll grüßen die ſtarren Felswände, die Strom und 
Straße zu beiden Seiten begleiten, Antwort gebend zurück. 
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mangel geklagt. Es ift, als ob kein politiſcher Ehrgeiz mehr vorhan⸗ 
den wäre. Durch die wiederholten Keichstagswahlen iſt man in den 
meiſten Wahlkreiſen zu der bei den indireeten Wahlen gar nicht noth⸗ 
wendigen Praxis gelangt, die Wahlthätigkeit gleich mit Beſtimmung 
des Candidaten zu eröffnen. Sorge man für entſchieden liberale 
Wahlmänner, liberalen Wahlmänner⸗Mehrheiten gegenüber werden ſich 
tüchtige Männer, die heute die Niederlage fürchten, zur Annahme 
eines Mandats entſchließen. 
& Berlin. 2. Septbr. [Zur Ausführung des neuen Zolltarifs.] 
Der Finanzminiſter hat ſämmtliche Provinzialverwaltungen der Stener⸗ 
behörden aufgefordert, anzuzeigen, welches Mehrbedürfniß von Beamten⸗ 
kräften in Gemäßheit des Geſetzes vom 15. Juli 1879, den neuen Zolltarif 
betreffend, 1) ſofort, 2) zum October und 3) vom 1. Januar 1880 ab, er: 
forderlich ſein wird, und zwar a. für die Zollabfertigung, und b. für den 
Grenzſchutzdienſt. Es handelt ſich hierbei zu a. zunächſt nicht um die Er⸗ 
richtung neuer Amtsſtellen, ſondern um die Bewilligung von Hilfe von 
Aſſiſtenten und Aufſehern bei den ſchon beſtehenden Aemtern. Zu b. ſoll 
ebenfalls von der Errichtung neuer Stationen für Grenzaufſicht vorläufig 
abgeſehen und nur die Verſtärkung der ſchon beſtehenden Stationen in Be⸗ 
tracht gezogen werden. Hierbei ſoll das erforderliche Unterkommen in den 
Grenzdörfern für die neuen Aufſeher beſonders mit berückſichtigt werden. 
Der Minifter rechnet beſonders vom 10. October 1879 und 1. Januar 1880 
ab auf einen ſehr ſtarken Verkehr mit Getreide und Holz, für den jedoch 
weniger ein beſonderer Grenzſchutz, als vielmehr die benötbigten Beamten: 
kräfte bei den Abfertigungsſtellen zu beſchaffen ſind. Eben ſo ſollen für den 
beabſichtigten Zweck des wirkſamen Grenzſchutzes, wo dies wegen beſorgniß⸗ 
erregender Steigerung des Schmuggelverkehrs geboten erſcheint, die Pro⸗ 
vinzialbehörden zur Verlegung von Ober⸗Controleur⸗ und Aufſichtsſtationen 
ermächtigt ſein. ich: der Abfertigung von Baumwollen und Leinen: 
garn werden im Bundesrathe von der Commiſſion für Zölle und Steuern 
noch Verhandlungen darüber gepflogen, welche Aemter mit Befugniß hierzu 
verſehen werden ſollen. Da die Unterſcheidung der verſchiedenen Nummern 
der Garne eine befonbere Waaxenkenntniß erfordert. Was die Uebernahme 
von Gerichtsbeamten in die Steuerverwaltung, reſp. die Errichtung von 
Hauptitenerämtern zur Erhebung der Gerichtskoſten betrifft. jo find die 
zwiſchen den Juſtiz« und Steuerbehörden eingeleiteten Verhandlungen noch 
immer nicht vollſtändig abgeſchloſſen, und warten deshalb noch Hunderte 
von Gerichtsbeamten mit Spannung auf ihre zukünftige Beſtimmung. 
[Der Chef der Admiralität, Herr von Stoſch, ] der in dieſen 
Tagen von ſeiner B zurückkehrt, begiebt ſich demnächſt nach 
Danzig zum Stapellauf der Corvette „D“, eines Schweſterſchiffes der Cor⸗ 
vetten „Bismarck“, „Moltke“ u. ſ. w., und von dort nach Orböft, um den 
Schießübungen des i in der Danziger Bucht beizuwohnen. 
[Dr. von Scheel.) Wie das „Berliner Tageblatt“ hört, ift der am 
deutſchen Statiſtiſchen Amt in Berlin beſchäftigte Regierungsrath Dr. von 
cheel als Director an das königl. bairiſche Statiſtiſche Bureau in München 
berufen worden und hat die Annahme dieſer Stelle zugeſagt. In der 
neuen Stellung wird Herr von Scheel der Nachfolger des Gebeimrath 
ayr, welcher bekanntlich als Unterſtaatsſecretär in die elſaß⸗lothringiſche 
Verwaltung berufen worden iſt. 
Stettin, 1. Sepibr. [Zur bevorſtehenden Ankunft des 
Kaiſers.] An dem zu Ehren der Anweſenheit des Kaiſers am 
Abend des 12. September auf dem hieſigen Schloßhofe ſtattfindenden 
großen Zapfenſtreiche werden ſämmtliche Spielleute und Muſiker der 
Infanterie, ebenſo die Trompeter Chöre der Cavallerie und Artillerie 
des ganzen II. Armee⸗Corps, ungefähr 800 Mann, teilnehmen. 
Köln, 1. Septbr. [Adreſſe an Dr. Fal“.] Mit heute war 
der Termin zur Unterzeichnung der Adreſſe des liberalen Bürgerthums 
an den abgetretenen Cultusminiſter Dr. Adalbert Falk abgelaufen. 
In Folge deſſen ſind an das hieſige Comite ſchon aus einer Anzahl 
Orte der Rheinprooinz Unterſchriftbogen zurückgeſandt worden. Die 
Zahl der Unterſchriften beläuft ſich bereits auf über 16,000. Intereſſante 
Mittheilungen find dem Comite über die Machinationen der Geiſtlich⸗ 
keit gegen die Unterzeichnung gemacht worden. Die künſtleriſch aus⸗ 
geführte Adreſſe iſt im Muſeum ausgeſtellt. 
Straßburg, 2. Septbr. [Zum Empfange des Kaiſers. 
— Gegen die Fransquillon⸗Richtung in den Vereinen.] 
Das Gefolge des Kaiſers, deſſen Ankunft man am 18. September 
erwartet, wird während ſeiner Anweſenheit im Reichslande ein ſehr 
glänzendes ſein; es werden ſich nämlich in ſeiner Umgebung die 
Könige von Sachſen und Würtemberg, der deutſche Kronprinz, die 
Großherzöge von Baden und Mecklenburg, die Prinzen Friedrich 
Carl und Albrecht, der Kronprinz von Schweden, Feldmarſchall 
Moltke mit dem Generalſtab und endlich ruſſiſche, franzöſiſche, engliſche, 


eee 


„Evviva Italia!“ jauchzt auch in deiner Seele eine Stimme 
hell auf und ſo oft du das „liebe Land“ ſchon begrüßt haben magſt, 
freudig ſtimmſt du mit ein in den lauten Jubel der rauhen Berg⸗ 
kinder, wie in die wortloſe Wonne der todten Natur, die in den 
lallenden Lauten des Echos nach Erlöfung ringt. Denn ſiehe! da 
ſtehen ſchon die erſten Edelkaſtanien am Weg, wie Vorboten der 
Dinge, die noch kommen ſollen. In ihren Schatten ſchmiegt ſich ein 
Häuflein grauer Häuſer. Es iſt San Marco, das erſte Dorf auf 
italieniſcher Erde. Wie ein Gruß aus einer anderen Welt klingt 
das große ruhige Rauſchen, das durch die breiten Blätterkronen der 
ſtolzen Bäume hinzieht. Sie heißen den Fremdling willkommen im 
Lande ſeiner Sehnſucht, in das ihn jede Umdrehung der raſtlos rollen⸗ 
den Räder immer tiefer hinabführt. 
Vorüber an Iſelle, Davedro, Varzo und Trasquora geht's weiter 
thalabwärts bis endlich bel Erevola Oſſolana die enge Schlucht der 
Daverta ſich öffnet und die Straße in's Thal der Toſa ſich hinunter⸗ 
ſenkt, die hier ihre Waſſer in machtigem Schwall aus dem Val For: 
mazza herabwälzt. 
Wie ein drückender Alp fällt dir's von der Seele und es wird 
dir zu Sinne wie einem Gefangenen, der nach düſterer Kerkerhaft 
zum erſtenmal wieder das roſige Licht der Freiheit athmet, wenn die 
Wagen aus den engen dunklen Felſengaſſen der Hochgebirgsthäler 
herausraſſeln und ſich langſam niederſenken zu den lachenden Geländen, 
die ſich da unten immer freier und herrlicher vor deinen ſpähenden 
Blicken erſchließen. Weich und wohlig weht der würzige Hauch eines 
milden Sommerabends aus der Tiefe herauf. Er ſpielt leiſe mit den 
Blättern der Nußbäume und Edelkaſtanien, die mit ihren grünen 
Triumphbögen die Straße hoch Überwölben und bringt den balſamiſchen 
Duft von Roſen, Oleander und hundert anderen Blumen mit, die in 
üppiger Fülle aus allen Gitterthoren quellen, von allen Mauerrändern 
niederhängen. Großblättriger Epheu turnt in kletterfreudigem Ueber⸗ 
muth an den runzeldurchfurchten Stämmen uralter Nußbaäume und 
breitäſtiger Edelkaſtanlen bis hoch in die Wipfel empor. Um die 
langen Ulmen⸗ und Maulbeer⸗Alleen, die nach allen Richtungen hin 
das Gelände durchziehen, rankt „a rompi“ der Wein, feine grünen 
Blättergulrlanden von einem At zum anderen ſchlingend. Von den 
langen Lattendächern der Vignen, die auf weißen Steinſäulen liegend 
ie Straßen welthin überbrücken, hängen aller Orten die reifenden 
Trauben und da und dort fallt ſchon der Schatten eines breitlappigen 
Feigenblattes auf die blendenden Wände hoher Gartenmauern. 
Durch die Gaſſen von Domo d'Oſſola ſchallt fröhlicher Kinder: 
lärm. Steinalte, runzeldurchfurchte Weiber ſitzen orakelbrütend hinter 
hohen Körben voll Obſt und drehen ſtumm die Spindel. Aus den 
blutrothen Blumen der weitgeöffneten Fenſter funkeln ſchwarze Mädchen: 
Augen, und über den Platz vor der Kirche wandeln bedächtigen 
Ganges langohrige Eſel und wohlhäbige Pfaffen. In den verſtaubten 
Buͤſchen am Wege ſchrillen die Grillen, daß Einem ganz durſtig zu 


Kaiſer aueh von den betreffenden Biſchöfen nebſt der Geiſtlichkeit be 
grüßt und erhält die höhere Geiſtlichkeit Einladungen zur kaiſer⸗ 
lichen Tafel. Auch der Landesausſchuß, wie die Bezirks⸗ und Kreis⸗ 
tage werden ihre Abordnungen zum Empfang abſenden. — Sowohl 
der hieſigen Feuerwehr als verſchiedenen einheimiſchen Geſang⸗ und 
Muſik⸗Vereinen des Landes iſt vor etwa 10 Tagen ſeitens der Be⸗ 
hoͤrde aufgegeben worden, ihre franzöfifchen Vereinstitel, Commandos, 
Abzeichen, das Fekern franzöſſſcher nationaler Feſte, den grundfäß- 
ſaͤtlichen Ausſchluß Deutſcher ꝛc. bei Vermeidung ihrer Auflöfung ab⸗ 
zulegen. 
geben, andere ſich auf ihre von der deutſchen Behörde früher ge⸗ 
nehmigten Satzungen berufen. 

Straßburg, 1. September. [Geplante Herausgabe neuer 
Zeitungen. — Geſuche wegen Begnadigung von Op⸗ 
tanten.] Man ſchreibt der „Volksztg.“, daß ſowohl von einfluß⸗ 
reichen Perſönlichkeiten der Proteſt⸗, als ultramontanen Partei mit 
Eintritt der neuen Statthalterſchaft Geſuche wegen Herausgabe von 
Zeitungen an dieſelbe werden gerichtet werden. Man giebt ſich in 
dieſen Kreiſen der Hoffnung hin, daß Herr von Manteuffel, dem ja 
der Dictaturparagraph noch immer zur Seite ſteht, in loyaler Weiſe 
den Geſuchen entgegenkommen wird. Wie verlautet, ſind bereits die 
Fonds für die zu begründenden Journale aufgebracht. — Man theilt 
dem genannten Blatte ferner mit, daß Mitglieder des Landesaus⸗ 
ſchuſſes und des Reichstages dem Kaiſer während feiner Anweſenheit 
in Straßburg die an dieſelben gelangten Geſuche vieler Optanten 
wegen Begnadigung überreichen ſollen. Die Optantenfrage hat be⸗ 
kanntlich ſchon mehrfach den Reichstag beſchäftigt. 

Defterreid. 

* 4 Wien, 1. September. [Die Linzer Refolution.] Die 
Officiöſen wälzen den Stein des Siſyphus, wenn fie ſich heute im 
Schweiße ihres Angeſichts mühſelig abquälen, zu beſtreiten, daß Herbſt 
geſtern einen ungeheuren Erfolg gegen den Grafen Taaffe errungen. 
Die alten Matadore der Verfaſſungspartei, welche die „Preſſe“ und 
das „Fremdenblatt“ ſchon als „Generale ohne Armee“ qualificiren zu 
dürfen glaubten, marſchiren wieder an der Spitze der geeinten Op⸗ 
pofition und Graf Taaffe, der in Linz den deutſchen Kern ſeiner 
„Reichspartei“ zu gründen hoffte, hat dort den denkbar ſchärfſten und 
einmüthigſten Abſagebrief erhalten. Demnach iſt nichts zu drehen noch 
zu deuteln. Die Reſolution, wonach die bisherige Action und Zu⸗ 
ſammenſetzung des Cabinets für die Intregität der verfaſſungsmäßigen 
und liberalen Inſtitutionen und die Intereſſen der Deutſchöſterreicher 
ernſte Beſorgniß hervorruft, die ſtaatsrechtlichen Grundlagen des 
Reiches, wie die in der Verfaſſung und ihren Ausführungsgeſetzen be⸗ 
gründeten Cultur⸗ und freiheitlichen Inſtitutionen unverändert auf⸗ 


recht zu halten ſind, den Forderungen nach erweiterter Befriedigung 


nationaler Wünſche nur innerhalb dieſer Bahnen ſtattgegeben werden 
kann — dieſe Reſolution haben 74 Abgeordnete unterzeichnet. 
Andere 49 — zum größten Theil Fortſchrittler, deren eigentliche 
Herzenswünſche viel ausgiebiger ſind — haben die Einladung zu dem 
Meeting nur wegen perſönlicher Behinderung, nicht aus politiſchen Motiven 
abgelehnt. Von den 4 Mann der „bosniſchen“ Linken haben Plener, Auſpitz, 
Sueß ſich der erſteren, Coronini der zweiten Kategorie angeſchloſſen. 
Wie alſo will man unbefangener Weiſe leugnen, daß das ein Abſage⸗ 
brief der Verfaſſungspartei als Geſammtheit in aller Form an das 
Cabinet Taaffe iſt? daß von dieſen 74 oder gar 123 Volksvertre⸗ 
tern Keiner mehr ein Portefeuille im Miniſterium Taaffe annehmen 
kann, wasja auch Sueß ausdrücklich ausgeſprochen hat? Wenn Graf 
Taaffe trotzdem über dieſen Fehdebrief ſchwerlich beſonders erſchrecken 
wird, ſo iſt der Grund ganz wo anders zu ſuchen, als wo die Offi⸗ 
ciöfen denſelben finden möchten. Wie ſteht es um den Kitt, wie um 
die Zuverläſſigkeit jener Allianz? Iſt unter den bosniſchen „Stre⸗ 
bern“ auch nur Einer, von denen man mit Sicherheit behaupten 
kann, er werde, wenn Graf Taaffe ihm nun wirklich und wahrhaftig 
einen Miniſterfauteuil anbletet, nicht ſagen: „ja, das iſt ganz was 
anderes!“ Oder glaubt Jemand im Ernſte, die Großgrundbeſitzer 
von der „Grafenbank“ — die Barone Pirquet, Scharſchmid, Oppen⸗ 


ſpaniſche, portugiefifhe Oberoffiziere, nebſt einem japaniſchen und heim u. f. w., die geſtern wieder Alle mündlich oder doch ſchriftlich 
Hier wie in Metz wird diesmal der ganz munter mitthaten — werden der Reſolution „ 


Ordnung des 
Sinne wird bei dieſem heißen Getön, und drunten in den feuchten 
Toſawieſen lärmen Fröſche wie tauſend predigende Pfaffenſtimmen. 
Mit ihrem frechen Geſchrei miſcht ſich der fromme Klang der Ave⸗ 
Maria⸗Glocken, die droben auf den Bergen geläutet werden, und 
durch die ganze Luft hin geht ein Ton wie ein langes, tiefes „Ach!“ 
der Entzückung. — Ja, das iſt wirklich Italien! Ja, das iſt 
wirklich der Sommer, aber ein Sommer, wie er nur italieniſchem 
Lande lacht — rothe Roſen im Haar, grünes Weinlaub um die 
Schläfe geſchlungen! — — — 

Und weiter geht's, immer weiter gen Süden, über Villa, Pallan⸗ 
zeno und Maſone nach Vagogna, das drüben auf der anderen Seite 
der Toſa liegt. Hier öffnet ſich breit und dämmernd das Anzasca⸗ 
Thal. Dort hinauf geht's nach Macugnaga und zum Monte Roſa, 
deſſen ſilbernes Gletſcher⸗Diadem noch immer hoch erglühend in die 
blauen Abendſchatten der Thaler niederglänzt. 

Bei Migiandone ſetzt die Straße wieder aufs rechte Toſa⸗Ufer 
hinüber. Bald darauf iſt Ornovaſſo erreicht. Immer dunkler wird 
die thaukühle Sommernacht, immer feierlicher die Stille, die fie herauf: 
führt. Lichter im Laub und Grillen im thaufeuchten Gras, gedämpfte 
Harfenklänge in der Ferne und herztiefaufjauchzendes Lachen glocken⸗ 
reiner Mädchenftimmen in den dunklen Dorfgaffen, dazwiſchen dann 


und wann die heißen, raſchen Lieder jener prachtvollen Tenöre, wie 


ſie nur in dem Lande zu finden ſind, wo die Rede ſelbſt Geſang iſt 
— das ſind die wechſelnden Laute ſüdlichen Abendlebens, die beſtändig 
an dein Ohr ſchlagen. 

Vor Gravellona biegt die Straße in weitem Bogen um den 
Monte Orfano herum. Ein kühler Hauch dringt dir plötzlich ent⸗ 
gegen und blättert leiſe lispelnd durch die hohen Maispflanzungen, 
die den Weg begleiten. Er kommt vom See herüber, der auf einmal 
leiſe bewegt vor deinen Blicken liegt. Noch ein kurzer Trab, und 
Baveno, das Ziel der heutigen Fahrt, iſt erreicht. Halb im Traum 
trittſt du auf den ſeewärts gewandten Balcon des Hotels zum „ſchöͤnen 
ufer“. Eben ſteigt der Mond hinter dem Monte Motterone herauf 
und gießt fein zauberiſches Licht über See und Geſtade. Wie fahle 
Leichenſteine löſen ſich die weißen Häuſer von Ghiſſa, Intra und 
Pallanza vom dunklen Hintergrunde ab. Vor ihnen ſchweben gleich 
ſchwarzen Rieſenſärgen die Borromäfſchen Inſeln und ſchaukeln ſich 
fanft an der leiswallenden Fluth, die lüſtern an den glatten Ufer⸗ 
lieſen heraufleckt und wie in geheimen Wonneſchauern erbebt unter 
dem Kuß des nächtlichen Lichtes. Nach dem betäubenden Lärm einer 
verwirrend ſchönen Fahrt dünkt dir die Stille, die dich hler plötzlich ums 
fängt, fo tief, daß du meinſt, du müßte das Echo eines Kuſſes ver⸗ 
nehmen, und es wird dir zu Sinne, als blickte dir ein ſchönes, be: 
rückendes Weib lächelnd ins Auge und ſtrich dir mit fanfter Hand 
das Haar aus der Styen. —r R.— 
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Mehrere haben bereits zufriedenſtellende Verſicherungen ge⸗ 
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Staatshaushaltes durch Herabminderung des Heeres auf⸗ 
wandes — in der Stunde der Entſcheidung treu bleiben? Sie, 
die im October, wie ſie ſpäter ſich entſchuldigten, „nur mit halbem 
Herzen“ für die Adreſſe gegen die Occupation ſtimmten, um dann 
in der Delegation mit den Pairs und den Polen die Verfaſſungs⸗ 
partei niederzuvotiren und bei der Debatte über den Berliner Vertrag 
u Januar die Grundſätze der October⸗Adreſſe rückſichtslos zu ver⸗ 
eugnen.“ 

— de Weißwaſſer Oeſt.⸗Schl., 31. Aug. [Denkmal.] Anläßlich des ſeitens 
des Kaiſer Joſef I. dem vormaligen gräflichen Beſitzer bieſigen Fleckens vor 
100 Jahren abgeſtatteten Beſuchs, ließ die Frau Prinzeſſin Marianne, als 
dermalige Herrin, ein Monument anfertigen, deſſen ſeierliche Einweihung 
in Gegenwart zahlreicher Gäſte, ſowie der Ortsbewohner, heut ſtattfand. 
Die Koften des ſplendiden Feſtarrangements, ſowie die Bewirthung wurden 
aus der Schatulle Ihrer Königlichen Hoheit in bekannter freigebiger Weiſe 


beſtritten. ä 
Italien. 

[Sumpffieber in der Umgegend Roms.] Die Miniſter, 
ſowie die Bewohner Roms ſind durch die Nachricht, daß in den Orten 
Caſſino, Rocca d'Evandro, Mignano, Ceprano und Trano das Sumpf: 
fieber in unerhörter Heftigkeit herrſcht, nicht wenig beſtürzt, denn es 
hat den Charakter einer förmlichen Epidemie angenommen. 
dritte Theil der Einwohner jener Gegend iſt davon befallen. Es giebt 
dort keine Familie, die nicht mindeſtens einen Kranken hätte. Die 
Communalbehörden ſind vom Miniſter des Innern angewieſen, gratis 
Medicamente zu verabreichen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. September. [Tagesbericht.] 


[Conſiſtorialrath Lange.] Nach der „Magdeb. Ztg.“ iſt Con⸗ 
fiftortalrathp Lange aus Breslau zum Nachfolger des verſtorbenen 
General⸗Superintendenten Cranz in Poſen erſehen. 


§. L Nationalliberale Verſammlung.] Am 1. September 
tagte im Café restaurant eine Verſammlung von Mitgliedern der 
hieſigen nationalliberalen Partei, der auch die Vorſtandsmitglieder des 
nationalliberalen Wahlvereins beiwohnten. Zweck dieſer Verſammlung 
war eine vertrauliche Beſprechung über das Verhalten der hieſigen 
nationalliberalen Partei bei den bevorſtehenden Landtagswahlen. Es 
wurde beſchloſſen, auf Grund des Wahlprogramms des nattonallibe⸗ 
ralen Central⸗Comites in Berlin ſelbſtſtändig in die Wahlagitation 
einzutreten. 


W. [Die Rückkehr der Truppen des V. Armee ⸗ Corps vom Mans⸗ 
ver.] ährend Cavallerie und Artillerie die Landſtraßen zur Rückkehr in 
ihre Garniſonen benutzen, werden Infanterie, Jäger und Pionniere per 
Eiſenbahn befördert und zwar geſchieht die Beförderung meiſtens per Se⸗ 
parattrain und in folgender Weiſe: Die Stäbe der 9. Diviſion, 17. und 
18. Infanterie⸗Brigade, Stab, I. und Füſtlier⸗Batailon des Inf.⸗Regiments 
Nr. 59 verlaſſen Wohlau am 9. d. M. 5 Uhr 43 Min. Abends und treffen 
in Glogau um 8 Uhr 10 Min. Abends, das Füfilier-Bataillon letztgenannten 
Regiments in Frauſtadt um 9 Uhr 20 Min. Abends ein. Das II. Ba⸗ 
taillon Infanterie-Regiments Nr. 58 der Stab und das J. Bat. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 59, ſowie die 3. und 4. Comp. des Pionnier⸗Bat. Nr. 5 
fahren ebenfalls am 9. um 7 Uhr 13 Min. Abends von Wohlau ab und 
langen in Glogau Abends 10 Uhr 1 Min. an. Das Füfilier-Bat. Gren. ⸗ 
Regiments Nr. 7 verläßt Wohlau am 10. 7 Uhr 43 Vorm., das II. Bat. 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 59 Steinau um 8 Uhr 30 Min. Vorm. und trifft 
erſtgenannter Truppentheil in Bunzlau um 11 Uhr 57 Min. Vorm. ein, 
um nach Löwenberg zu marſchiren und letztgenanntes Bataillon verläßt um 
10 Uhr 33 Min. in Neuſalz die Bahn, um den Fußmarſch nach Freiſtadt 
anzutreten. Der Stab und das I. Bat. Infant.⸗Regiments Nr. 19, ſowie 
das Jäger⸗Bat. Nr. 5 werden in Wohlau mit Abfahrt um 9 Uhr 53 Min. 
Vorm. des 10. d. M. verladen und kommen in Görlitz um 6 Uhr 20 Min. 
Nachm. an. Das Füſtlier⸗Bataillon Infant.⸗Regiments Nr. 19 verläßt 
Wohlau am 10. um 9 Uhr 28 Min. Vorm. und fährt über Breslau (An⸗ 
kunft 10 Uhr) nach Hirſchberg, woſelbſt die Ankunft um 3 Uhr 51 Min. 
Nachm. erfolgt. Die Stäbe der 10. Diviſion, 19. und 20. Infanterie⸗Bri⸗ 
San Stab, J. Bat. und II. Bat. Grenadier⸗Regiments Nr. 6 werden von 


arotſchin am 16. d. M. 4 Uhr 6 Min. Nachm. abfahren und in Poſen 

Uhr 18 Min. Abends ankommen, während der Stab und das ganze In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 46 Jarotſchin am 16. Abends 6 Uhr 6 Min verläßt 
und in Poſen Abends 8 Uhr 30 Min. eintrifft. Die Abfahrt des II. Bat. 
Infant.⸗Regiments Nr. 50 erfolgt in Pleſchen am 16. 5 Uhr Nahm., die 
Ankunft in Oſtrowo 5 Uhr 52 Min. Abends. Die erſte und zweite Comp. 
des Pionnier⸗Bat. Nr. 5 fahren von Jarotſchin am 17. 7 Uhr 29 Min. 
Vorm. ab und treffen in Glogau um 2 Uhr 22 Min. Nachm. ein. Der 
Stab und das I. und III. Bat. Infanterie⸗Regiments Nr. 37 perlaſſen 
Jarotſchin am 17. 9 Uhr 31 Min. Vorm. und verlaſſen die Bahn in Poſen 
um 11 Ubr 55 Min. Vorm. Der Stab und das I. und Füſ.⸗Bat. Infant.⸗ 
Regiments Nr. 50, ſow.e das Fül.-Bat. Grenad. Regiments Nr. 6 fahren 
mittelſt Extrazuges am 17. 11 Uhr 11 Min. Vorm. von e ab und 
das I. Bat. 50. Regts. trifft in Rawitſch um 8 Uhr 42 Min. Abends, das 

üf.-Bat. 50. Regts. in Liffa um 6 Uhr 35 Min. Abends, das Füſ.⸗Bat. 

ren.⸗Regts. Nr. 6 in Samter um 3 Uhr 50 Min. Nachm. ein. Alle 
Truppen entlaſſen bald nach Eintreffen in den Garniſonen ihre Reſerve⸗ 
Mannſchaften. 

—[Hinſichtlich der Amtsunkoſten⸗Entſchädigung der Amtsvorſteher] 
theilen wir Folgendes mit: Nach Einführung der Kreisordnung vom 13. De⸗ 
cember 1872 ſetzte ein Kreisausſchuß die Amtsunkoſten⸗Entſchädigung für 
einen Amtsvorſteher auf 400 M. feſt. Auf Beſchwerde beim Bezirks⸗Ver⸗ 
waltungsgericht, welche hauptſächlich darauf baſirt war, daß die Anſtellung 
eines Amtsſecretärs ſich als nothwendig herausſtelle, wurde jedoch die Er⸗ 
böbung der Amtsunkoſten mit Rückſicht hierauf um 900 M. beſchloſſen. 
Nach einiger Zeit wurden Beſchwerden darüber laut, daß der Amtsſecretär 
neben freier Station nur 200 M. erhalte, und dies veranlaßte den Kreis⸗ 
Ausſchuß, die Amtsunkoſten⸗Entſchädigung um 300 M. wieder zu kürzen, 
indem angenommen wurde, daß die Geſammtkoſten des Secretärs nur etwa 
600 M. verurſachten. Obwohl der Amtsvorſteher hiergegen auf mündliche 
Verbandlung im Streitverfahren antrug, fo beſtätigte doch der Kreisausſchuß 
ſeinen Beſchluß. Anders hat, auf eingelegte Berufung, das Verwaltungs⸗ 
gericht entſchieden. Es ſetzte auf den Einſpruch des Klägers den Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes außer Kraft, ſo daß es bei der Feſtſetzung der Amts⸗ 
unkoſten⸗Entſchädigung auf 1300 M. ſein Bewenden behielt. Der Gerichts⸗ 
bof führte aus, daß der § 69 der Kreisordnung, indem derſelbe dem Amts⸗ 
vorſteher die Berechtigung gebe, eine Amtsunkoſten⸗Entſchädigung zu ber 
anſpruchen, und zwar ein Pauſchquantum, alſo ohne Verpflichtung, darüber 
Rechnung zu legen, das Recht des Amtsvorſtehers begründe auf den Bezug 


der einmal feſtgeſetzten Entſchädigung wäbrend der ganzen Dauer ſeiner 


Amtsperiode, ſofern nicht etwa bei der Feſtſetzung in letzterer Beziehung ein 
beſonderer Vorbehalt gemacht worden iſt. Es folge dies aus der Natur 
der Entſchädigung als eines Pauſchquantums, welches eine Controle der 
Verwendung im Einzelnen ausſchließt. Nur dann würde, ſelbſt ohne aus⸗ 
drücklichen Vorbehalt bei der Feſtſetzung, eine Herabſetzung des Pauſch⸗ 
auantums im Laufe der Amtsperiode des Amtsvorſtehers auch gegen den 
Willen des letzteren erfolgen dürfen, wenn eine Aenderung in den bon der 
Willensbeſtimmung des Amtsvorſtehers unabhängigen objectiven Verhält: 
niſſen des Amtes, wie beiſpielsweiſe eine erhebliche Verkleinerung des Amts⸗ 
bezirks eingetreten it, da die Bewilligung der Entſchädigung in allen Fällen 
unter der ſtillſchweigenden Vorausſetzung erfolgt, daß die für die Bemeſſung 
des Pauſchquantums maßgebend geweſenen objectiven Verbältniſſe des 
Amtes während der Dauer der Amtsperiode eine Aenderung nicht erfahren. 
— [Städtifche Sparkaſſen] haben vom rechtlichen Standpunkte aus 
den Charakter öffentlicher Inſtitute, welche einen fortdauernd gemeinnützigen 
Zweck verfolgen. Ihre Verwaltungsorgane find zwar, wie das Obertribunal 
angenommen hat, nicht als öffentliche Behörden anzuſehen, und ebenſowenig 
iſt das Vermögen ſolcher Sparkaſſen mit dem Communaldermögen gleich: 
zuſtellen, insbeſondere genießt es nicht das Vorzugsrecht des Communal⸗ 
dermögens im Concurſe, dagegen find die Verwalter derartiger Sparkaſſen 
als ſtädtiſche Beamte und ihre Publicationen als amtliche Bekanntmachungen 
e Behörden zu 7 ne Der 10 
T [Jüdiſch⸗theologiſches Seminar. ie wir von zuverlaäſſiger 
Seite alan egen iſt an Stelle des vor Kurzem 
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enen Directors des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars (Fränckel ſche Stiftung) 
Dr. Lazarus, der derzeitige Rabbiner in Krotoſchin, Herr Dr. Josl, Bruder 
des Predigers an der neuen Synagoge, vom Curatorium der Commerzien⸗ 
rath Fränckel'ſchen Stiftungen zum Director des Seminars gewählt worden. 
Demſelben geht ein bedeutender Ruf als talmudiſche Capacität boraus. 


B. [Die evangeliſche höhere Bürgerſchule I] beging die Vorfeier des 
Sedantages, gleichwie in früheren Jahren, durch eine vorgeſtern ſtattge⸗ 
fundene Schulturnfahrt. Als Zielpunkt war diesmal Maſſelwitz auserſehen. 
Früh um 7 Uhr bewegte ſich, nachdem im Schulhofe (Nicolaiſtadtgraben 

r. 5) ein vierſtimmiger Choral geſungen worden, der mit einer großen 
Menge Fahnen geſchmückte Zug der Schaler, geleitet vom Lehrercollegium 
und begleitet von einer ſehr großen Zahl Angehöriger unter Vorantritt 
eines Muſikchors nach der Anlegeſtelle der Dampfer an der Königsbrücke. 
Den erſten Dampfer nahmen die Schüler — faſt 700 — ein, der zweite 
war gedrängt voll von Angehörigen. Bei Ankunft in der Villen⸗Reſtau⸗ 
ration ordneten ſich die Schüler. Der gemiſchte Chor (Klaffe I bis IV) 
ſang ein Wanderlied, worauf Herr Rector Dr. Carſtädt vom Balcon herab 
eine von großem Beifall begleitete Anſprache hielt. Als Thema feiner Rede 
hatte ſich Herr Dr. Carſtädt die Beantwortung der Frage gewählt: „Sit 
die erworbene Einheit Deutſchlands die 1 5 5 dafür gebrachten Opfer 
werth?“ Das zum Schluſſe ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
fand in der Zuhöͤrerzahl begeiſterten Wiederhall. Mit Geſang ſchloß die 
Feier. — Die oberen und mittleren Klaſſen begaben ſich kurz vor 10 Uhr 
nach Sandberg. Tertia und Quarta übten im Walde das Kriegsſpiel, 
rima und Secunda unternahmen am Oderdamme ein Scheibenſchießen 
mit Techins. Mittags gegen 2 Uhr trafen fie Alle wieder in Maſſelwitz 
ein. Hier hatten 5 die Schüler der unteren Klaſſen und der Vor⸗ 
ſchule Wettſpiele und andere Unterhaltungen betrieben, auch das Mittags⸗ 
mahl eingenommen. Nunmehr wurden die Schüler der Oberklaſſen gefpeift. 
Die Nachmittagsfahrten brachten noch viele Angehörige, ſo daß ſchließlich 
wohl 2500 Perſonen beiſammen waren. Nach der um 4 Uhr beendeten 
Pauſe traten auf ein Trompetenſignal die Schüler zuſammen. Es began⸗ 
nen die Spiele auf den anliegenden Wieſen. Mit großem Intereſſe ver⸗ 
folgte man die turneriſchen Wettſpiele der Oberklaſſen (Wettlauf mit und 
ohne Hinderniſſen, Hoch⸗ und Weitſprung ıc.), endlich traten etwa 100 grö- 
ßere Schüler zu den Stabübungen an. Letztere wurden von Herrn Rector 
Dr. Carſtädt geleitet und mit Muſikbegleitung ſehr exact ausgeführt. — 
Es erfolgte noch die Vertheilung von 100 Preiſen für die Sieger bei den 
Spielen. Die Preiſe beſtanden in deutſchen Klaſſikern, Jugendſchriften, 
Schulutenſilien ꝛc. — Unter Vorantritt der Muſik marſchirten die Schüler 
von Serta aufwärts zu Fuß nach Breslau zurück, die Angehörigen, ſowie 
die kleineren Kinder wurden um 7, 8 und 9 Uhr prompt per Dampfer zu⸗ 
rückgebracht. 

A. F. [Die Sedanfeier des Breslauer Handwerkervereins] fand 
bereits am Abend des 1. September unter überaus zahlreichem Zuſpruch 
feiner Mitglieder und deren Angehörigen im Casperke'ſchen Saale ſtatt, 
deſſen decoratives, dem Zwecke der Feier entſprechendes Arrangement die 
bewährte Hand des Vereinsmitgliedes Tapezier Hentſchel auf das Geſchmack⸗ 
vollſte hergeſtellt hatte. Die feſlliche Stimmung, welche ein Liedervortrag 
des gemiſchten Vereinschores verbreitet hatte, erhöhte ein ſinniger, vom 
Mitglied Menzel vorgetragener Prolog. Darauf ergriff der Vorſitzende, 
Ingenieur Nippert, das Wort, um in kurzer Feſtrede die Bedeutung des 
Tages, wie die hohen Herrſchertugenden Kaſſer Wilhelms hervorzuheben. 
— Mit jubelnder Begeiſterung ſtimmte die Verſammlung in das dreimalige, 
dem greiſen Monarchen gewidmete Hoch ein. Während der eigentliche pa⸗ 
triotiſche Theil der Feier biermit ſeinen Abſchluß fand, boten die beiden 
folgenden Theile des Feſtprogramms, um deſſen Zuſammenſtellung und 
Ausführung ſich vorzugsweiſe Herr Hentſchel verdient gemacht, eine Reihe 
recht unterhaltender Vorträge und ſchließlich die treffliche Darſtellung des 
Neumann'ſchen Einacter: „Eine Taſſe Thee“ oder „Ich bin nicht eiferſüch⸗ 
tig“, zu welcher ſich die befähigtetſten Kräfte des Vereins mit dankens⸗ 
werther Bereitwilligkeit vereinigt hatten. — Garden dre mit Trommel⸗ 
wirbel und der Vortrag des Gebets durch die Sänger des Vereins ſchloſſen 
die würdige Feier. 

P. [Zur Sedanfeier] arrangirten die Geſangvereine „Normania“ und 
„Handwerker⸗Verein“ im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement unter Mitwirkung 
der Stadttheater⸗Capelle ein Concert und Gartenfeſt. Das Programm 
brachte Geſänge für Männer und gemiſchte Chöre, welche theilweiſe unter 
Orcheſter⸗Begleitung zum Vortrag kamen. Man konnte den ſämmtlichen 
Vorträgen die Anerkennung nicht perſagen, denn dieſelben wurden ſehr 
präcis executirt und legten Zeugniß von ſorgfältiger Uebung ab. Den 
meiſten Beifall wurde den gemiſchten Chören und den unter Orcheſter⸗ 
begleitung zu Gehör gebrachten Piecen geſpendet, ſo daß ſich die Vortra⸗ 
genden zu Wiederholungen genöthigt ſahen. Den Schluß des Feſtes bildete 
ein Tanz, welcher jedoch bei der im Saale herrſchenden Fülle nur Wenigen 
ein Vergnügen bieten konnte. 

* [Der hieſtege Club Mercur! feierte, wie in früheren Jahren, auch 
diesmal das Sedanfeſt durch einen Feſtcommers im Saale des Hötel de 
Silesie, zu welchem ſich auch die geladenen Gaſte zahlreich eingefunden 
batten. Durch ein allgemeines patriotiſches Lied und das Quartett: „An's 
Vaterland“ von Kreutzer, von Mitgliedern des Vereins vorgetragen, wurde 
die Feier eröffnet, worauf das Ehrenmitglied Kaufmann Herr Eduard Groß 
die patriotiſche Feſtrede hielt, die mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer ſchloß, in das die Anweſenden begeistert einſtimmten. Hierauf folgten 
muſikaliſche und humoriſtiſche Vorträge, bis man ſich in ziemlich vorgerückter 
Stunde in heiterer, zufriedener Stimmung trennte. 

® [Stadf-Theater.] Director Hillmann hat G. v. Moſer's neueſtes 
Luſtſpiel: „Kalte Seelen“ für das hieſige Stadt⸗Theater erworben. Daſſelbe 
wird die erſte Luſtſpiel⸗Novität dieſer Saiſon fein, und ſollen darin zum 
erſten Male die neuen eleganten Möbel⸗Garnituren benützt werden. 

* Breslauer Coneerthaus, Gartenſtraße 16.] Nachdem am 1. d. 
Mis. das Sommer⸗Concert⸗Abonnement fein Ende erreicht hat, demnach die 
diesbezüglichen Billets nicht mehr giltig ſind, ſo beabſichtigt Herr Director 
Trautmann dieſe Abendconcerte an den Winter⸗Donnerstagen fortzuſetzen 
und vom October cr. ab ein Winter⸗Abonnement einzuführen. Die Capelle 
ſoll regelmäßig um Bedeutendes verſtärkt und theilmeife auch die Mit⸗ 
wirkung hieſiger Künſtler veranlaßt werden. 

B. [Dampferfahrt nach 1 In Folge des günſtigen Waſſerſtan⸗ 
des werden die Herren Schierſe u. Schmidt am Donnerstag, den aten 
September, Mittags 1 Uhr, noch eine Extra fahrt nach Auras 
veranſtalten. Die Fahrt findet in Begleitung einer Muſikcapelle ſtatt. 
Seitens der Gaſtwirtbe in Auras wird für die Verpflegung einer großen 
Zahl Breslauer ausreichend geſorgt ſein. 


[Auswärtige Looſe.] Die Einführung der allgemeinen deutſchen Civil⸗ſſſich 


und Straſprozeßordnung, welche mit dem 1. October c. ins Leben tritt, hat, 
wie wir bereits erwähnten, nach Anſichten von Rechtsgelehrten zur Folge, 
daß in jedem deutſchen Staate das Debitiren und Spielen von Looſen 
anderer, von deutſchen Staaten ausgegebenen Looſen erlaubt iſt. Die die⸗ 
ſerhalb im Jabre 1846 in Berlin gegebene Cabinetsordre, ſowie daraufhin 
in Preußen erlaſſene Verordnungen vom 5. Juli 1847 und vom 25. Juli 
1867, ferner § 286 des Strafgeſetzduches, welche bei Srrafmandaten wegen 
Debitirens oder Spielens von Looſen ſogenannter auswärtiger Lotterien 
von den preußiſchen Gerichten ſtets in Anwendung gebracht, erſcheinen daher 
nach dem 1. October c. hinfällig zu ſein. 5 

P. [Extrazug von Glogau nach Berlin.] Zur Erleichterung des Be: 
ſuches der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung wird am 8. d. Mts. von einem 
Unternehmer ein Extrazug arrangirt, welcher früh 6 Uhr 15 Minuten von 
Glogau abfährt und um 11 Uhr 44 Min. in Berlin eintrifft. Zu dieſem 
Extrazuge werden in Glogau, Beuthen, 1 und Grünberg von dem 
Unternehmer Billet3 zu fait der Hälfte der gewöhnlichen Preiſe derausgabt. 
Auf die Billets, welche jedoch ohne Berechtigung zur Aufgabe von Reiſe⸗ 
gepäck find, kann die Rückfahrt mittelſt der gewöhnlichen Perfonenzüge bis 
incl. den 13. d. M. beliebig angetreten werden. a 

Fahrpreis ⸗ Ermäßigung.] Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn laßt an 
den vier Sonnabenden im laufenden Monat eine bedeutende Preis⸗Ermaßi⸗ 
gung für die Fahrt nach Wien eintreten, indem das zum einfachen Preiſe 
für die Hinfahrt gelöſte Billet zur unentgeltlichen Rückfahrt bis zum nächſt⸗ 
folgenden Donnerstags berechtigt. (Näheres ſiehe im Inſeratentßeil) 


B-ch. [Von der Straßenbahn.] Nachdem die auf der Strecke der 
Pferdeeiſenbahn Ring⸗Scheitnig wegen Ausführung der 5 
Arbeiten am Oblauufer hervorgerufene Unterbrechung des Schienenſtranges 
am Sonntag und geſtern behoben worden war, ſo daß die Wagen die 
Strecke Pöpelwitz⸗Scheitnig ununterbrochen befahren konnten, iſt heute wegen 
Wiederaufnahme der Arbeiten die Störung wieder eingetreten. Wahrend 
die ſtadtiſchen Bureaus wegen der Sedanfeier am 2. alle geſchloſſen waren, 
ſind die ſtädtiſchen Arbeiten auf den Straßen und an den Bauten wie 
an den Werktagen gefördert worden. 


W. JSchutzvorrichtung.] An den Sommerwagen der Straßenbahn 


ier verſtor⸗Iſind jetzt zur Verhütung von Unglücksfällen durch Ueberfahren vor den 
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Rädern der Wagen 1 Bogen angebracht, an welchen ſenk⸗ 
recht ſtehende Bündel ſpaniſchen Rohrs befeſtigk find. Dieſe Rohrbundel, 
die mit ihren Enden nur wenig vom Straßennibeau entfernt find, haben 
den Zweck, größere Körper, welche während der Fahrt vor die Räder kom⸗ 
men, zur Seite zu werfen. Ob dieſe Vorrichtung ein Ueberfahren von 
Perſonen vollſtändig unmöglich machen wird, muß bezweifelt werden, ander⸗ 
ſeits muß aber anerkannt werden, daß es kaum möglich ſein wird, eine 
Schutzvorrichtung zu conſtruiren, die allen Anforderungen entſpricht, denn 
da die Wagen bei Einfahrt in die Weichen ſenkrechte Bewegungen machen, 
die beſonders vor den Rädern am ſtärkſten hervortreten, ſo muß das Schutz⸗ 
werk zur Vermeidung von Beſchädigung ſtets ſo angebracht ſein, daß das 
Straßenpflaſter von demſelben nicht berührt wird und ein beweglicher Rah⸗ 
men würde unter Umſtänden mehr ſchaden, als nützen. l 


B. ch. e en — Mebelftand.] Die nach dem Scheit⸗ 
niger Parke führenden Fahrdämme der Thiergartenſtraße und der Fürſten⸗ 
ſtraße werden durchweg neu chauſſirt, wofür bereits reiches Steinmaterial 
zur Stelle geſchafft iſt. Auch der durch den nördlichen Parktheil führende 
Fahrweg, welcher in einem ſehr deſolaten Zuſtande ſich befindet, erfährt 
demnächſt eine Ebnung durch Aufſchüttung von Schutt und Boden. — 
Leider hat auch die Thiergartenſtraße in dem neben ihr verlaufenden, mit 
ſtagnirendem, übelriechendem Inhalt angefüllten Graben einen läſtigen Ge⸗ 
fährten, der nicht weniger productiv iſt als die verrufenen Genoſſen am 
Höfhener Weg und an der Gräbſchner Chauſſee. Die Regulirung dieſes 
Grabens wäre im Intereſſe der Parkbeſucher und der Beſucher des 8 
ſchen Gartens ſehr zu wünſchen. 

—B-eh.— [Bon der Univerſität.] Die gegenwärtigen Univerſitäts⸗ 
* werden dazu benutzt, die nöthig gewordene Renovation an den zu 
zieſiger Hochſchule gehörenden Gebäuden realiſiren zu laſſen. Im eigent⸗ 
lichen Univerſitätsgebäude werden umfangreiche Renovationsarbeiten aus⸗ 
geführt, die ſich hauptſächlich auf die Hörſäle und die damit verbundenen 
Räumlichkeiten erſtrecken. Bei dieſer Gelegenheit wendet ſich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Eintretenden den herrlichen al fresco-Gemälden an den Plafonds 
des Haupttreppenhauſes zu, welche mit vorzüglich ſorgfältig behandelter 
Perſpective ausgeführte Anſichten von bedeutenderen Städten darſtellen. Von 
ganz beſonderem Intereſſe iſt das Breslau darſtellende Gemälde, deſſen 
Mittelpunkt das Univerſitälsgebaude ſelbſt bildet, und zwar ift das Univer⸗ 
ſitätsgebäude, nicht in feiner jetzigen Geſtalt dargeſtellt, ſondern fo, wie es 
dem urſprünglichen Plane nach bat gebaut werden ſollen. Direct über dem 

ogen des ſogenannten Kaiſerthores erhebt ſich bier ein ſchlanker in eine 
ſpitzabſchließende Zinne auslaufender Thurm, der den Kuppelbau der Stern⸗ 
warte um ein Erhebliches überſchreitet. Daß dieſer Thurm nicht erbaut 
worden iſt, bleibt zu bedauern, weil hierdurch dem impoſanten Bauwerke 
eine abſchließende architektoniſche Zierde entzogen bleibt. — Im ZJouterrain 
des benachbarten Gebäudes für das phyſikaliſch⸗yharmaceutiſche Inſtitut 
werden bauliche Veranderungen vorgenommen, welche die Vergrößerung der 
Licht zuführenden Oeffnungen nach der Nordſeite hin bezwecken. — Im Ge⸗ 
bäude der esche und Univerſitätsbibliothek, welches gleichzeitig dem 
Muſeum ſchleſiſcher Alterthumer feine Räume im ſüdlichen Theile des Vorder⸗ 
flügels gaſtlich zur Verfügung ſtellt, werden ebenfalls größere Reparatur⸗ 
arbeiten in Ausführung gebracht. Sämmtliche bier berührte Arbeiten ſollen 
vor Beginn des Winterſemeſters beendet ſein. Die Ergänzung der von der 
Naſſe zerſtörten Pilaſterbaſen an der Nordſeite des Univerſitätsgebäudes 
1910 1555 nen dee i 17 155 wodurch die Lücken, welche die 
reiche Ornamentik dieſer Front empfindlich beei i i y ener 
Weiſe ausgefüllt wire I eee ene 

—B-ch— [Vom Schießwerder.] Die herrlichen Anlagen des Schieß⸗ 
werders zeigen gegenwärtig, obwohl ſich der Sommer bereits zum Scheiden 
wendet, eine ſeltene Friſche der geſammten Vegetation, jo daß der Auf⸗ 
enthalt daſelbſt ein überaus angenehmer iſt. Auch der Blumenflor iſt noch 
in reicher ir entfaltet; ganz beſonders erfreuen den Blumenfreund die 
reizenden Gruppen blühender Fuchſien in zahlloſen Varietäten, wie fie wohl 
nur ſehr ſelten ſo reich aſſortirt in größten vegetabiliſchen Inſtituten vor⸗ 
gefunden werden dürften. Auch die Roſenpartie im ſüdöſtlichen Theile des 
Gartens hat ſich in ſchönen Blüthenſchmuck gekleidet. — Die in Ausführung 
begriffene Erweiterung der alpinen Partie des Herrn Kaufmann Hutſtein, 
welche die ſchönſte Zierde des Schießwerderparkes ausmacht, neigt ſich immer 
mehr ihrer Vollendung zu, ſo daß die mühevolle Arbeit des Begründers vor⸗ 
ausſichtlich noch in dieſem Herbſt der erſtrebte Erfolg krönen wird. Der 
neuere Tbeil der anmutbigen Anlage entſpricht ganz dem Aufbau des 
älteren Theils, ſo daß das Ganze einen Alpen⸗Gebirgszug en miniature 
mit feinen geſammten vegetatiben Eigentbümlichkeiten repräſentirt. Die 
Alpen⸗Pflanzenwelt iſt bier durch weit über 300 Arten vertreten und bat 
noch im Laufe dieſes Sommers, wie ſchon früher durch die vom Inſpeclor 
des botaniſchen Gartens in Insbruck, Herrn Stein, bei Gelegenheit der 
im vergangenen Jabre bier ſtattgefundenen Gartenbau⸗Ausſtellung als 
Ehrengabe berehrten Collection ſellener Alpenpflanzen, welche die Jury 
Herrn Hutſtein zuerkannt hat, eine weſentliche Bereicherung erfahren. — 
Die Communication mit dem Schießwerder, namentlich die des weſtlichen Stadt⸗ 
theils, erbält nunmehr durch die demnächſt zur Ausführung gelangende Chauſſi⸗ 
rung der Schießwerderſtraße, welche bisher gänzlich obne Pflaſter war und von 
Fuhrwerken moͤglichſt gemieden wurde, eine weſentliche Verbeſſerung. Die naächſte 
Umgebung des Schießwerders würde durch Regenerirung der ſogenannt. Anlagen 
des Schießwerderplatzes, die trotz des Tenors der noch vorhandenen Warnungs⸗ 
tafeln von Anno 1848, keine Anlagen mehr ſind, weſentlich gewinnen. 
Hoffentlich wird ſie . Ye auf ſich warten laſſen. 

+ [25jähriges Jubiläum.] Die hierorts Weißgerbergaſſe Nr. 43 
00 Stadibebamme Emilie Weidner feierte ee: den Tag 
ihrer 25jährigen Thätigkeit in unſerer Stadt. Derſelben verdanken ca. 2300 
Kinder den Eintritt ins Leben. Die noch rüſtige Jubilarin erhielt an dieſem 
Tage von ihren Freunden vielfache Beweiſe der Liebe und Freundſchaft. 

= [Feuer.] Geſtern Nachmittag brach in der am Ende der Gabitzer 
Straße, unweit der Küraſſier⸗Kaſerne, belegenen Windmühle Ben aus und 
verbreitete ſich daſſelbe ſo ſchnell, daß die herbeigerufene Feuerwehr nur 
noch mit dem Ablöſchen in Thätigkeit trat. Bald darauf war auch in einem 
Berlinerſtraße Nr. 25 belegenen Seitenhauſe, wabrſcheinlich durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit mebrerer Kinder, ein Feuer ausgebrochen, daſſelbe aber noch vor 
Eintreffen des alarmirten zweiten Abmarſches der Hauptfeuerwache von den 
Hausbewohnern gelöſcht worden. — Bezüglich des erſten Feuers geht uns 
noch folgende Mittheilung zu. 

G. T. Feuer.] Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr brannte die 
letzte der Friebe ſchen Windmühlen, gegenüber der Küraſſierkaſerne bei Klein⸗ 
burg, vollftändig nieder. Vor ca. zwei Von wurde die neben ihr ſtehende 
ebenfalls ein Raub der Flammen. Von ſämmtlichen Thoren waren die 
Feuerwachen erſchienen und thaten ihr Möglichſtes, ihre Thätigkeit konnte 
ich aber nur darauf beſchränken, dem weiteren Umſichgreifen des Elements 
Einhalt zu thun. Es bot einen prächtigen Anblick der auch eine nach 
Hunderten zählende Menſchenmenge herbeigelockt hatte, einen Balken nach 
5 3 unter der heftigen Gewalt des Feuers zuſammenbrechen 
zu ſehen. 

[Das Schießen mit Bolzen,] 
welches durch die Anweſenheit der Indianer im 
gekommen iſt, hat in den öffentlichen Blättern ſchoß mehrfache a erfads 
ren. Wie berechtigt dies iſt, davon wieder ein Crempelden. Schreiber 
diefes ſaß mit feiner Familie in einem öffentlichen Garten. Da ſiel nabe 
genug bei ihm ein mehr als fußlanger, vorn mit Theer und Sand de⸗ 
ſchwerter Bolzen, welcher aus dem weſtlich daran liegenden Pribalgarten 
abgeſandt worden war, nieder. Alle Gäſte. ſprachen underboblen ihren Un⸗ 
willen über den Thäter aus und durch ſofortige Recherche ergab ſich ein 
etwa 10 jähriger Knabe als folder 8 

60 [Zur Eröffnung der Mühlenbrücke im Bürgerwerder.] Der 
Reparaturbau der „Müblbrücke im Bürgerwerder iſt ſo weit fertig geſtellt, 
daß dieſelbe im Laufe 1 Voche dem Wagenverkehr übergeben werden 
kann, da nur noch die untere eite der erhöhten Fußpaſſage umgedeckt wird; 
Die Brücke über die Mühlengerinne vor der „Vorder und „Mittelmüble 
wird in ihrer oberen Hälfte nächſtens ebenfalls fertig geſtellt, worauf dann 
mit der Legung von eiſernen T. Trägern an der Hälfte längs der Mühlen 
ebenfalls begonnen wird. Der Platz an den Mühlen, welcher ſeit 5 Jahren 
von Seiten der königlichen Waſſerbauverwaltung als n für Bau⸗ 
material benutzt worden iſt, iſt nunmehr der Stadt zur Verfügung geſtellt 
worden. Die Reparatur der linksſeitigen Canaluferböſchung an der Bürger⸗ 
werderſchleuſe iſt nunmehr beendet und wird bei einigermaßen günſtigem 
Waſſerſtande das letzte alte Bollwert ebenfalls abgebrochen, um durch eine 
Steinböfhung erjebt zu werden. Das neue Schleuſenamtsgebaude, ſowie 
die Anwand⸗Müble. welche letztere einen ſauberen Anſtrich erhalten, ge⸗ 
reichen beide dem Bürgerwerder zur Zierde. 

B. er das immermehr überhandnehmende Treiben der Demi- 
monde] ſchreitet die Polizei nunmehr mit oller Energie ein. Seit Wochen 
Fortsetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ein Vergnügen für Knaben, 
Zeologiſchen Garten en vogne 


1 — 2 os 


Fortſetzung.) 

werden allabendlich eine An abt derjenigen Hotels von Schutzleuten be⸗ 
wacht, welche diefen Damen bereilwilligſt Unterkunft gewährten. Die Folge 
dabon iſt das Leerſtehen jener Hotels. Da ſomit die Wirtbe nicht länger 
ihre Rechnung finden, darf man hoffen, recht bald einige jener Schlupf⸗ 
Dinkel eingehen zu ſehen. Die nur kurze Mariannenſtraße in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt war von jeher von einer ausnehmend großen Zahl unter ſitten⸗ 
polizeilicher Controle ſtehender Dirnen bewohnt. Erkrankungen unter 
Mannſchaften der hieſigen Garniſon führten dazu, daß den Soldaten das 
Betreten der Mariannenſtraße unterſagt wurde. Dazu commandirte Unter⸗ 
offuiere bewachten von eintretender Dunkelheit ab die Straßenzugänge. 
Außerdem unternahmen Polizeibeamte in Civil alltäglich Patrouillengange 
und brachten diejenigen Dirnen, welche den für ſie erlaſſenen Polizei⸗ 
vorſchriften zuwider handelten, zur Haft. Endlich wird mit aller Strenge 
auf das Schließen der Hausthüren, Abends 10 Uhr, gehalten. In Folge 
dieſer Maßregeln verlaſſen die Dirnen mitſammt ihren Quartiergebern die 
Mariannenſtraße. 

o [Unglüdsfälle und Verwundungen. Als der 19 Jahr alte An⸗ 
ſtreicher Max T. vorgeſtern Vormittag in der Küraſſier⸗Kaſerne zu Klein: 
burg mit dem Anſtreichen von Fenſtern beſchäftigt war, ſtürzte er in Sole 
eines Fehltritts aus einem fogenannten Klappfenſter aus beträchtlicher Höhe 
auf ſeine Malerleiter und von dieſer auf den Erdboden herab. Da T. bei 
dem Sturze einen Bruch des rechten Oberarmes davongetragen hatte, fo 
mußte er ſich nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital begeben, wo ihm ärztliche 
Hilfe zu Theil wurde. — Bei dem biefigen Schuhmacher S. auf der Mehl: 

aſſe batte ſich am Sonntag Vormittag ein Bekannter eingefunden, mit dem 
& eine Unterhaltung begann. Die im Verlaufe derſelden geäußerten An⸗ 
ſichten gingen jedoch, da der Gaſt bereits ſtark der Flaſche zugeſprochen 
batte, fo diametral auseinander, daß ſchließlich ein beftiger Streit zwiſchen 
den beiden Schuhmachern ausbrach. Um ſeiner Anſicht Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen, ergriff der Freund eine auf dem Tiſche ſtehende Flaſche und ſchlug 
dieſelbe dem erwähnten S. mit ſolcher Kraft über den linken Vorderarm, 
daß die Flaſche zerſprang und die ſcharflantigen Scherben tief ins Fleiſch 
drangen. Da in Folge der Durchſchneidung größerer Blutgefäße eine ſehr 
heftige Blutung eintrat, fo mußte der Mißbandelte im Krankenhoſpital Aller: 
heiligen Hilfe nachſuchen. — Die Arbeiter J. und K. waren in der auf 
der Salzgaſſe Nr. 30/32 belegenen Spritfabrik Guttmann beauftragt worden, 
einen großen Keſſel von den anhängenden Schlacken zu ſäubern. Während 
beide dieſe Arbeit beſorgten, ließ der Keſſelbeizer, der die Arbeiter bei ihrer 
Beſchäftigung nicht bemerkt hatte, Waſſerdampf aus einem Ventile ſtrömen. 
Der ſiedende Dampfſtrahl verbrühte dem Arbeiter J. den Rücken in be⸗ 
trächtlicher Ausdehnung, während K. an Händen und Armen bedeutende 
randwunden davontrug. — Den alten Erfabrungsſatz, daß der Vermittler 
driicen zwei Streitenden gewöhnlich üblen Lohn davonträgt, ſollte auch der 
Feilenhauer Wilhelm N. am verfloſſenen Sonnabend an ſich erproben. Der 
Erwähnte befand ſich mit Bekannten in einem Schanklocal auf der Mär⸗ 
liſchen Straße. Ein ausgebrochener Streit gab dem compromißluſtigen 
Feilenhauer Gelegenheit ſein Vermittelungstalent zur Geltung zu bringen. 
Darüber war jedoch der eine der Streitenden jo ergrimmt, daß er feinen 
eind losließ, auf den Feilenhauer zuſprang und ihm den kleinen Finger 
der rechten Hand bis auf den Knochen durchbiß. — Der auf der Sadowa⸗ 
ſtraße wohnende Schneider Erdmann K. kehrte in verfloſſener Nacht fpät 
beim. Während er ſich von einem Hausbewohner die Thür öffnen ließ, 
gerieth er mit letzterem in Differenzen, zu deren Beilegung der liebens⸗ 
würdige Hausbewohner kein anderes Mittel wußte, als daß er den heim⸗ 
kebrenden Schneider mit einem hölzernen Schuhmacherleiſten derartig miß⸗ 
bandelte, daß der Bedauernswerthe mehrere zum Theil ſehr umfangreiche 
und tiefgehende Kopfwunden auf der Scheitelhöhe erlitt. — Auch die letzt⸗ 
Aan Verletzten mußten ärztliche Hilfe im Allerheiligen⸗Hoſpital in 
uſpruch nehmen. 

+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgange.] Auf dem Frief'ſchen 
Neubau auf der Breiteſtraße ſtürzte geſtern Nachmittag um 3% Uhr der 
daſelbſt mit Abrüſten beſchäſtigte, auf der Auenſtraße wohnhafte Maurer⸗ 
geſelle Heinrich Weidel aus der Höhe vom 2. Stockwerk aufs Straßen⸗ 
pflaſter ſo unglücklich herab, daß er beſinnungslos auf der Stelle liegen 
blieb. Der Bedauernswerthe wurde alsbald nach dem Hoſpital zu Aller⸗ 
heiligen gebracht, doch ſchon unterwegs gab derſelbe ſeinen Geiſt auf. 
Aerztlicher Seits wurde conſtatirt, daß der Verunglückte bei dieſem Sturze 
Von fo bedeutender Höhe einen Schadelbruch erlitten, der feinen Tod zur 

Folge gehabt hat. Die Unterſuchung hat ergeben, daß Niemand an dieſem 

Unglück ſchuld geweſen iſt, ſondern daß Weidel in allzugroßer Sorgloſigkeit 

auf einen freiliegenden Rüſtbaum getreten iſt und einen Fehltritt gemacht 

Ran Der Verſtorbene binterläßt eine Frau und drei kleine unerzogene 

inder. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 2. September der 16 Jahre alte Edmund 
Wiener, der Sohn einer Gräbſchenerſtraße Nr. 10 wohnhaften Wittwe. 
Der Genannte iſt von großer ſchlanker Statur, mit krauſem Haar verſehen 
und mit braunem Anzuge und ſchwarzem niedrigen Filzbut bekleidet. Seine 
Angehörigen befürchten, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. 


B. [Selbſtmord.] Einem Pripatbriefe aus Sponsberg bei Schebitz, 
Kreis Trebnitz, entnehmen wir Folgendes: Auf der Mühle des Herrn Elsner 
u Sponsberg arbeitete ſeit mehreren Monaten ein junger Müllergeſell 
Namens Paul Zoppe aus Kottwitz. Derſelbe unterhielt im Geheimen ein 
intimes Liebesperbältniß mit der erſt 16 Jahre alten Tochter des Frei⸗ 
tellenbeſitzers Clar aus Schebitz. Vor circa 8 Tagen erhielt Z. feine Ent: 
aſſung von der Mühle. Ohne daß Z. andere Beſchäftigung geſucht reſp. 
Elumen hatte, kam der vorige Sonntag (31. Auguſt) und mit ihm das 
Irnteſeſt zu Sponsberg heran. Hierbei tanzte das Liebespaar zufammen. 
Gegen Abend verließen Beide den Kretſcham und wurden nicht mebr ge⸗ 
ſehen. Geſtern Vormittag fiſchte man 
aus dem Mühlengraben unweit der Untermühle 
bielten ſich Beide ſeſt umſchlungen, haben 
erabredung den Tod geſucht. } 
Der 40 Jahr alte Poft:Unterbeamte Gottlieb ©. 
ormittag in ſeiner auf der Friedrichsſtraße belegenen 
Wieder lehne derſache, die ſofort an 


Hund feine Geliebte als Leichen 
bei Sponsberg. Sie 
alſo zweifellos nach vorheriger 


+ [Setbftmord,] 
wurde am Montag V. 
Wohnung erhängt aufgefunden. 
ihm angeſtellt wurden, blieben erfolglos. 
That find in Schwermut zu ſuchen. 


+ [Wolizeilihes.] Geſtoblen wurden einer Jutsbeſitzersfrau auf der 
Tauenzlenſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls auf dem ner den ihrer Gretchen⸗ 
taſche ein Portemonnaie mit 30 Mark Inhalt, einer Werkführersfrau don 
der Loheſtraße ebenfalls auf dem Ringe ein ſchwarzes Beutelporlemonnaie 
mit 2 Mark, einer Dame aus der Provinz im zoo ogiſchen Garten eine gol⸗ 
dene Damenuhr, auf deren Rückſeite die verſchlungenen Buchſtaben A. 8. 
Eingrabirt find, im Werthe von 80 Mark. — Beſchlagnahmt wurde bei einer 

erhafteten, unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehenden Frauensperſon eine 
Überne Cilinderuhr mit unechter Kette und den Fabriknummern 4667 und 
36,207. Die Uhr will die Verhaftete einem unbekannten Herrn von der 
Kupferſchmiedeſtraße in der Nacht vom Sonntag zum Montag geſtoblen 
baben. Der rechtmäßige Eigentbimer kann die Uhr im Zimmer Nr. 17 
des königl. Polizei⸗Präſidiums in Empfang nehmen. — Zugelaufen iſt dem 
Kohlenbänvler Jetiwitz, Odertbor Bahnhof, Kohlenplatz Nr. 10 wobnhaft, 
an grauer Leonberger Hund, ferner dem Droſchkenbeſitzer Rademacher, 

und demahe Ar. 28 wobnbaft, ein ſchwarz und weiß gefledter Kettendund, 
und dem Reſtaurateur Müller, Brüderſtraße Nr. 2a wohnhaft, ein ſchwar⸗ 


Motive zu dieſer traurigen 


äderlehrling G. 


H. wegen 
Körperverletzung. 


B. wegen Diebſtahls und der Arbeiter 3. 


blaue Leinewand, drei halbe S 
einewand, drei h alstacher 


Brot Flaſche Jobannisberger, eine gerupfte und ausgenommene Gans, ein 


cloſſener Stube ein ſchwarzer und ein 


r 
Geiſitraße eine bedeutende Menge Waſche, als 


| Beilage u Ne. 411 der Breslauer Zeitung. 


5 eſchorener Fuel ohne Maulkorb und Marke. — Verhaftet wurde der | Ich 


f rietifhe Chdre 


Bildniß, ein Krönungsthaler, ein öfterreichiiher Gulden und altes %- 

Thalerſtück. Die Wäſche war zum Theil C. v. 8., zum Theil I. v. 8. ge⸗ 

ee Der Gefammtwerth beträgt 655 Mark. Für die Ermittelung und 
iederberbeiſchaffung der geſtohlenen Gegenſtände wird eine Prämie von 

8 De zugeſichert. — Verhaftet wurde eine Nähterin wegen ſchweren 
iebſtahls. 


Die Sedan ⸗Feier in der Provinz. 

„ = Gründerg, 2. September. Auch in dieſem Jahre iſt der Sedantag 
hier als nationaler Feſttag gefeiert worden. Bei dem prächtigen Kaiſer⸗ 
wetter waren ſchon früh die meiſten Häuſer der Stadt geflaggt. In allen 
Klaſſen der Volksſchulen fanden früh 8 Uhr der Bedeutung des Tages ent⸗ 
ſprechende Schulfeierlichkeiten ſtatt. In der Aula der Realſchule wurde die 
Feſtrede gehalten, bei welcher Gelegenheit die Aula zum erſten Male eine 
prächtige Gedenktafel ſchmückte, welche die Namen derjenigen Schüler der 
Anſtalk trägt, die in den Jahren 1864, 66 und 70/71 auf dem Felde der 
Ebre gefallen ſind. Am Nachmittag veranſtalteten die einzelnen Klaſſen 
der Realſchule Spaziergänge nach verſchiedenen Orten der Umgegend. Auf 
Grünbergshöhe verſammelten ſich gegen Abend alle Klaſſen wieder und 
hielten von hier aus gemeinſamen Einzug in die Stadt unter großer Be⸗ 
tbeiligung des Publikums und bei prächtiger bengaliſcher Beleuchtung. 


Sämmtliche Klaſſen der Friedrichs⸗ und katholiſchen Stadtſchule marſchirten F 


Nachmittags unter Vorantritt einer Muſikcapelle nach dem Schügenplatze, 
woſelbſt verſchiedene Beluſtigungen und Prämienvertheilungen an die Schüler 
ſtattfanden. Hier fand auch von Seiten des Turnvereins ein Schauturnen 
ſtatt. Die Schützengilde veranſtaltete zur Feier des Tages ein Prämien⸗ 
1 a der Kriegerverein feierte den patriotiſchen Gedenktag Abends 
dur all. 


— Kühnau, 2. Sept. Hier wurde das diesjährige Sedanfeſt ſchon am 
vergangenen Sonntag gefeiert und fand an dieſem Tage zugleich die 
feierliche Einweihung des vor dem Schulhauſe aufgeſtellten Krieger denk⸗ 
mals ſtatt. Deb. Pat Kriegervereine aus der Umgegend nahmen an dieſer 
Freie Theil. Herr Paſtor prim. Altenburg aus Grünberg hielt die Weih⸗ 
rede. Auf einer an das Dorf angrenzenden Wieſe, auf welcher vor 67 Jahren 
am 15. Auguſt Napoleon I. ſeinen Geburtstag feierte, amüſirten ſich die 
Kübnauer, ſowie die anweſenden Gäſte nach Vollendung des Weiheactes 
bei Spiel und Tanz bis in die ſpäten Abendſtunden. Das Denkmal ſelbſt, 
welches eine ſchöne Zierde des Dorfes bildet, iſt aus Sandſtein gefertigt 


und aus der Werkſtätte des Bildhauer Herrn Schulz in Grünberg hervor⸗ F 


gegangen 

— . Neuſalz, 2. Sept. Die heutige Sedanfeier war vom ſchönſten Wetter 
begünitigt. Die Stadt war reich beflaggt. Am Vormittage wurde der wich⸗ 
tige Gedenktag in den Schulen in patriotifcher Weile begangen. Nachmit⸗ 
tags zog der Kriegerverein und die Schüler ſämmtlicher Schulen nach dem 
Schützenplatze, wo ſich bald eine zabllofe Menſchenmenge einfand und ſich 
ein wahres Volksfeſt entwickelte. Bunte Spiele beluſtigten die beitere Kinder⸗ 
85 5 gegen 9 Uhr Abends, worauf der Zug mit Muſik nach der Stadt 
zurückkehrte. 


+ Glogau, 2. September. Der beutige Sedantag fand die Stadt im 
Feſtgewande, die meiſten Häuſer hatten geflaggt, viele Schaufenſter waren 
der Feier des Tages entſprechend decorirt, in den Straßen der Stadt be⸗ 
bewegte ſich eine feſtlich geſtimmte Menge. Die Gotteshäuſer, in denen 
Feſtgottesdienſte ſtattgefunden, waren zahlreich beſucht. In den Schulen 
wurden Anſprachen gehalten. Sodann zogen die Schüler und Schülerinnen 
der ſtädtiſchen evangeliſchen Bürger⸗ und Mittelſchule, ſowie der katholiſchen 
Bürgerſchule um 11 Uhr mit ihren Fahnen und Fähnchen, geführt von 
ihren Lehrern und Lehrerinnen, nach dem Paradeplatz. Vor der Freitreppe, 
die mit friſchem Grün ae war, ftand das Muſikcorps des Poſen. 
Inf.⸗Regts. Nr. 58, auf der 5 batten Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete, der Commandant der Feſtung und ſämmtliche Offiziere Platz ge⸗ 
nommen. Die öffentliche Feier wurde mit einem Choral eröffnet. Hierauf 
bielt von dem Plateau der eitreppe aus Herr Stadrath Mehnert 
eine echt patriotiſche Feſtrede, welche mit einem Hoch auf den Kaifer endete. 
Mit der Abſingung der Wacht am Rhein endete die öffentliche Feier. Nach: 
mittags 2 Uhr zogen die Schulkinder, immer 3 bis 4 Klaſſen vereint, in 
Begleitung ihrer Lehrer und Lehrerinnen nach verſchiedenen öffentlichen 
Gartenzder Umgegend, wo fie ſich mit Spielen amülirten und auf Koſten 
der Stadt bewirthet wurden. Der Kriegerverein verſammelte ſich um 3 Uhr 
Nachmittags vor dem Schützenhauſe, wo ein Feſtzug formirt wurde, der 
unter dem Vortritt des Muſikcorps des Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 58 durch die 
Stadt nach dem feſtlich geſchmückten ſtädtiſchen Etabliſſement Friedensthal 
marſchirte. Die Schützengilde feierte den Sedantag mit einem Feſtſchießen 
auf beiden Ständen. 


O Hirſchberg, 2. Septbr. Die diesmalige Feier des Sedantages fand 
bier geitern Abend durch Geläut aller Glocken, ſowie durch Zapfenſtreich, 
welchen die freiwillige Turner⸗Feuerwebr unter Mitwirkung der Schier'ſchen 
Capelle ausführte, heut früh aber, während die Stadt den Feſtſchmuck der 
Fahnen anlegte, durch Neveille, geſchlagen vom Trommlercorps der Knaben: 
Mittelſchule, und durch Böllerfhüfie, welche ſeitens der Schützengilde ab⸗ 
gefeuert wurden, ihre Einleitung, worauf von 8-9 Ubr die Feier in den 
Schulen, um 9% Uhr aber in den verſchiedenen Gottesbäuſern die kirchliche 
Beier und um 11 Uhr in der Aula des königl. Gymnaſiums ein Feſtactus 
tattfand. Der Nachmittag war der Schulfeſtlichkeit auf dem ſtädtiſchen 
Feſtplatze am Cavalierberge gewidmet, wobin Nachmittags um 2 Uhr die 
Schüler und Schülerinnen der Mittelſchule, ſowie die der katholiſchen und 
evangeliſchen Volksſchule, geleitet von ihren Lehrern, ſich im Zuge begaben, 
dem auch der Militär⸗ und Kriegerverein ſich anſchloß. Die Schützengilde 
veranſtaltete Nachmittags ein Legatſchießen, die n aber 
Abends einen Uebungsmarſch mit einem daran ſich ſchließenden gemein⸗ 
ſamen Abendbrot und der Militär » Krieger » Verein ebenfalls eine ge 
ſellige Feier. 


Löwenberg, 2. Septbr. Am geſtrigen Montage Abend leitete um 
7 N das große Glockengeläute 7 orfeier während einer Stunde, ſowie 
am ſchönen Sommerabende Böllerſchüſſe die heutige Sedanfeier ein. Dinstag 
7 Ubr begann bei der höheren Bürgerſchule die Schulfeier im Prüſungs⸗ 
ſaale des Kloſtergebäudes, ebendaſelbſt die gleiche Feier für die evangeliſche 
Stadtſchule; um 9 Uhr in der evangeliſchen Stadtkirche durch Herrn Paſlor 
an der liturgiſche Feſtgottes dienſt. Um 1. Uhr bewegte ſich der lange 
eſtzug, beſtehend heute zuerſt aus der Schuljugend beider Confeſſionen, 
jene beider Geſchlechter, ſodann mehreren Vereinen, aus den ſtädtiſchen Be: 
örden, ſowie der Schützengilde unter Glockengläute und Böllerſchüſſen nach 
dem romantiſchen Blücherplatze. Nachdem die zahlreiche Jugend in ihren 
bunten Feſtgewandungen ſowie das Alter Stellung genommen hatte, begann 
der Sängerchor das „Nun danket Alle Gott“, worauf die Feſtrede gehalten 
wurde. Hierauf fand der Parademarſch der Vereine und Schützengilde 
tatt. Sodann geleiteten die Lehrer ihre Klaſſen nach den beitimmten 
Plätzen, wo fie auf Stadtkoſten bewirtbet wurden mit Kaffee und Semmeln, 
Bier und Mürfthen. Nachmittags fand Schauturnen nebſt Prämiirung, 
Verlooſung von freiwilligen Geſchenken, nach 5 Uhr Concert der Jäger'ſchen 
Capelle, Aufſteigen von Luftballon, ſpäter beim Abenddunkel nochmals 
Illumination des herrlichen Blücherplatzes ſtatt. 
© Bolkenhain, 2. Sept. Der diesjährige Sedantag verlief obwohl vom 
ſchönſten Wetter begünftigt, ruhiger, als in den früheren Jahren, da diesmal von 
der Abhaltung eines Kinderfeſtes Abſtand genommen wurde, weil ein ſolches 
on am 11. Juni d. J. veranſtaltet worden war. Die Feier beſchränkte 
ſich während des Vormittags auf einen liturgiſchen Gottesdienſt und einen 
offentlichen Schulactus in der ev. Stadtſchule. Abends 8 Uhr veranſtaltete 
der bieſige Krieger: und Turnverein einen Zapfenſtreich mit Umzug durch 
die erleuchtete Stadt, nahmen por dem Siegesdenkmal Aufſtellung und 
brachten nach Intonirung der National⸗Hymne und der Wacht am Rhein 
ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer. Ein Ball im Vörſchen Kaffeehauſe 
vereinigte die Mitglieder der obengenannten Vereine noch bis nach Mitter⸗ 
nacht. Im Noskeſchen Garten, der durch zahlreiche Lampions glänzend 
erleuchtet war, intonirte der M.⸗G. V. „der Freunde“ verſchiedene pa⸗ 


d. Landeshut, 2. Septbr. Heute Dinstag als am Sedanfeſte fand hier 
wieder in großartiger Weiſe die deutſche Nationalfeier ftatt, und zwar dur 
Bros Gottesdienſt, Schulfeier und Nachmittag durch Volksfeſt; aber an 
elbigem Tage wurde auch die Entbüllungsfeier des Denkmals für den ver⸗ 
ewigten hochberdienten Oberpraſidenten der Provinz Schleſien, Grafen Eber⸗ 
dard zu Stolberg⸗Wernigerode unter Beteiligung der auswärtigen Gäfte, 
der hieſigen Behörden, eiſtlichleit, Vereine u. ſ. w. in erhebender Weiſe 
begangen und wird der Eindruck dieſer Dopelfeier noch lange in Erinnerung 
bleiben; das Denkmal ſelbſt aber zugleich das ſtete Andenken davon ſein 

H. Hainau, 3. Septbr. Die Ginleitung des patriotiſchen Gedenktages 
erfolgte durch eine vom hieſigen Militär⸗Begräbniß⸗Verein am Sonntage 


Donnerstag, den 


ch] Concert und jetzt Abends 


Fra SER 


j 8 r 
4. September 1879. 


abgehaltene Vorfeier. Deſſen Mitglieder verſammelten ſich Nachmittags 
1 Uhr bei ihrem Vorſteher und zogen, begleitet von einer Muſik⸗Capelle, 
nach dem % Stunden von der Stadt entfernten, an der Bunzlau⸗Hainauer 
Chaufjee belegenen Herrnkretſcham“, wo ſich auch die Familienglieder ein⸗ 
gefunden hatten. Die Feier des eigentlichen Feſttages hat ſich leider aber⸗ 
mals ohne ein von den ſtädtiſchen Behörden oder durch ein Feſt⸗Comite 
aufgeſtelltes Programm vollzogen. Die Stadt prangte in mäßig reichem 

ahnenſchmucke. Um 8% Uhr verſammelten ſich die Schüler der 13 Schul⸗ 
laſſen, 11 evangeliſche und 2 katholiſche, zum Feſtactus in ihren Lehre 
zimmern. Gegen 3 Uhr Nachmittags nahmen fämmtliche Schulkinder auf 
dem Domplatze Aufſtellung und bewegten ſich dann im Feſtzuge nach dem 
Schießplatze, wo das ſchöne Feſt zum Abſchluß gelangte. 

2 Sprottau, 2. Septbr. Begfinftigt vom ſchönſten Wetter, wie wir es 
ſeit Monden nicht mehr gehabt haben, vollzog ſich heute die Feier des 
Sedantages. Zu Ehren deſſelben waren nicht nur die öffentlichen Gebäude, 
ſondern auch faſt alle Privathäuſer geflaggt. In der Realſchule wurde 
eine Feſtrede gehalten. An dieſelbe ſchloß ſich die Entlaſſung der Abiturienten 
durch den Director der Anſtalt, Herrn Dr. Simon. Es war dieſelbe die 
letzte, welche Herr Dr. Simon in feiner Stellung als Director der Real⸗ 
ſchule hierorts vollzog. — Nachmittags in der 3. Stunde bewegte ſich der 
Feſtzug, beſtehend aus den Schülern aller bieſigen Lehranſtalten auf den 
eſtplatz, gelegen auf dem Wege von bier nach Dittersdorf und bekannt 
unter dem Namen: „Unter den Eichen!“ Den Schülern ſchloſſen ſich an 
der Geſangverein „Conſtantia“, der Turnverein und der Kriegerverein. 
Erſt ſpat am Abend erfolgte der Einmarſch. Viele Häufer der Stadt 
waren illuminirt. 

aten Weiz 2. Sept. Die Feier des Sedantages iſt heut in der 
bergebrachten Weiſe begangen worden. In der evangeliſchen Kirche fand 
von 8 Uhr Vormittags ab ein Gottesdienſt ſtatt, wobei Superintendent 
Rolffs die Predigt bielt; in ſämmtlichen Schulen waren entweder beſondere 
Feſtacte arrangirt, oder es wurden nur Anſprachen, die auf die Bedentung 
des Tages Bezug hatten, an die Zöglinge gehalten. Die Schützengilde 
veranſtaltete am Nachmittage ein Feſtſchießen. Das Garten⸗Feſt, welches 
der Landwebr⸗Cameraden⸗Verein am verfloſſenen Sonntage zur Vorfeier in 
Kletſchkau arrangirt hatte, iſt zu allgemeiner Befriedigung ausgefallen. 

8. Waldenburg, 2. September. Das diesjährige Sedanfeſt hat ſich bier - 
zwar zu keinem allgemeinen Volksfeſt geſtaltet, doch aber iſt es in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen der Bevölkerung unter reger Theilnahme gefeiert worden. 
ür die evangeliſche Kirchgemeinde fand ſchon am Sonntage eine Feier 
ſtatt. Nachmittags deſſelben Tages verſammelten ſich die Mannſchaften der 
Waldenburger Compagnie des Veteranen⸗ und Kriegervereins im Vereins⸗ 
locale zu einem Feſt⸗Appell, bei welchem der Bergmeiſter v. Packiſch⸗ 
Feſtenberg ae en bern bielt und ein dreifaches, von den Feſttheil⸗ 
nehmen mit Begeiſterung erwidertes „Hoch“ auf den Kaiſer ausbrachte. 
Nach der von dem Kriegerverein angeſtimmten Nationalhymne marſchirte 
derſelbe unter den Klängen der Feſtmuſik nach Ober⸗Hermsdorf, wo Commers, 
Tanz und Feuerwerk ſtattfand. Am Montag Nachmittag hielt die hieſige 
Schützengilde zur Erinnerung an den Sedantag in Neuhaus ein Feſtſchießen 
ab. Als Preis des Schießens erbielt der Glaſermeiſter Stenzel das 
Sedankreuz und Drechslermeiſter Halangk die aus Anlaß der Feier der 
goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares geſtiftete Jubiläums⸗Medaille. Abends 
hielt der biefige Sängerbund in Hentſchels Garten eine Feier ab, die in 
einer feſtlichen Anſprache, dem Vorkrage patriotiſcher Lieder und Feuerwerk 
beſtand. Heut waren viele Gebäude der Stadt in Flaggenſchmuck gekleidet. 
Vormittags wurden die Schulfeierlichkeiten abgehalten, denen die Localſchul⸗ 
inſpectoren und Mitglieder der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation beiwohnten. 
Nachmittags veranſtaltete das Comitee der Gewerbe⸗Ausſtellung auf dem 
Ausſtellungsplatze ein patriotiſches Gartenfeſt nebſt Concert der Bergcapelle. 
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em T erein „Gut Heil“ in Hentſchel's Garten⸗Salon veranſtaltete Feſt⸗ 
lichkeit ſchloß die Feier des Sedantages f 

8 Striegau, 2. Sept. Der Tag von Sedan wurde Vormittags in der 
böheren Bürgerſchule, in der böheren Töchterſchule des Rector Thanne, ſo⸗ 
wie in den ſtädtiſchen Elementarſchulen durch beſondere Schulfeierlichkeiten, 
beſtehend in patriotiſchen Anſprachen der Lehrer, ſowie in Geſängen und 
Declamationen der Schüler feſtlich begangen. Am Nachmittage veranſtaltete 
der hieſige Kriegerverband unter Betheiligung des Vereins der freiwilligen 
Feuerwehr und des Turnvereins einen Feſtzug nach dem Richter 'ſchen 
Garten⸗Etabliſſement, woſelbſt Bürgermeiſter Werner eine patriotiſche Ans 
ſprache an die Feſtverſammlung hielt und ein begeiſtertes Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Zu dem nachfolgenden, von der Stadtcapelle ausge⸗ 
führten Gartenconcerte hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden. 
Den Schluß des Feſtes bildete ein von den genannten Vereinen veranſtal⸗ 
teter Zapfenſtreich und ein nachfolgendes geſelliges Vergnügen. Die Stadt 
hatte reichlich geflaggt. 

A. Jauer, 2. Septbr. Der heutige Feſttag fand die Thürme und viele 
Häuſer der Stadt, auch die Kaſerne, feſtlich geflaggt. Sea 7 Uhr ertönten 
Choräle und patriotiſche Melodien vom Rathhausthurme; um 8 Uhr waren 
Feierlichkeiten in den Schulen und um 9 Uhr Gottesdienſt in beiden Kirchen 
und der Synagoge. Nachmittags 2 Uhr bewegte ſich ein Feſtzug, gebildet 
aus den Schülern der Elementar⸗ und Volksſchulen, ſowie denjenigen des 
Gymnaſiums, den königlichen und ſtädtiſchen Behörden, den Mitgliedern des 
Geſangvereins, der Liedertafel, des Turn⸗ und Feuerwehrvereins, den 
Mannſchaſten des Kriegervereins, den Landwehr⸗ und Reſerve⸗Offizieren und 
dem vom Manöver zurückgebliebenen Wachtcommando, vom Nathhauſe 
nach dem Schießwerder. Nach einem patrioliſchen Gefange bielt Bürger⸗ 
meiſter Lindemann hier die Feſtrede. Nach dieſer entfaltete ſich ein reges, 
fröhliches Volksſeſt mit Bewirthung der Veteranen aus den Freiheitskämpfen 
und der Combattanten aus den letzten Feldzügen. Abends iſt ein Feuer⸗ 
werk arrangirt und nach dieſem wird die Feuerwehr einen Tackelrei en aus⸗ 
führen. Sowohl im „Deutſchen Haufe‘, wie auch in der Förſter ſchen, ber 
liebten Weinhandlung fanden Feſteſſen ſtatt. Das herrlichſte Wetter begüne 
ſtigt die Feier des Tages. 

W. Goldberg, 2. Sept. Die Vorfeier des Sedanfeſtes iſt geſtern Abend, 
begünftigt von ſchönem Wetter, in folgender Weiſe geſchehen: Um 7 Uhr 
wurde das Feſt mit allen Glocken eingeleitet. Um 8 Uhr ſangen die ver⸗ 
einigten Geſangvereine unter Leitung des Cantor Völkel vor dem Rath⸗ 
hauſe einige Lieder und Bürgermeiſter Kamcke brachte nach kurzer Anſprache 
ein Hoch auf den Kaiſer und Deutschland aus. Daran ſchloß ſich ein 
Zapfenſtreich durch die allgemein illuminirte Stadt. Das Feſteomite, die 
ſtädtiſchen Behörden, die Sänger, der Turn⸗ und Rettungsverein und der 
Kriegerverein betheiligten ſich an demſelben. Rettungsmannſchaften in Uni⸗ 
form begleiteten mit Fackeln zu beiden Seiten den Jug. Nach Beendigung 
des Zapfenſtreiches verſammelten ſich verſchiedene Vereine in ihren Localen, 
der Turn⸗ und Rettungsverein im „ſchwarzen Adler“ zu einem Commers 
mit Anſprachen und Geſang. 


L. Liegnitz, 2. September. Das Sedanfeſt wurde geſtern Abend ein⸗ 
geleitet durch einen großen Zapfenſtreich des Kriegervereins, welcher mit 
brennenden Petroleumfackeln die Stadt durchzog, ſowie durch einen von 
den bier zu den Ferien weilenden Studenten veranſtalteten ſolennen 
Commers im großen Saale des Schießbauſes. Demſelben wohnten etwa 
70 Commilitonen und alte Herren bei, außerdem auf der Gallerie eine 
dicht gedrängte Menge Zuſchauer, Herren und Damen. Der erſte Sala⸗ 
mander pet dem Kaiſer, dem Schöpfer der deutſchen Einheit, dieſer bon 
der deutſchen Studentenſchaft ſeit länger als 50 Jahren erſtrebten Idee. 
Ein komiſches Feſiſpiel, eine humoriſtiſche Bierzeitung und eine Menge 
anderer Erzeugniſſe ſtudentiſchen Heiterſinns bielten die Feſtgenoſſen bis 
lange in den 2. September hinein zuſammen. Heute Vormittag waren in 
fämmtlihen Schulen Feſtacte mit Geſang, Declamation und Feſtreden, in 
der Oberlirche fand Gottesdienſt ftatt, nach deſſen Beendigung vom Thurme 
dieſer Kirche herab vaterländiſche Weiſen erklangen. Nachmittags machten 
die Elementarſchüler und Schülerinnen mit ibren Lehrern Ausflüge nach 
den verſchiedenen in der Nähe der Stadt belegenen Ortſchaften, woſelbſt ſie 
auf Koſten der Stadt bewirthet wurden. Um 3 Uhr Nachmittags hielt der 
Kriegerverein von dem Löwendenkmale aus einen feierlichen Umzug durch 
die Hauptſtraßen der Stadt nach ſeinem Vereinslocale, dem Vabehaus⸗ 
Etabliſſement, woſelbſt für die Vereinsmitglieder und die geladenen Gäſte 
Ball ſtattfindet. Von 4 bis 6 Uhr war ein auf 
Communalkoſten von Herrn Muſikdirector Pelz mit feiner Capelle aus⸗ 
geinbrh Frei⸗Concert vor dem Schießhauſe. Der Lebrerberein, der 

riegerbund und verſchiedene andere Vereine hielten a feſtliche und 
geſellige Zuſammenkünfte. Die Häufer hatten faſt ſämmtlich geflaggt. 

P. Neumarkt, 2. Septbr. Geſtern Abend entrirte der Thomastborbezirk 
des Feldſchutz Vereins im Saale des Gaſtbofes zum St. Thomas eine 
Sedanfeſt Vorfeier, wozu auch die Mitglieder aus den anderen Bezirken ges 
laden und ziemlich ones erſchienen waren. Der Saal zeigte ſich im 
Feſtesſchmucke. Der Vorſihende des Vereins, Bürgermeiſter Bobertag, ers 


öffnete die kleine Feftlichkeit mit einer Mingeren Anſprache. Lieder und 
Toaſte folgten. * jet 

X. Neumarkt, 3. Septbr. Am Vowibende des Sedanfeiertages er: 
klangen um 6 Uhr die Glocken von wnferen, beiden Thürmen. Später 
wurden die Knaben der Lehrlingsſchule bei einem Feſtact im Schulhofe 
nach einer Anſprache des Vürgermeiſters, und zwar 10 derſelben, prämiirt 
mit je einem ftädtifhen Sparkaſſenbuch e über 3 Matk. Die Turnſchüler 
führten, die Tambours voran, Eh auf dem Markte mit Lampions einen 
Fackeltanz auf. Die Steiger⸗Abtheilang unſerer freiwilligen Feuerwehr 
rückte mit Fackeln vor das alte Kloſter, um dort Uebungen vorzunehmen. 
Der Thomasthorbezirk des Feldſchuz⸗Vereins feierte im Gaſthofe zum St. 
Thomas. — Am anderen Morgen Ruteten wieder die Glocken und das 
Kader Wilhelm⸗Geſchütz unſerer Bürger⸗Artillerie donnerte die Salutſchüſſe 
in den bellen, klaren Morgen hinaus. Die Stadt prangte im Fahnen⸗ 
ſchmuck. Schulfeier und Kirchenfeier bei allen Confeſſionen. Nachmittags 
egen 2 Br zog Neumarks geſammte Schuljugend nach unſerem großen, 
chönen Feſtplatz der Thongrubenwieſen, begleitet von den Lehrern und 
Lehrerinnen. In Feldſchlößchen hatten ſich die verſchiedenen Innungen 
mit ihren Familiengliedern zuſammengefunden, um dort den ſchönen Ge⸗ 
denktag würdig zu feiern. Es concerürte die Wer 8 Capelle, ebenſo ſang 
der Männer⸗Geſang⸗Verein mehrere Lieder. * Bürgermeiſter hielt eine 
Anſprache. Den Schluß bildete ein Feuerwerk. Papel's Garten war eben⸗ 
falls von Gäſten überfüllt, dort feierten der freiwillige Feuerwehr⸗ und der 
Turnverein den Gedenktag an Sedan durch ein Büchſenſchießen. Zum 
Schluß wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 

O Trebnitz, 3. Septbr. Auch in dieſem Jahre wurve ider Tag von 
Sedan durch zwei Tage feſtlich begangen, indem der evangeliſche Geſellen⸗ 
Verein bereits am 1. d. Mts. die Feier dieſes nationalen Gedenktages mit 
feinem 12. Stiftungsfeit zu verbinden wußte. Unter Vorantritt der ſtädt. 
Mußkcapelle bewegte ſich der Feſtzug gegen 2 Uhr Nachmittags vom Ver⸗ 
eins⸗Locale aus durch die mit Fahnen, Guirlanden und Feſtons reich ge: 
ſchmückte Stadt nach dem Haine „der Buchen“. Hier wechſelten beifällig 
aufgenommene Concertſtücke mit von der Sänger⸗Abtheilung des Vereins 
vorgetragenen patriotiſchen Geſängen ab, bis der hereinbrechende Abend zum 
Rundmarſch mahnte, welcher denn auch in die vielfach durch bengaliſche 
Flammen aufs Prächtigſte beleuchtete Stadt erfolgte. Ein Feſtball bildete 
den Schluß. Am 2. September, um 8 Uhr, feierten die a Klaſſen 
der hieſigen Schulen im Beiſein der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden den 
Tag durch Geſang, Declamation und Anſprache, worauf um 9 Uhr Vorm. 
in den Kirchen ſowie in der Synagoge ein Dankgottesdienſt ſtattfand. Im 
Laufe des Nachmittags verſammelte ſich die hieſige Schützengilde zur Ab⸗ 
haltung eines Luſtſchießens und der Männergeſangverein Concordia unter 
recht reger Betheiligung vieler Ehrengäſte zur Abhaltung einer Feſt⸗Lieder⸗ 
tafel im Saale des Herrn Göbel. Die Stadt prangte im reichſten Fahnen⸗ 
ſchmuck, am Abend fand allgemeine Illumination ſtatt. 

J. P. Glatz, 2. September. Das Sedanfeſt wurde wegen des heutigen 
Wochenmarktes ſchon geſtern und zwar wieder in derſelben würdigen, 
glänzenden und einmütbigen Weiſe gefeiert, wie in den vorangegangenen 

ahren. Dem Programm gemäß ertönten früb 5 Uhr wieder Reveille und 
Glockengeläut und fanden um 9 Uhr Vormittags Schulfeierlichkeiten durch 
Geſänge, Gebete und Vorträge in den einzelnen Klaſſen ſtatt. Nachmittags 
1½ Ubr verſammelten ſich die Schulen und ſämmtliche Vereine unter ihren 
Fahnen auf dem unteren Holzplane zum Feſtzuge. Nachdem derſelbe formirt 
war, bewegte er ſich durch das Grüne Thor, die Grün⸗ und Schwedel⸗ 
dorferſtraße über den Ring und durch das Brückthor nach dem ſchönen, 
geräumigen Feſtplatz, dem oberen Holzplane. Auch geſtern hatte wieder 
ein großer Theil der Schulkinder ſich maskirt und recht komiſche Aufzüge 
veranſtaltet, dadurch aber den allgemeinen Jubel noch erhöht. Auf dem 
eh angekommen, richtete Herr Bürgermeifter Schüler eine kurze Ans 
prache an die Feſttheilnehmer und brachte am Schluß der Rede ein Zmal. Hoch 
auf den Kaiſer aus, in welches ſämmtliche Anweſende mit voller Begeiſte⸗ 
rung einſtimmten. Während die Kinder klaſſenweiſe ſich mit allerlei Spielen 
beluſtigten, mit Bier, Wurſt und Semmel erquickt und mit Spielprämien 
und ſonſtigen Geſchenken erfreut wurden, concertirte die Muſik an zwei 
Stellen und tummelten Tauſende ſich auf dem Feſſplatze, vor den Eß⸗ und 
Trinkbuden und an den für die verſchiedenen Vereine aufgeſchlagenen 
Tiſchen und Bänken umher. Um 7½ Uhr Abends erfolgte der feſtliche 
Rückmarſch in die Stadt, nachdem durch die Turner bunte Illuminations⸗ 
Ballons an die Schulen vertheilt worden waren. Auf dem Ring fand die 
Feſtlichkeit mit dem allgemeinen Geſang des Liedes „Heil dir im Sieger⸗ 
kranz“ und Abendgebet durch Muſik bei bengaliſchen Flammen und einem 
prächtigen Feuerwerk ihren Abſchluß. Sämmtliche Straßen und Plätze, 
welche der Fackelzug berührte, waren illuminirt. Einen wahrhaft impoſanten 


Anblick aber bot wieder — wie in den vergangenen Jahren — die durch 
mächtige bengaliſche Flammen brillant beleuchtete Südfront der Haupt⸗ 


feſtung dar. 


O Habelſchwerdt, 2. Sept. Die Feier des Tages von Sedan fand 


hier in folgender Weiſe ſtatt. Schon am früben Morgen waren das Rath⸗ 


haus und viele Häuſer der Stadt mit Flaggen geſchmückt. Um 8 Uhr 


wurden in den Schulen Anſprachen gehalten und patriotiſche Gedichte und 
Lieder vorgetragen. Kurz vor 9 Uhr formirte ſich vor dem Ratbhauſe der 


ihre uſilcapellen und den Vertretern der königl. und ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, und bewegte ſich von hier nach der katholiſchen Kirche, wo ein feier⸗ 
liches Hochamt celebrirt wurde. 
Feſtgottesdienſt ſtatt. Nach Beendigung des Gottesdienſtes kehrte der Zug 


in der vorigen Ordnung wieder nach dem Ringe zurück, wo ſeitens des 
Herrn Bürgermeiſter Schaffer nach kurzer Anſprache ein dreimaliges „Hoch“ 


auf den Kaiſer ausgebracht wurde, in welches Alle begeiſtert einſtimmten. 
Hierauf fand Parademarſch ſtatt. Nachmittags concertirte die Schützen⸗ 
capelle im Garten des Schützenbauſes und die Capelle des Militär⸗Vereins 
in der Wuſtung; beide Orte waren von 
zumal der Tag von dem herrlichſten Wetter begünſtigt war. 


A Oblau, 2. September. Da unſere paritätiſche Volksſchule der Tabak: 
ernte wegen ihre Herbſtferien mit dem 30. Auguſt begann, ſo veranſtaltete 


dieſelbe eine Vorfeier des Nationalfeſtes, welche in Geſang, einem Vortrage 


und Declamationen der Schüler beſtand. Auf den heutigen 131 bereitete 
längeres Glockengeläut am Vorabende vor. Früh um 6 Uhr blies die 
Stadtkapelle vom Rathsthurm Choräle, während Böllerſchüſſe ertönten. 


Die Mädchen⸗Mittelſchule feierte den Tag durch Geſänge, Declamationen 


u. ſ. w. Der Gottesdienſt begann um 9 Uhr. Um 11 Uhr feierte das 
Gymnaſium den nationalen Feſttag durch Geſänge und eine vom Gym: 
naſiallebrer Dr. Aſſer gehaltene Festrede. Um 3 Uhr begann das Volks⸗ 
feſt mit Ausmarſch der Schuljugend und ſämmtlicher 


a Abend zur Rückkehr unter Fackelbegleitung nöthigte. 


—r. Namslau, 2. Sept. Während die Feier des Sedanfeſtes in dieſem 
Mir hierorts mit Rückſicht auf die hierzu nur knapp zuſammen gefloſſenen 
ittel nur nach dem in Nr. 405 der „Bresl. St. bereits mitgetheilten 
Programm ſtattfinden ſollte, bat ſie im letzten Augenblicke in Berückſich⸗ 
tigung des Umſtandes, daß hier noch der Herr Corps⸗Commandeur, General 
der Cavallerie von Tümplin und eine Menge anderer Offiziere der in 
jeſiger Gegend zum Cavallerie⸗Diviſions⸗Manöver vereinigten Truppen⸗ 
theile weilen, eine größere Ausdehnung erhalten. Sie begann geſtern 
Nachmittag 5 Uhr mit einer im feſtlich decorirten Prüfungsſaale der evan⸗ 
geliſchen Stadtschule Seitens der eee und katholiſchen Stadtſchule 
deranſtalteten Vorſeter. Abends von 7 bis 8 Uhr wurden die Glocken der 
Kirchen geläutet. Während derſelben Zeit hatten ſich die Mitglieder des 
biefigen Krieger Vereins, der Schützengilde und des Turn⸗Vereins mit ihren 
Fahnen im Rackertſchen Geſellſchaftsgarten verſammelt und zu einem Feſt⸗ 
zuge bereinigt, an deſſen Spitze die ſtädtiſche Muſikcapelle trat. Unter 
Vorantragung einiger Fackeln bewegte ſich der doe bis auf den Markt⸗ 
platz, wo um das mit B oſſene Siegesdenkmal Auf: 
tellung genommen wurde. 
A angezündet, erſchien 


1 den Schnabel 'ſchen 
Du,“ 


aiſer aufforderte, in welches unter Fanfaren 
und Kanonenſchlagen alle Anweſenden einſtimmten. Rings um 928 Matt 
p. at leuchteten bunte bengaliſche 3 Hier 
ehe während die Stadtcapelle den Zapfenstreich blies, durch die Haupt⸗ 
fraßen 
Flaggen 
batten. 
Herr Corps⸗Com e nandeur mit den anderen 
Ae hatte, 


1 


h 


3 aus dem Schüpencorps und dem Militär⸗Verein mit 
n 


In der evangeliſchen Kirche ſand ebenfalls 


Feſttheilnebmern zahlreich beſucht, 


. 3 ereine nach der 
Schießhauswieſe. Der Feſtrede folgte Concert, Geſang, Turnen, bis der 


er * — — 0 EIET BETTER 2 r N 
Der Herr Corps⸗Commundeur v. Tümpling ſoll über die Art der hieſigen 
Feſtfeier ſich ſehr befriedigt ausgeſprochen haben. Heut früh 6 Uhr ertönte 
vom Rathsthurme Feſtmuſik. um 8 Uhr fand in der Gymnaſialſchule im 
Local der Quinta, um 449 Uhr in der Bobertag'ſchen höheren Töchterſchule 
eine ähnliche Feſtfeier, wie die am vorhergehenden Tage in der Stadtſchule 
ſtatt. In beiden Kirchen und in der Synagoge wurden mt 


n 


abgehalten. Von 2 Uhr Mittags ab verſammelten ſich die ſämmtlichen 
Schüler und Schülerinnen der Stadt⸗ und der Gymnaſialſchule mit ihren 
Lehrern, ferner der Krieger⸗Verein, die Schützengilde und der Turn⸗Verein 
auf dem Marktplatze, ordneten ſich hier zu einem unüberſehbaren mit un⸗ 
zähligen bunten Fahnen und Fähnchen geſchmückten Feſtzuge, und mar⸗ 
ſchirten nach Anhörung einer kurzen Feſtrede unter Vorantritt der ſtädtiſchen 
Muſilcapelle durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Stadtpark. Hier 
war Freiconcert, und da hierher auch zahlreich die Eltern der Schulkinder 
ſtrömten, um den Feſtſpielen ihrer Kleinen zuzuſchauen, ſo herrſchte im 
Stadtpark bald ein ſehr buntes und bewegtes Leben. Bei einbrechender 
Dunkelbeit traten die Lehrer mit ihren Schülern den Rückmarſch nach der 
Stadt an, während der Stadtpark mit bunten Lampions illuminirt wurde. 
In der Sten Stunde erſchien auch noch der Herr Corps⸗Commandeur von 
Tuümpling und der Herr General von Knobloch im Stadtpark und erſt ſpät 
erfolgte der Einmarſch des Krieger: und Turn⸗Vereins und der Schützen⸗ 
gilde in die feſtlich illuminirte Stadt. Nach einem durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Kotze ausgebrachten abermaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die 
ſchöne Feier mit einem von der Stadtcapelle intonirten Choral. 

—n Bernſtadt, 2. Septbr. Die bieſige Sedanfeier wurde eingeleitet 
durch einen von den Turnſchülern des Cantor Auguſt geſtern Abend aus⸗ 
geführten Zapfenſtreich. 
Stadt und wurde pon der ſtädtiſchen Muſikcapelle auf dem Rathhausthurme 
ein Choral geblaſen. Früh 9 Uhr war öffentlicher Gottesdienſt, an dem 
die ſtädtiſchen Behörden, Staats⸗ und Communalbeamten ze. theilnahmen. 
Im evangeliſchen Schulſaale fand eine Schulfeier ſtatt. Nachmittag halb 
J Ubr marſchirten der Schützen- Krieger⸗, Feuerwehr: und Turnverein vom 
Schützenhauſe aus vor dem Ratbhauſe auf, wo die ſtädtiſchen Behörden 
und andere Herren in den Zug eintraten. Der Bürgermeiſter hielt eine 
kurze Anſprache und ſchloß ſie mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, 
in das Alle enthuſiaſtiſch einſtimmten. Hierauf bewegte ſich der Feſtzug 
unter Vorantritt der Muſilcapelle nach der Harmonie. Ein Sängerchor 
fang das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ u. |. w. Abends 
9 Uhr erfolgte der Rückmarſch in die feſtlich illuminirte Stadt. 

Oels, 3. Septbr. Das Sedanfeſt wurde geſtern hier in der alljähr⸗ 
lich üblichen Weiſe gefeiert. Der Kirchenfeier folgte ein Schülerfeſt. Um 
3 Uhr Nachmittags formirte ſich auf dem Ringe der Zug, die Elementar⸗ 
turnſchüler, Gymnaſiaſten und die verſchiedenen Vereine, der Kriegerverein 
voran. Beim Abmarſch nach dem Feſtplatze, dem Schützengarten, traten 
die Spitzen der Behörden ꝛc., ſowie die hier anweſenden Offiziere in 
den Zug ein. Das Muſikcorps des Breslauer Küraſſier⸗Regiments war für 
das Feſt engagirt. Vor der Siegesſäule wurde eine Feſtrede gehalten, 
welche mit dem dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Auf dem Feſtplatze 
wurden von den Schülern Frei⸗, Marſch⸗ und Ordnungs⸗Uebungen ausge: 
führt; ein buntes, vielbewegtes Leben wogte bis zum Abend auf dem Feſt⸗ 
platze. Um 8 Uhr erfolgte der Einmarſch und nach der Cavpallerie⸗Retraite 
die Auflöſung des Zuges. 

O Beuthen OS., 2. Septbr. Der heutige Sedantag brachte zu feiner 
Vorfeier geſtern Abend zwei Concerte und zwar von der Stabtcapelle Klatt 
in Welzel's Garten und von der Capelle Scholz im Garten des Etabliſſements 
Sansſouei. Am Sedantage ſelbſt, dem die gewohnte Kaiſerſonne lachte, 
machte ſich ſchon am zeitigen Morgen die Ausſchmückung der öffentlichen 
und zahlreichen Privatgebäude mit Flaggen ꝛc. bemerkbar. In den Schulen 
fanden auf das Andenken des Tages bezugliche Feſtacte ſtatt. Der Krieger: 
verein hatte auf Nachmittag 2 Uhr einen General⸗Appell im Vereins local 
angeſetzt, welchem nach einer Anſprache über die Bedeutung der Sedan⸗ 
feier der Ausmarſch des Vereins nach dem Schießhauspark folgte. In 
letzterem war Concert und fpäter Tanz für die Mitglieder arrangirt. Der 
Sängerbund feierte den Tag in ähnlicher Weiſe im Garten zum Bergkeller. 
Die Offiziere und Mannſchaften des Beuthener Landwehreommandos ver⸗ 
einigten ſich zu einem Balle im Saale des weißen Adler (Beuthners Hotel). 
Vielfache Decorirungen der Schaufenſter, fo wie Illuminationen am Vor⸗ 
und Hauptabende gaben ſichtbare Beweiſe, daß die Erinnerung an den welt: 
geſchichtlichen Tag in allen Klaſſen der Einwohnerſchaft rege bleibt. 


O Gleiwitz, 2. Sept. Am heutigen A fand in den Kirchen 
und der Synagoge Dankgottesdienſt ſtatt; in den Schulen wurden Anſpra⸗ 
chen an die Kinder gehalten. Die meiſten Häuſer ſind beflaggt und Abends 
illuminirt. Der Kan e Umzug der Vereine mußte aber unterbleiben, 


weil keine Muſikcapelle zu beſchaffen war. 


X. Leobſchütz, 2. Septbr. Die Feier des Sedanfeſtes wurde diesmal 
mit einem Zapfenſtreich durch den hieſigen Kriegerverein an dem vorher⸗ 
gebenden Abende eingeleitet. Im nn nahm das Feſt einen faſt gleichen 
Verlauf als in den vorhergehenden Jahren. Die Stadt iſt feſtlich geflaggt. 
Schon in den frühen Morgenſtunden ertönte vom Rathstburm herab die 
Nationalhymne, auf welche die Stadtcapelle noch andere patriotiſche Weiſen 
folgen ließ. Um 9 Uhr marſchirten die Schützengilde und der Kriegerverein 
mit ihren Muſikcapellen und Fabnen nach den Kirchen, um dem Feſtgottes⸗ 
dienſte, der in den Gotteshäuſern beider Confeſſionen und der Synagogen⸗ 
Gemeinde abgehalten wurde, beizuwobnen. Die ſtädtiſchen Behörden hatten 
ſich am Rathhauſe in den Zug der Schützengilde aufnehmen laſſen. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr zog die Schützengilde mit Muſik nach ihrem Schieß hauſe aus, 
um bajelbit mit einem Medaillenſchießen den Tag zu feiern. Die Schüler 
der Simultanſchule wurden von ihren Lehrern, unter denen ſich auch Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Behörden und die Kreisſchul⸗Inſpeetoren befanden, 
nach dem großen Saale im Rathhauſe in feſtlichem Zuge geführt, um durch 
einen Redeact und Aufführung patriotiſcher Geſänge und Vorträge die 
Wichtigkeit und hohe Bedeutung des Tages den Kindern vor die Seele zu 
führen. Gegen Abend fand im Beyer ſchen Geſellſchaftsgarten ein von der 
Stadtcapelle aufgeführtes Concert, das gut beſucht war, ſtatt. Bei Eintritt 
der Dunlelheit wurde der Garten brillant erleuchtet. Zu gleicher Zeit illu⸗ 
minirte die Stadt und in dem Saale der Weberbauerſchen Brauerei hatten 
ſich ca. 100 Studenten und „alte Herren“ verſammelt, um durch einen 
ſolennen Commers den Feſttag zu begehen. 

© Pleß, 1. September. Unſere freiwillige Feuerwehr, beging heut trotz 
vielſeitiger Gegenagitation die Feier des Sedantages wie im vorigen Jabre 
in Langer's Garten durch ein Gartenfeſt. Der Ausmarſch mit klingendem 
Spiel erfolgte Nachmittags 4 Uhr vom Ringe aus nach dem beliebten 
Gartenetabliſſement. Die Stadtcapelle concertirte bis 9 Uhr. Bei ein⸗ 
tretender Dunkelheit wurde der Garten, welcher die Menge der Feſtgenoſſen 
und des eingetretenen Publikums kaum zu faſſen vermochte, auf das Ge⸗ 
ſchmackvollſte illuminirt. Herr Bürgermeiſter Höfer bielt eine kurze, der Be⸗ 
deutung der Feſtfeier entſprechende kernige Feſtrede, welche mit einem 
donnernden „Hoch“ auf unſeren greiſen Heldenkaiſer ſchloß. Nach 9 Uhr 
erfolgte der Rückmarſch unter Fackelſchein bis zu Sachs Hotel. 


Pleß, 2. September. Der große nationale Feſttag wurde im Weſent⸗ 
lichen wie im vorigen Jahre begangen. Am Vorabend Gelaut aller 
Glocken; dann großer Zapfenſtreich mit Fackelſchein vom Kriegerperein; 
vor dem Kriegerdenkmal wurde Halt gemacht und eine Anſprache gehalten. 
Von da aus erfolgte der Abmarſch non Langer's Garten, wo die Muſik 
eoncertirte. Am Feſtmorgen große Reveille ſeitens des Kriegervereins, dann 
Muſik auf dem Ringe. Alsdann Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
und in der Synagoge. Seitens des Gymnaſiums war ſchon geſtern eine 
entſprechende Feſtfeier begangen worden. Heut um 12 Uhr zogen ſämmt⸗ 
liche Klaſſen der bieſigen Elementarſchulen unter klingendem Spiel nach der 
alten Faſanerie. Dort wurden die Kinder — 800 an der Zahl — bewirthet 
und vergnügten ſich abwechſelnd in verſchiedenen Spielen und durch patrio⸗ 
iſche Gejänge. Nach 6 Uhr Abends erfolgte der Rückmarſch. Der Krieger⸗ 
Verein, welcher um 2 Uhr Nachmittags ebenfalls unter klingendem Spiel 
nach dem Feſtplatze ausgezogen war, beſchloß die Feſtfeier durch ein Tänzchen. 
— Auf dem Feſiplate waren nabezu 2000 Menſchen anweſend; es war 
wieder ein Volksfeſt, welches ohne jeden Mißklang verlief. Zu den Koſten 
vieſes Feſtvergnägens hatten die Väter der Stadt 200 Mark aus Commu⸗ 
salmütteln bewilligt; das Uebrige war durch freiwillige Beiträge beſchafft 
worden. 

Nauden, 2. Septbr. Den feſtlich beflaggten Ort durchzog früh das 
Tambour⸗ und Horniſtencorps der uniformirten Muſikſchule und trug vor 
den auf dem Ringe aufgeſtellten, bekränzten Büſten des Kaiſers und des 
Kronprinzen einen Choral, die Nationalhymne und das deutſche Kaiſerlied 
vor. Nach Been 55 der lirchlichen Feier ſtellte ſich der Kriegerverein zur 
Parade auf, die Schäler bildeten Spalier. Herzog Victor von Ratibor 
nahm dieſelbe ab und brachte ein dreimaliges Hoch auf den nr aus. 
Den Schluß der durch das ſchönſte Wetter begünſtigten Feier bildete die 
Bewirthung mehrerer Hunderk Schulkinder. 


X. Zabrze. Der biefige Geſangverein und der Schachelub „Glückauf“ H 


hatten beſchloſſen, in Anbetracht der localen Verhältniſſe die Feier des 


Zablreiche Flaggen ſchmückten heute Morgen die C 
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auf Sonntag, den 31. v. M., zu verlegen. Einige Vereine der 1 


Sedanfgſtes 1. a 
Nachbarorte hatten ihre Betheiligung zugeſagt. Gegen 2 Uhr Nachmittag 
begaben ſich an dem genannten er die erwähnten Vereine im feſtlichen 
Aufzuge nach dem Handler ſchen arten, woſelbſt die Muſikcapelle des 
Director Klatt aus Beuthen concertirte. Nach Beendigung des erſten 
Theiles folgte die Feſtrede. — Den nächſten Tag, am Vorabende des Ge⸗ 
denktages, bewegte ſich bei einbrechender Dunkelbeit ein langer Fackelzug 
durch die Straßen unſeres Ortes. Es waren die Berg⸗ und Hüttenarbeiter 
der Donnersmarckhütte, mehrere Hundert an der Zahl. Ein jeder nicht mit 
einer Fackel Verſehene trug eine brennende Bergmannslampe. — Der fol⸗ 

ende Tag — 2. September — gehörte unſeren Kindern. Nach 1 Uhr 

ittags erfolgte der Auszug nach dem Feſtplatze, einem in der Mitte 
unſeres langgeſtreckten Ortes liegenden Birkenwäldchens. Auf dieſem für 
den beabſichtigten Zweck leider etwas beſchränkten Platze entwickelte ſich 
nun eine nicht zu ſchildernde Lebendigkeit. Hatte ſchon vorher eine Samm⸗ 
lung zur Beſchenkung der ärmeren Kinder ſtattgefunden, ſo erfolgte eine 
zweite in Folge Anregung eines der Schulvorſtande auf dem Platze ſelbſt. 
Noch konnte eine große Anzahl Kinder mit namhaften Geſchenken bedacht 
werden. — Neben dem geſchilderten Kinderfeſte beging auch der hieſige 
Kriegerverein den heutigen Tag feſtlich durch Ausmarſch nach der Kirche 
und nach der Wilhelmshöhe und durch Abhaltung eines Concerts in dem 
renovirten Glaſer'ſchen Vereinslocale. 


d. Pitſchen, 3. Sept. Die Sedanfeier wurde des Morgens durch eine 
Repeille des Krieger⸗Vereins, ſowie durch Blaſen von Chorälen und patrio⸗ 
tiſchen Liedern vom Rathhauſe eingeleitet. Um 9 Uhr fand in der Simultan⸗ 
ſchule feierlicher Actus mit Geſängen, Vorträgen und einer Anſprache des 

onrector Vangerow, um 10 Uhr in beiden Pfarrkirchen e pee 
ſtatt. Nach den Gottesdienſten bewegte ſich ein ſtattlicher Feſtzug, beſtehend 
aus ſämmtlichen Schulkindern unter ar ihrer Lehrer, dem uniformirten 
Schützencorps, dem Kriegerverein und dem Turnverein, vom Kirchplatze aus 
durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Platze an der Friedenseiche, 
wo ebenfalls patriotiihe Lieder geſungen wurden. Der Major der Schützen⸗ 
4 7 75 die Feſtrede. Am Nachmittag hielt die Schützengilde ein Luſt⸗ 

ießen ab. 

% Antonienhütte, 1. Sept. Wenn auch mit Rückſicht der hieſigen 
Arbeiterverhältniſſe der Sedantag ſchon am geſtrigen Sonntag bier gefeiert 
worden iſt, ſo hat dieſes nationale Feſt bierorts hierdurch keineswegs Ein⸗ 
buße erlitten. Schon vorgeſtern Abend erhielt unſere Hauptſtraße ein feſt⸗ 
liches Ausſehen. Unter der Leitung des Herrn Steiger Mucha wurde da⸗ 
ſelbſt eine geſchmackvolle Ehrenpforte aufgebaut und auf beiden Seiten 
chmückten eine Reihe aufgepflanzter Bäume die Straße, Geſtern früh gegen 
4 Ubr ertönten ſchon Böllerſchüſſe, Hornſignale, begleitet von Trommel⸗ 
ſchlägen, welche die Bewohner an die Sevanfeier rechtzeitig gemahnten. 
Viele Häuſer hatten geflaggt, und einige grünen Schmuck angelegt. Be⸗ 
günftigt von dem ſchönſten Kaiſerwetter, nahm der Kriegerverein, welchem 
der freiwillige Feuerlöſchverein, der Geſangverein u. a. m. ſich anſchloſſen, um 
3 Uhr auf dem Marktplatz Aufſtellung. Hier fand ein Parademarſch ſtatt 
und mit wehenden Sabnen und klingendem Spiel, unter Vorantritt der 


Kattowitzer Stadtcapelle, zog der ſtattliche Zug auf den eigentlichen Feſtplatz 
in Knopf's Garten. Der Hauptmann des Kriegervereins, Herr Berg⸗ und 


Hüttendirector Menzel, die hielt Feſtrede, welche mit einemdonnernden Hoch auf 
den bochverehrten Kaiſer, den oberſten Kriegsherrn, ſchloß. Das nunmehr 
beginnende Feſtconcert dauerte bis Abends um 8 Uhr. Um dieſe Zeit 
brannte Herr Maurermeiſter Steinberg im erwähnten Garten eine Anzahl 
aui ab, wodurch das Feſt Kernen Abſchluß fand. In ſämmtlichen 

chulen wird die Sedanfeier am morgigen Tage, am 2. Septbr., in üblicher 
Weiſe abgehalten. 

*Guttentag, 2. Septbr. Schon um 5 Uhr des Morgens wurde die 
Sedanfeier durch Reveille eingeleitet. Viele Häuſer des Städtchens waren 
beflaggt. Um & Uhr verſammelten ſich die Schulkinder der katholiſchen und 
jüdiſchen Confeſſion mit ihren Lehrern im Rathhausſaale, woſelbſt von den 
Schülern patriotiſche Lieder und hübſche Gedichte vorgetragen und eine der 
Feier angemeſſene Anrede an die Kinder gehalten wurde. Um 10 Uhr 
and in den drei Gotteshäuſern Gottesdienſt ſtatt, nach deſſen Beendigung 
der Krieger: und Schützenverein im Parademarſch um den Ring defilirte, 
dann vor dem en Stellung nahm, wofelbit der Herr Bürgermeiſter 
eine Anſprache an die Verſammelten hielt, welche mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Abends findet allgemeine Illumination ſtatt. 

— Loslau, 2. Septbr. Ueber die heutige Sedanfeier kann berichtet 
werden, daß eine Feſtfeier in der Simultanſchule und Gottesdienſt in 
beiden Kirchen ſtattgefunden des In Koe e e al ſoll eine 
ſolenne Feier ftatt unten baben; auch ging dort der übliche Kinder⸗ 
Spaziergang vor ſich. 

k. Rawitſch, 2. Sept. Unſer Krieger⸗Verein hat den Sedantag ſchon 
Sonntag. den 31. Auguſt gefeiert. Die Vereins⸗Mitglieder verſammelten 
ſich Nachmittag um 2% Uhr auf dem Wilhelmsplatze. Gegen 44 Uhr ers 
folgte der Abmarſch nach dem Schützenhauſe. Hier hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum verſammelt, um an der Feſtfeier theilzunehmen. Dieſelbe beſtand 
in einem Concert und einer Feſtrede, gebalten vom Commandeur. Letzterer 
ſchloß mit einem Hoch auf unſern Heldenkaiſer, in welches die Verſammelten 
begeiſtert einſtimmten. — Der 2. September ſelbſt wurde in den Schul⸗ 
anſtalten unſerer Stadt durch Geſang, declamatoriſche Vorträge und Feſt⸗ 
reden auf das würdigſte gefeiert. 


(Die verſpäteten, d. i. bis jetzt nicht eingetroffenen Berichte fiber die 
Sedanfeier in der Provinz können wir nicht mehr zum Abdruck bringen. 
Wir müſſen uns ſchon des mangelnden Raumes halber begnügen, die Orte 
namentlich anzuführen, von wo uns noch weitere Mittheilungen über eine 
Feier des nationalen Gedenktages zukommen.) 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 
Tu. Löwenberg, Anfang Sepiember. [(Zur Wahlbewegung! be 
eile ich mich Ihnen Weiteres mitzutheilen. In Vorausſetzung des zwar bes 
abſichtigten, nunmehr aber unwahrſcheinlichen Wahl⸗Compromiſſes, zufolge 
welchem neben einem liberalen auch ein conſervativer Candidat von den 
beiden landräthlichen Kreiſen Löwenberg⸗Bunzlau, die zu einem Wahlbezirke 
vereinigt ſind mit dem Vororte Löwenberg, gewählt werden ee wird von 
conſervativer Seite der Kammerherr 8 Lüttichau auf Matzdorf aufs 
en werden. Von anderer Seite der Ruſticalen in Verbindung mit den 

lericalen wird der Lebngutsbeſizer Herr Amaud Nenner in Hohndorf aufs 
geſtellt werden. Die Liberalen beider landräthlichen Kreiſe halten feſt an 
der Wiederwabl der Herren Kreisgerichts⸗Räthe Michgelis⸗Bunzlau ſowie 
Aileen g Möglicherweiſe eröffnet ſich durch die Wahl⸗Agitation zum 
Allgemeinen Landtage für die Wahl des Kreiſes Löwenberg zum Reichstage 
eine andere Wendung und Herr von Puttkamer Excellenz möchte dieſes 
Mal einer zahlreicheren Gegnerſchaft begegnen, welche ſeine Elſaß⸗Lothringer 
Berichte im Mabie Bea erwärmt und begeiſtert haben. ern 

—n— Schweidnig, 2. Septbr. [Zur Landtagswahl]! bie 

gen, Donnerstag, tritt der Vorſtand des liberalen Wahlvereins un 0 1 
Schweidnitzer Wahlkreiſe hierorts zu einer Sitzung aufammert Atınab er die 
Candidatenfrage verbandelt werden ſoll. Die Ausſichten asses ſind me des 
bekannten, von den Conſervativen angebotenen Comprotene 10 ile wie wir 
hören, derzeit die ſchwächſten. Die ſ. Z. zu Tage Neun 5 icht eilweiſe Ge⸗ 
neigtheit zum Eingeben auf einen Compromiß, floß ja eden ſowobl aus 
einem etwaigen Schwächegefuhl, als vielmehr us 5 chwierigkeiten, 
welche die Auffindung eines geeigneten, mögli itte diene Wahltreiſe zu 
nehmenden liberalen Candidaten an Stelle vol ode ietet. 1 
jer zwar eine Auswahl tüchtiger Manner ren Hände die liberale 

artei gern ein Mandat legen würde, aber es mangelt an der Bereitwillige 
leit zur Annahme eines ſolchen. Da giebt es der Vedenklichkeiten unzäblige, 
und wer möchte leugnen, daß gerade in der Gegenwart ein beſonderer 
Muth dazu gehort, um als homo podus zu candidiren. Indeſſen iſt in 
.* eit nicht galt dich Poze \ 
in befriedigender Weiſe ſich löſen zu ſeben. Die Candidatur Glubrecht, 
welche in der vergangenen, 5 ch aufthat, iſt inzwiſchen infofern bin⸗ 
fällig geworden, als Herr Ober⸗Bürgermeiſter Glubrecht, wie man der⸗ 
nimmt, ein Mandat gar gibt anneimen würde. 8 

© Beuthen OS., 2. Septbr. [Zu den Wahlen.] Im Kreiſe Bew: 

then werden, nachvem die Einteilung der Urwahlbezirke und Auslegung 
der Wählerliſten offictell feitgeftellt und angeordnet ift, die liberalen Parteien 
nunmehr mit ihrem gemeinſchaftlichen Handeln bald bervortreten müſſen. 
Von den 79 Urwahlbezirken des Kreiſeg entfallen auf die Städte Beuthen 
und Königs bütte 14 und reſp. 17, zufammen 31, und es bürfte eine rechts 
eitige Klärung darüber, in wie weit dieſe ſtädtiſchen Urwahlbezirke der 
liberalen Sache erhalten bleiben oder neu gewonnen werden können, von 
weientlihen ortheil fein, das Gefammtrefultat der Urwablen bei Zeiten 
zu beurtheilen. Da wir hier bisher mit einer gegneriſchen compacten ultra⸗ 
montanen Maſſe allein zu thun hatten, die Lage der inneren Politik, ſowie 
die vielfachen Partei⸗Aufrufe aber nur zu geeignet ſind, die nfichten und 
Stimmabgabe der Wähler zu verwirren, jo erſcheint es als die nächſte 
auptaufgabe, die Stimmen aller nicht ultramontanen Wähler, gleichviel 
welcher politiſchen Schattirung dieſe ſonſt angehören, zu ſammeln. 


vorhanden, die Candidatenfrage 
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nannt worden. 


irſchberg, 1. Septbr. [Secundärbahn Hirſchberg⸗Schmiede⸗ 
Rz a retsgebäube.] Die Chancen für das Zuſtande⸗ 
kommen der Secundärbabn Hirſchberg⸗Schmiedeberg ſind nunmehr inſofern 
bedeutend günftigere geworden, als der Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten 
mittelſt Reſcript vom 30. Juni d. J. zwar an der Forderung der unent⸗ 
eltlichen Hergabe des zur Ausführung der Bahn erforderlichen Grund und 
n feſthält, ſich aber bereit erklärk, den früher von der Staatsregierung 
geforderten baaren Beitrag von M. pro Kilometer Bahnlänge auf 
4000 M. zu ermäßigen, wonach das von den Intereſſenten bereits offerirte 
Capital im Betrage von 200,000 M. als vollständig ausreichend erſcheint 
Auf Grund dieſer Sachlage erklärte die bieſige Stadtverorbneten-Berfamm: 
lung am vorigen Freitage dem Antrage des Magiſtrats Heere ihr Ein⸗ 
verſtändniß damit, daß die Stadt Hirſchberg unter Aufrechterhaltung des 
Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden dom 5. Januar und 7. Februar 1873, 
wonach das zum Bahnkörper erforderliche Terrain, ſoweit es der Stadt 
Hirſchberg gehört, unentgeltlich bergegeben werden ſoll, die Verpflichtung 
übernehme, an Stelle des früher zum Bau der Bahn bewilligten Beitrages 
von 15,000 M. nach dem Verhältniß dieſer Summe zu der von den Local⸗ 
intereſſenten bewilligten Geſammtſumme von 200,000 M. die von dem 
Herrn Miniſter geſtellten Forderungen unter der Vorausſetzung zu erfüllen, 
daß dem Bau der Babn das von der königl. Direction der Niederſchleſ.⸗ 
Märk. Eiſenbahn ausgearbeitete Project vom 9. Mai 1878 zu Grunde ge⸗ 
legt werde. — Nachdem Ende April d. J. die weitere Ausführung der 
Maurer: und Zimmerarbeiten des hieſigen Landgerichtsgebäudes im Wege 
der Submiſſion an die Firma „Eiffler und Hilbig“ dierſelbſt vergeben 
worden war, hat ſeit dieſer ge der Bau ſoweit feine Förderung gefunden, 
daß jetzt das Gebäude im Rohbau faſt vollendet daſteht und am vorigen 
Sonnabend das Richtfeſt ſtattfinden konnte, an welchem der königl. Bau⸗ 
inſpector Herr Kaupiſch und der Regierungsbaumeiſter Herr Gabe, ſowie 
die Inhaber der Kad Firma und das geſammte Maurer⸗ und 
Zimmererfgerſonal theilnahmen. 


O Hirſchberg, 2. Septbr. [Kreis⸗Feuerwehr⸗Verband.] Am 
vorigen Sonntage fand hier die ſtatutenmäßige gemeinſame Hauptübung 
der Feuerwehren des dieſſeitigen Kreis⸗Feuerwehrverbands ſtatt. Dieſelbe 
beſtand zunächſt in Steigererercitien, welche Nachmittags um 2 Uhr am 
Steigerhauſe auf dem Cavalierberge vorgenommen wurden, ſodann aber 
aus der eigentlichen Hauptübung, an welcher aus Hirſchberg 76, aus Warm⸗ 
brunn 16, aus Eichberg 21, aus Maiwaldau 34, aus Hermsdorf u. K. 38, 
aus Langenau 18, aus Petersdorf 35, aus Schmiedeberg 29, aus Hohenwieſe 
10 und aus Schreiberhau ebenfalls 10, zuſammen 287 Mitglieder des 
Kreisverbandes theilnahmen, während derſelben als Gäſte auch eine größere 
Anzahl von Mitgliedern der neugebildeten Feuerwehren in Grunau und 
Berbisdorf, ſowie zwei Deputationen aus Greiffenberg und Liebenthal bei⸗ 
wohnten. Die Uebung ſelbſt galt der Bekämpfung eines fingirten größeren 
Brandes und bot der anweſenden, außerordentlich zahlreichen Zuſchauer⸗ 
menge, zu denen auch viele Landleute gehörten, einen höchſt intereſſanten 
und impoſanten Anblick, und es dürften die hierbei gebotenen Anſchauungen 
eines regelrechten Feuerangriffs wohl für fo manchen der Zuſchauer, der 
das Zuſammenwirken ſo vieler Feuerwehrleute und die Verwendung einer 
ſo großen Anzahl von Spritzenund Feuerlöſch⸗ reſp. Rettungsgeräthen mit 

utereſſe verfolgte, ein Sporn fein, in feinem Heimathsorte für eine Ver⸗ 
ae des Feuerlöſchweſens zu wirken, damit das vom Kreisverbande 
angeſtrebte Ziel, möglichſt an jedem Orte eine gutorganiſirte Feuerwehr zu 
ſehen, immer näher gerückt werde. Um 7 Uhr fand eine Verſammlung der 
betheiligten Feuerwehren im Mobauprſchen Garten und bier bei ſeitens der 
Führer eine Beſprechung der Uebungen ſtatt. 

O Bolkenhain, 2. Sept. „ des Kreiſes und der 
Stadt Bolkenhain pro 1879/80. — Rechnungsbericht der Kreis: 
Sparkaſſe.] Nach dem durch den Kreistagsbeſchluß vom 7. Juli cr. feſt⸗ 
geſtellten Etat für das Rechnungsjahr vom 1. April 1879 bis 31. März 
1880 find für dieſen Zeitraum an Kreisabgaben zu entrichten I. als Kreis: 
Communalſteuer: 11 pCt. des pro 1879/80 veranlagten Jahresbetrages 
der claſſificirten Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer, 5½ pCt. der Grund: und 
Gebäude, ſowie der Gewerbeſteuer vom ſtehenden Gewerbebetriebe, endlich 
11% pCt. der ſingirten Grund⸗ und Gebäudeſteuer des könial. Domänen: 
N und Forſt⸗Fiscus; II. als Kreis⸗Wegebauſteuer: 9 pCt. des pro 
1879/80 veranlagten Jahresbetrages der claſſificirten Einkommen⸗ und 
Klaſſenſteuer, ſowie der Grund⸗, Gebäude: und Gewerbeſteuer der Klaſſe A J. 
vom platten Lande, 4 pCt. der übrigen Gewerbeſteuer, und 134% pCt. der 
fingirſen Grund⸗ und Gebäudeſteuer des königl. Domänen⸗ und 998 iscus. 
Laut Vertbeilungs⸗Nachweis hat die Stadt Bolkenhain pro 1 165 auf⸗ 
zubringen 8859 M. Klaſſen⸗ und claſſificirte Einkommenſteuer, 2565 M. 74 Pf. 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, und 3087 M. Gewerbeitener, und bat dem ent⸗ 
ſprechend nach obigem Procentſatz beizutragen 1285 M. 39 Pf. zum Kreis⸗ 
Communal⸗ und 1167 M. 15 Pf. zum Kreis⸗Wegebau⸗Fonds. — Nach der 
Veröffentlichung im bieſigen Kreis⸗Currenden. Blatt geſtalteten ſich die Ge: 
ſchäfts⸗Ergebniſſe der bieligen Kreis⸗Sparkaſſe für das Kalenderjahr 1878 
folgendermaßen; Der Beſtand an Einlagen aus dem Rechnungsjahre 1877 
betrug 881,743 M. 14 Pf., dazu traten im Jahre 1878 als neue Einlagen 
und Zinſenzuſchreibung 274,985 M. 69 Pf., ſo daß die Einlagen ult. 1878 
betrugen 1,1567,28 M. 83 Pf. Zurückgezogen wurden im Laufe des Jahres 
177,106 M. 44 Pf., fo daß am Jahresſchluſſe 1878 ſich ein Beſtand von 
979,622 M. 39 Pf. ergab. Die Spareinlagen des Jahres 1878 haben ſich 
alſo gegen das Jahr 1877 um 97,879 M. 25 Pf. vermehrt. Der Reſerve⸗ 

onds der Kreis⸗Sparkaſſe 57 ult. 1878 42,782 M. 77 Pf., hat ſich alſo 
egen 1877 gebeſſert um 8729 M. 30 Pf. Das Vermögen der Kreis⸗Spar⸗ 
aſſe beträgt alſo 1.022405 M. 16 Pf.; die Spareinlagen find verbrieft in 
2444 Sparkaſſenbuchern, deren Zahl ſich gegen 1877 um 233 Stück vermehrt 
at. Die Verwultungskoſten betrugen im Jahre 1878 incl. 2142 M. 4 Pf., 
endantur⸗Tantième, 2534 M. 19 Pf, alſo 0,26 pCt. der Einlagen. 
— — — — — 
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ſei, da dieſes 1 nur als ein proviſoriſches anzuſehen ſei, deſſen Dauer 
nicht über die Zeit der ungünſtigen Holzconjunckuren hinaus zu bemeſ⸗ 
ſen ſei, 1 wird der Vorſchlag gemacht, auf dem Wege der Anleihe 
die benöthigten Mittel zu beſchaffen. Bereits ſeien, ſo fährt der Be⸗ 
richt fort, die Ausgaben auf das äußerſte Maß der Nothwendigkeit beſchränkt 
worden, man babe die Befriedigung wohlbegründeter Forderungen auf eine 
günſtigere Finanzlage verwieſen, man habe gezögert mit der Gewährung 
der Kreis⸗Zulage für die Gymnaſiallehrer, des Normaletats für die Com⸗ 
munalbeamten, mit der Gründung einer Wittwenkaſſe für dieſelben u. a. m. 
Es bliebe, da auch ſo das Deficit nicht zu umgehen ſei, nur die Erhöhung 
der beſtehenden oder die Einführung neuer Steuern für Communalzwecke 
Pente Nun ſei aber die directe Communal⸗Einkommenſteuer hierorts im 
Verlaufe weniger Jahre zwei Mal um je den dritten Theil der vorherigen 
Sätze erhöht worden und überſteigen ſomit den Betrag der ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer, da ſie im Verhältniſſe zur klaſſificirten Einkommenſteuer mit 
beinahe 150 Procent, der Klaſſenſteuer gegenüber mit einem noch größeren 
Procentſatze erhoben werde. Es wird dann erörtert, daß zur Zeit die Ge⸗ 
bäudeſteuer, die Gewerbeſteuer und die Grundſteuer ſich hierorts zu einem 
communalen Zuſchlage nicht eignen. Es wird der Hoffnung Raum gegeben, 
daß die neue Zoll: und Steuer⸗Politik, welche das Deutſche Reich begonnen 
bat, in Verbindung mit den weiteren hierauf gerichteten Maßnahmen im 
Verlaufe der Zeit auch die zur Beſeitigung der kommunalen Nothlage er⸗ 
forderlichen Mittel gewähren werde. Es wird darauf hingewieſen, daß 
wahrſcheinlich ſchon im nächſten Landtage die Frage wegen Verwendung des 
Mebrertrages aus der Gebäudeſteuer in Folge der neuen Veranlagung eine 
die Communen berückſichtigende Beantwortung erfahren werde. 


n. Schweidnitz, 2. Septbr. [Gartenbauausſtellung. — Schwur⸗ 
gericht. — Neuer Turnverein. — Unglücksfall. — Jubiläum. 
— Induſtriebahn.] Die Erdarbeiten auf dem Platze der Gartenbau⸗ 
Ausſtellung find faſt vollendet. Die Zahl der Ausſteller beträgt 138, von 
denen Einer 600 Sorten Georginen, ein Anderer 500 Sorten Roſen, ein 
Dritter 300 Sorten Obſt, endlich ein Vierter 160 Sorten Kartoffeln vor⸗ 
führen wird. Die Firma Wegwerth und Guder beanſprucht 150 Qua⸗ 
dratmeter Raum für Ausſtellung von Coniferen, die v. Dabrizius'ſche 
Baumſchule (Herm. Lüdtke) in Breslau 200 Quadratmeter für Obſtbäume 
und Coniferen. — Unter Vorſitz des vom 1. October ab als Landgerichts⸗ 
Rath hierſelbſt amtirenden, derzeitigen Kreisgerichts⸗Rath Kletſchke aus 
Waldenburg beginnt am 15. d. Mts. die vierte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
Periode für die Kreiſe Schweidnitz, Waldenburg und Reichenbach. Es iſt 
dies die letzte nach dem bisher geltenden Geſetz. — Die 16 Turner welche, 
wie gemeldet, von dem alten Verein ſich getrennt haben, ſind zu einem 
neuen, „Turnverein Vorwärts“ zuſammengetreten, der auch paſſive Mit⸗ 

liedee aufnimmt. Vorſitzender des Vereins, welcher am Sonntag eine 
urnfahrt nach Freiburg zur Tbeilnahme an der Sedanfeier der Freiburger 
Turner unternahm, iſt Herr Schuftan bier. — In voriger Woche iſt in 
Würben bieſigen Kreiſes ein achtjähriger Knabe, welcher vom Felde mit 
heimfuhr, durch einen Sturz vom bochgeladenen Erntefuder unter die Räder 
deſſelben gerathen, überfahren und ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß der 
Tod ſofort eintrat. — Morgen, Mittwoch, feiert der Lehrer Löffler in 
Neudorf biefigen Kreiſes fein fünfzigjähriges Dienſtjubilaum, für welches 
ſeitens ſeiner Vorgeſetzten und Collegen mancherlei Ovationen vorbereitet 
ſind. Sämmtlichen ed welche ſich an dieſem Jubiläum betheiligen wollen, 
iſt vom Kreisſchulinſpector Jaupp erlaubt worden, für morgen den Unter⸗ 
richt ausfallen zu laſſen. — Fabrikbeſitzer Bartſch verbindet gegenwärti 
feine Säbiſchdorfer Zuckerfabrik mittels eines 1600 Meter langen normal⸗ 
ſpurigen eee mit der Bahnlinie Schweidnitz⸗Königszelt, und 
war von demjenigen Punkte des Bahnkörpers aus, wo dieſer von dem 
Wege Tunkendorf⸗Bunzelwitz überſchritten wird. Der im Juni d. J. erſt 
in Angriff genommene Babnbau iſt ſchon faſt vollendet. 


—r— Wüſtewaltersdorf 2. Sept. [Nervenfieber. — Auch eine 
Kunſtausſtellung.] In Dreißighuben, Kreis Reichenbach, herrſcht das 
Nervenfieber auf eine bedenkliche Weiſe; der Tod hat bereits ein Opfer ge⸗ 
ara — Vorigen Sonntag hatte Referent mit noch einigen anderen Per⸗ 
onen Gelegenheit, die kleinen mechaniſchen Kunſtwerke des Webers Heinrich 
Jung im benachbarten Jauernig zu bewundern. In kleinen Modellen hat 
derſelbe Maſchinen angefertigt, wie wir ſie heute in großem Maßſtabe im 
Betriebe ſehen. Die einzelnen Theile derſelben ſind nicht nur genau und 
ſauber gearbeitet, ſondern auch richtig zuſammengeſtellt, ſo daß dieſe Werke 
durch Dampf⸗ oder Waſſerkraft in Betrieb geſetzt werden können. 


rößter Auswahl, in einem dritten die mannigfaltigſten Schreib-Utenfilien, 
Jene Bekleidungsgegenſtände für Erwachſene und Kinder, Handarbeiten, 


L. Liegnitz, 2. Sept. [Communales. — Prüfung.] Die Stadt? 
verordneten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 150 M. Remuneration 
für Aufſtellung der Wählerliſten zum Abgeordnetenhauſe, 120 M. für das 
beute am Sedantage von der Stadtcapelle vor dem Schießhauſe abzuhal⸗ 
tende Frei⸗Concert und 8183,18 M. zu Trottoirlegungen im nächſten Nabe 
deren Geſammtkoſten 19,402 M. betragen. — Der Antrag des Magiſtrats, 
der Firma Meufel und Co. das in der Gasanſtalt gewonnene Ammoniak⸗ 
waſſer auf drei Jahre zum Preiſe von 1% Pf. für 100 Klgr. vergaſte Kohlen 
zu überlaſſen, wurde genehmigt. — Für die durch Penſionirung des Herrn 
Rector Gruber zum 1. Januar 1880 vacant werdende Stelle des Rectors 
der Wilbelmsſchule ward ein Jabresgehalt von 4000 M. feſtgeſetzt. (Magi⸗ 
ſtrat hat 4200 M. in Vorſchlag gebracht.) Verlangt wird die Facultas in 
2 neuen Sprachen oder in Matbematik und Naturwiſſenſchaften. (Mit dieſem 
Beſchluſſe iſt die . der Wilhelmsſchule in eine höhere Bürger 
ſchule definitiv Ne Im nächſten Jahre ſollen die Glogauer⸗“ 
Hainauer⸗ und Mittelſtraße neu und die Gerichtsſtraße umgepflaſtert wer⸗ 
den. Die jur Ausführung der Waſſerleitung und Canalifation aufgenom⸗ 
menen Anleihen reichen in Folge Ausdehnung dieſer Anlagen bis in die 
äußerſten Stadttheile zur Deckung der Koſten nicht aus, es werden nach 
vorliegendem Anſchlage zunächſt noch 255,695 M. gebraucht. Außerdem 
ſtebt der Bau mehrerer Schulhäuſer in naher Ausſichk mit nicht unbeträcht⸗ 
lichem Koſtenaufwande. Zur Beſchaffung der bierzu erforderlichen Gelder, 
welche aus den laufenden Einnabmen nicht entnommen werden können, 
ah, die Stadtperordneten⸗Verſammlung eine Commiſſion von 10 Mit: 
8 80 zu welcher auch einige Mitglieder des Magiſtrats deputirt werden. 

n geheimer Sitzung wurde Herr Stadtv. Heinrich Cohn zum Schiedsmann 
gewählt. Vom 16. bis 19. Septbr. werden unter dem Vorſiß des Kgl. 
wiſſenſche n d ande 4 von Al die 

henſcha en ngen der Aſpiranten für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Militärdienſt Abachalten werben. fa 0 


P. Neumarkt, 2. Septbr. 
Turnverein hat eine Turnfahrt 
der Turngeräthe unternommen. 
Publikum eingefunden, welches ſich 
Turner ergößte. 


[Turnpartie. — Ernennung.] Unſer 
5 dem Dorfe Stuſa unter Mitnahme 

ort hatte ſich ein turnfreundliches 
an den Gerätb⸗ und Freilbungen der 
Den Schluß der b r Genc en ae rag 
5 iſt zum Gerichtsſchreibergehilfen beim 
ieſigen Amtsgericht ernannt worden. W 
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Militſch, 2. Sept. [Bürgerverein. — l In der 
eſtern, den 1. d. M., abgehaltenen ee ge, bielt Herr 
Rreisgerichts⸗ Secretär Grünig einen Vortrag über „das Mahnverfahren 
nach der neuen Gerichtsordnung“. Herr Poſtmeiſter Kemmrich las ſodann 
über „Patriotismus“ und beleuchtete einige der früheren ſocialdemokratiſchen 
„Wahrheit“ entnommenen Lehren. Er nahm am Schluß Gelegenheit, mit 
warmen Worten die Bedeutung des 2. Sept. für uns vorzuführen und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Karfer, in welches die Verſammlung freudig 
einſtimmte. — Das vom Lehrer Herrn Hübner in Goidenowe am Sountag 
veranſtaltete Kinderfeſt verlief bei heiterm Wetter in fröblichſter Weiſe. 
Herr Hübner führte in unermüdlicher Weiſe eine Menge anſprechender 
Spiele und Beluſtigungen aus, unterſtützt von einigen Herren aus der 
Stadt, welche durch Spenden die Zahl der Preiſe für hervorragende Leiſtun⸗ 
en beim Wettrennen, Springen, Sackhüpfen ꝛc. vermehrten. Feuerwerk und 
Tan beluftigten die erſt bei hereinbrechender Nacht vergnügt Heimkehrenden. 


r. Namslau, 2. Septbr. [Vom Cavallerie⸗Diviſions⸗Ma⸗ 
növer.] Zu den Capallerie⸗Diviſions⸗Manövern waren am vorgeſtrigen 
Sonnabende (30. v. M.) auch der Commandant der Stadt Breslau, General⸗ 
Lieutenant von Wulffen mit ſeinem Adjutanten Rittmeiſter von Garnier, 
ferner der Chef des Generalſtabes des VI. Armeecorps Oberſt Lentze mit 
dem Morgenzuge von Breslau bier eingetroffen und batten ſich mit den 
bierzu von der 4. Escadron des Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments (Nr. 5) 
auf dem Bahnbof bereit geſtellten Pferden alsbald auf den zwiſchen Wilkau 
und Krikau belegenen Manöverplatz begeben. Sie kehrten bereits mit dem 
Mittagzuge wieder nach Breslau zurück. Außer den Herren Oſſtzieren, deren 
Abreiſe im heutigen Morgenblatte (Nr. 407) bereits gemeldet wurde, iſt am 
vergangenen Sonnabende in Begleitung des Herrn Kriegsminiſters auch der 
Herr Oberſt von Wittich wieder abgereiſt. Das geſtrige Manöver war das 
letzte im Diviſions⸗Verbande und fand in der Gegend von Buchwald bei 
Bernſtadt ſtatt. Zu dem Mannbver waren nochmals die drei engliſchen 
Offiziere, die beiden baieriſchen Offiziere und ein anderer fremdländiſcher 
Offizier erſchienen. Mit dem heutigen Dinstage haben die Uebungen im 
Brigade⸗Verbande begonnen, die morgen und übermorgen werden fort⸗ 
eſetzt werden. Die Section der Leiche des am vergangenen Sonnabend ge⸗ 
türzten Huſars, deſſen Tod das heutige Morgenblatt bereits mitgetheilt, 
bat ergeben, daß der Huſar in Folge des Sturzes an einer inneren Ver⸗ 
blutung geſtorben. 


—n. Bernftadt, 1. Septbr. [Schauſchwimmen. — Wettrennen 
— Vom Manöper.] Voxigen Sonnabend Nachmittag veranſtaltete der 
biefige Schwimmlehrer Fiſchereibeſitzer Malich jun. mit feinen Schwimm⸗ 
ſchülern ein Schauſchwimmen in der Weida, wobei außer dem Schulrath⸗ 
mann Klöppel auch eine Anzahl Väter der Kinder anweſend waren. Von 
den Schwimmſchülern waren jedoch der trüben und etwas kühlen Witterung 
wegen nicht ganz die Hälfte erſchienen. Rathmann Klöppel dankte dem 
Schwimmlehrer Malich für den Fleiß und die Umſicht, mit der er die über⸗ 
nommene Verpflichtung zu erfüllen ſtrebe. — Begünſtigt vom berrlichſten 
Wetter fand am Sonntag Nachmittag bei Wabnitz ein Wettrennen ſtatt, 
veranſtaltet von den Offizieren der zum Manöver bier anweſenden Truppen. 
Tauſende von Menſchen zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß ſtrömten aus 
allen Himmelsrichtungen nach dem Rennplatze dicht bei Wabnitz. Auf dem⸗ 
ſelben ſpielte die Capelle des 4. Huſaren⸗Regiments. Weit mehr als 100 
Wagen waren auf dem Platze aufgefahren. Auf dem Wagen des Prinzen 
Friedrich Carl befanden ſich auch der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
und der commandirende General der Provinz Schleſien, von Tümpling. 
Das Rennen nahm um 2 Uhr Nachmittag ſeinen Anfang und zerſiel in 
5 Abtheilungen: 1) Prinz Friedrich⸗Carl⸗Rennen, 2) Steeple chase des 
Schleſiſchen Reitervereins, 3) Diviſionsrennen, 4) ſchwere Steeple chase, 
5) Troſtrennen. Das erſtere war ein Jagdrennen um einen Ehrenpreis Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl für Pferde von Offizieren der 
combinirten Cavallerie⸗Diviſion. Die Diſtance der Rennbahn betrug zwiſchen 
2500 bis 3000 Meter. Leider verlief das Rennen nicht ganz ohne Unfall, 
indem das Pferd eines Reiters (wenn wir nicht irren Lieut. von Funcke 
vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment) nahe am Ziele und Siege beim Nehmen 
eines breiten Grabens ſtürzte und das Kreuz brach. Dem Reiter war trotz 
des Falles nichts paſſirt. — Heut Vormittag fand unweit Bernſtadt eine 
Fer etzung des Diviſions⸗Manövers ſtatt. Daſſelbe begann nahe am herzog⸗ 
ichen Dominium Friedrichsberg und zog ſich dann immer weiter bald in 
der Richtung nach Pangau, bald nach Buchwald reſp. Wabnitz. Es ge⸗ 
währte einen prächtigen Anblick, die verſchiedenen Attaquen der Cavallerie 
und Artillerie auf den markirten Feind beobachten zu können. Tauſende 
von Zuſchauern wohnten der um 11 Ubr unweit Buchwald ſtattfindenden 
Parade vor dem Prinzen Friedrich Carl bei. Zuerſt defilirten die Küraſſiere, 
dann die braunen, darauf die grünen Huſaren, hinter dieſen die Ulanen 
und zuletzt die Artillerie. 


Brieg, 2. Septbr. [Die königliche Gewerbe: und techniſche 
Fachſchule.] Die höhere Gewerbeſchule beſteht aus 9 aufſteigenden nalen 
mit einjährigen Unterrichts⸗Curſen (Serta bis Ober⸗Prima). Dieſelbe hat 
die Aufgabe, die geeignetſte Vorbildung für ein erfolgreiches Studium auf 
einer techniſchen Hochſchule zu gewähren und junge Männer für alle die⸗ 
jenigen Berufskreiſe auszubilden, in denen wirthſchaftliche Thätigkeit vor⸗ 
tealtet. Die höhere Gewerbeſchule iſt daher dazu beitimmt, eine zweckmäßige 
Vorbildung für den Gewerbebetrieb und Handel, die Groß⸗Induſtrie und 
Landwirthſchaft und alle Zweige des öffentlichen Verkehrs darzubieten. — 
Die Abiturienten der höheren Gewerbeſchule haben die Berechtigung, durch 
den Beſuch einer techniſchen Hochſchule ſich für die Staatsprüfungen auf 
dem Gebiete des Bau⸗, 9 und Maſchinenfaches vorzubereiten und 
durch dieſe Prüfungen die Qualification zum Eintritt in den Staatsdienſt 
u erwerben. Schüler, welche die Reife für Ober⸗Secunda erlangten, er⸗ 
balten die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt. Die erfolg⸗ 
reiche Abſolvirung der Ober⸗Secunda gewährt dte Zulaſſung zur Feld⸗ 
meſſer⸗ und Markſcheider⸗Prüfung. — Zur Aufnahme in die unterſte Klaſſe 
der höheren Gewerbeſchule (Sexta) iſt ein Alter von mindeſtens 9 Jahren 


und die Fähigkeit erforderlich, gedruckte und geſchriebene deutſche und 


lateiniſche Schrift leſen, ohne gröbere Fehler nach einem Dictat ſchreihen 
und die vier Species geläufig rechnen zu können. — Der Eintritt in eine 
höhere Klaſſe erfordert die Reife der entſprechenden Klaſſe einer Realſchule 
1. Ordnung und den Nachweis ausreichender Kenntniſſe in Mathematik 
und den Naturwiſſenſchaften, ſowie Fertigkeit im Zeichnen. — Der Unterricht 
in der höheren Gewerbeſchule umfaßt: Religion, Deutſch, Franzöfiſch, Engliſch, 
Geſchichte, Geographie, Mathematik, Rechnen, Mechanik, Phyſik, Chemie, 
Naturgeſchichte, Linearzeichnen, Projectionslehre, Freihandzeichnen, Modelliren, 
Schönſchreiben, Geſang und Turnen. — Das Schulgeld beträgt viertel⸗ 
jährlich: a. für Auswärtige in Serta und Uninta 15 M., in Quarta bis 
Ober⸗Prima 22,50 M.; d. für Einheimiſche in Serta und Quinta 12 M., 
in Quarta und Unter⸗Tertia 15 M., in Ober⸗Tertia 18 M., in Unter⸗ 
Secunda bis Ober Prima 22 50 M. An Eintrittsgeld haben einheimiſche 
Schüler 3 M., auswärtige Schüler von Unter⸗Secunda bis Ober⸗Prima 
3 M., von Sexta bis Ober⸗Terſia 5 M. zu zahlen. Zur unh ag der 
Bibliothek wird von jedem Schüler vierteljährlich ein Beitrag von 75 Pf. 
erhoben. Schüler, welche an den praktiſchen Uebungen im Laboratorium 
theilnebmen, haben vierteljährlich 15 M. für den Verbrauch von Chemi⸗ 
kalien zu entrichten. — Schülern, welche die Anſtalt mindeſtens % Jahr 
beſucht haben, ſich durch Fleiß, Leiſtungen und tadelloſes Betragen aus⸗ 
zeichnen und ihre Bedürftigkeit nachweiſen, kann auf Vorſchlag des Directors 
das Schulgeld ganz oder zur Hälfte durch den Schulvorſtand erlaſſen 
werden. Beſondere Leiſtungen werden durch Prämien und Unterſtützungen 
aus den Fonds des Gewerbehauſes und anderen Unterſtützungsfonds an⸗ 
erkannt. — Die Schüler der beiden oberen Klaſſen der königl. Gewerbes 
ſchule werden außerdem zur Bewerbung um Preiſe zugelaſſen, welche die 
„Humboldt⸗Stiftung“ und die „Werner⸗Stiftung“ des Gewerbehauſes jährlich 
ausſchreiben. 

Die Aufgabe der techniſchen Fachſchule beſteht in der Ausbildung von 
jungen Leuten, welche ohne den Beſuch einer techniſchen Hochſchule ſich in 
erfolgreicher Weiſe für den unmittelbaren Eintritt in alle} diejenigen wirth⸗ 
e Berufskreiſe vorbereiten wollen, welche Techniker mittleren 

anges als Leiter und Führer bedürfen. Die ſpecielle Aufgabe der Anſtalt 


beſteht in der theoretiſch⸗prakttſchen Ausbildung von Maſchinentechnikern. — 


Die Fachſchule beſteht aus zwei aufeinanderfolgenden Klaſſen mit einjahrigen 
Unterrichts⸗Curſen. Der Curſus beginnt Anfang October. Am Schluſſe 
des zweiten Jahres⸗Curſus findet eine Abiturienten ⸗Prüfung ſtatt. — Zur 
Aufnahme in die zweite Klaſſe der Fachſchule iſt ein Alter von mindeſtens 
14 Jahren und die Reife für die Ober⸗Secunda der höheren Gewerbeſchule 
erforderlich. — Behufs ihrer praktiſchen Ausbildung können Schüler der 
achſchule nach der erfolgreichen Abſolvirung des unteren Curſus auf ein 
ahr beurlaubt werden. Bei der Rückkehr zur Schule haben die beurlaubten 
chüler die Verſetzungsprüfung zu wiederholen. Beurlaubte Schüler zahlen 
während ihrer Abweeneit kein Schulgeld. — Der Unterricht der dab 
14 55 umfaßt: Mathematik, Phpfil, Chemie, Mechanik, Mafhinenledre, 
aukunde, Technologie, Feldmeſſen, Buchführung, Linearzeichnen und * 


* 
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heilen, 
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din und Fabrik⸗Anlagen, pre. tif 

torium. Der : 

— Das Schulgeld beträgt vierteljäbrlich 22,50 M N 
3 M., und vierteljährlich für Unterhaltung der Bibliothek 75 Pf. zu zahlen. 
— Schüler, welche an den praktiſchen Uebungen im Laboratorium theil⸗ 
Ans haben vierteljährlich 15 M. Me den Verbrauch von Chemikalien zu 
entrichten. 


© Beuthen O. S., 2. Septhe. [Petroleum⸗Speicher. — Vieh⸗ 
entſchädigungs⸗ Beträge.] Wie Errichtung eines beſonderen Petroleum: 
Speichers außerhalb der Stadt iht dem Vernehmen nach jo weit vorgeſchritten, 
daß ſich die Oberſchleſiſche Eiſeub ahn⸗Geſellſchaft definitiv zur miethsweiſen Be⸗ 
willigung eines Bauplatzes iv, der Nähe des Eüterſchuppens bieſigen Bahn: 


hofes bereit erklärt hat. Nach Eingang der formellen Genehmigung der Eiſen⸗ 


bahn⸗Direction ſoll mit dem Bau des Speichers, zu welchem ſich bekanntlich 

mehrere Intereſſenten vereinigt baben, bosgegangen werden. — Die Ent: 

ſchädigung, welche die Viehbeſitzer des Beuthener Kreiſes für das im Jabre 

1878 mit Rotzkrantheit und Lungenſeuche 8 M. . 
„ ID 


Zug: und Nutz⸗ 
vieh zu zahlen haben, beläuft ſich auf 428 M Der Repartirung 


der Beträge ſind die Viehzählungsliſten vom 9. December 1878, reſp. der] G 


bieraus ermittelte Beſtand zu Grunde gelegt. Danach hat die Stadt 
eue pet eiiem Biehbeitande von 380 Stück Pferden und 394 Stück 

indvieh 6: 
Rindpieh 66 M. 74 Pf., aufzubringen. Der übrige Theil entfällt auf die 
ländlichen Ortſcheften des Kreiſes, welcher insgeſammt 2470 Stück Pferde 
und 3509 Stück Rindpieh zählte. Während der durchſchnittliche Einzelbetrag 
bei den Pferden mit 16,6 Pfg. angegeben ift, ſtellt ſich derſelbe bei dem 
Rindvieh auf 0,53 Pf. 


O Gleiwitz, 2. Sept. (Verfügung. — Promenade.] Nach einer 
Verfügung dess Kriegsminiſteriums iſt die Bezirks⸗Compagnie Zabrze von 
dem Commando⸗Bezirk Beuthen O.⸗S. abgezweigt und dem hieſigen zuge: 
wieſen worden. — Wieder iſt von böfen Buben unſere Promenade beſchädigt 
worden. Achtzehn junge Bäume in einer der Hauptalleen ſind in voriger 
Nacht abgebrochen worden. So ſehr unſere Promenade auch beſucht wird 
und wie prächtig ſie auch als eine Zierde unſerer Stadt gedeiht, ſo gering 
iſt doch das Intereſſe, das man an ihr nimmt. Zwei ausgeſchriebene 
General⸗Verſammlungen des Verſchönerungs⸗Vereins, der fie pflegt und 
erweitert, ſind aus Mangel an Betheiligung nicht zu Stande gekommen. 
Es konnte ſomit nicht Rechnung gelegt werden, und doch ſtehen feine Finanzen 
3 gut; ſein Baar⸗Capital iſt zinslich beim Vorſchuß⸗Verein 
angelegt. 


Gleiwitz, 3. September. . mit tödtlichem Aus⸗ 
gange. — Beſitzwechſel. — Beſuch. — Begnadigt.] Vor einigen 
Tagen ſtürzte ein hieſiger Bäckerlehrling beim Aepfelpflücken vom Baume 
und zog ſich hierbei eine Verrenkung des Oberſchenkels zu. Um den Lehr⸗ 
ling wieder auf die Füße zu bringen, wurde dem Verunglückten von einem 
in der Nachbarſchaft wohnenden Heilkünſtler, einem Badediener, das Bein 
eingerenkt. Als am andern Tage der ganze Oberſchenkel anſchwoll, Fieber⸗ 
hitze eintrat, der an des Kranken ſich mit einem Worte bedenklich ver⸗ 
ſchlimmert batte, ſo wurde der Lehrling in die Behauſung ſeiner Eltern 
nach Rachowitz gebracht, wo man ihm die liebevollſte Pflege angedeihen ließ. 
Hier iſt der Lehrling plötzlich verſtorben und wird der Tod mit dem Fallen 
vom Baume reſp. der Einrenkung des Beines in Verbindung gebracht. Bei 
der zuſtändigen Behörde iſt von dem Vorfall Anzeige erſtattet und dürfte 
die eingeleitete Unterſuchung ſpäter bierüber näberen Aufſchluß geben. — 
Das Hotel „Goldene Gans“ iſt, wie wir hören, für den Preis von 114,000 M. 
in den Beſitz des Hotelier J. Birawer übergegangen. — Vorgeſtern traf hier der 
HerrRegierungspräſident Frh. v. Quadt und Hüchtenbruck, von Oppeln kommend, 
ein. In Begleitung des Herrn Landrath Graf Strachwitz und des Staatsanwalt 
Herrn. Mais begab ſich der bohe Gaſt auf die Unglücksſtätte nach Herminen⸗ 
hütte bei Laband, von wo aus er, wie wir hören, die Rückreiſe nach Oppeln 
antrat. — Der durch Erkenntniß des königlichen Schwurgerichts zu Beuthen 
DS. vom 16. Januar cr. wegen Ermordung, feiner Ehefrau zum Tode 
verurtheilte Ackerbürger Vincent Lebek von bier iſt zu lebenslänglicher 


M. 17 Pf., Königshütte bel 397 Stack Pferden und 158 Stück] Erbf 


eihandzeichnen und Modelliren, Entwerfen von Maſchinen⸗] Spiritus (pr. 100 Wier à 100%) matter, gel. 10,000 Qiter, 155 Sep⸗ 

} . \ Uebungen im Labora⸗ tember 51,0 Mark bezabet u. Br., Sepiember⸗October 51 Mark Br. Ogober⸗ 
unterricht im Modelliren und im Laboratorium iſt facultaliv.] November LO Mark Gd., November⸗December 49,70 Mark bezahlt, i 
An Eintrittsgeld ſind 51,70 Merk Br. 


April⸗Mai 


Bin’: W. H. Merle auf Lieferung 19,25 Mark bezahlt. 
8 Die Börfen-Commilfion. 
e für den 4. September. 
Roggen 133, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 123, 00, 
Raps 220, —, Rüböl 51, 00, Petroleum 24, 50, Spiritus 51, 80. 


Breslau, 3. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


904 ru b 9 b niedrigſt. 


A 35 % 
Weizen, weißer, alter, 20 20 15 19 00 18 60 18 30 17 50 
o neuer, 19 50 19 10 18 30 17 90 17 60 16 80 

Weizen, gelber, alter, 19 50 19 30 18 80 18 40 18 10 17 20 
dto. neuer, 18 80 18 70 18 10 17 70 17 40 16 50 
Roggen 14 00 13 60 13 40 13 10 12 90 12 40 
C 15 80 15 40 14 90 14 30 13 90 13 40 
Hafer. alter. 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer 12 00 11 80 11 40 11 20 11 C0 10 65 
S 16 20 15 50 15 20 80 14 20 13 40 


14 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
W % 17 
Raps e meine 21 — 1 1 
Winter⸗Rübſen . 20 50 19 17 


Sommer⸗Rübſen 
Dotter 


111 
116. 


A — — — — 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr) 
beſte 2,50 —3,50 Mark, geringere 2—2,25 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,25—1,75 Mk., geringere 1—1,15 Mi. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 


ff. [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 24. bis 30. Auguſt c. 58, S 


gingen in Breslau ein: 

eizen: 60,000 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 24,100 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 30,160 1 55 über die Poſener Bahn, 89,6 
Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 30,550 Kilogr. über die Freiburger Bahn, 
23,600 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkebr, 49,725 
Bug über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 307,755 

ilogramm. 

oggen: 227,700 Kgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 35,610 
Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,160 Kg. über die Poſener Bahn, 44,626 
Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 196,168 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn im Binnenverkehr, 634,116 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 
1550 a 73,900 Kilogr. von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im Ganzen 
„232, gr. 

Gerſte: 90,200 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 73,580 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 107,500 Klgr. über die Poſener Babn, 14,480 
Klgr. über die Mittelwalder Babn, 24,720 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
69,800 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 13,600 
Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels und 20,200 Kilogr. von 
ſonſtigen Anſchlußbahnen, im Ganzen 414,080 Kilogramm. 

afer: 10,000 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 22,800 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 62,542 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
15,300 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 63,500 Kg. 
über dieſelbe von Seitenlinien, im Ganzen 174,142 Kg. 

Mais: 140,200 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

Oelſaaten: 411,100 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 


Zuchthausſtrafe begnadigt worden und hat feine Strafe im Zuchthauſe zu] 46,890 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 61,570 Klgr. über die Poſener 


Ratibor bereits angetreten. 
©: Pleß, 1. Septbr. [Ernennungen.] Nunmehr hat auch hier die 


Mehrzahl der Subaltern⸗ und Unterbeamten des hieſigen Kreisgerichts die] Oberſchleſiſchen nach der 

i ) Es find ernannt ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 59,260 Kilogr. auf der Freiburger 

worden zu Gerichtsſchreibern: der Gerichtskaſſen⸗Rendant Geyer, Canzlei⸗ 5 f 
Director Gürtler, Secretair Weimann und Secretair Radlik beim Amts⸗ 


Beſtimmungen über ihre fernere Verwendung erhalten. 


Bahn, 23,200 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 542,760 Klgr. 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 10,000 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 30,000 Klgr. von der 
ärkiſchen Bahn, 9976 Kilogr. von der Ober⸗ 


Bahn, im Ganzen 109,236 Klgr. 5 
Roggen: 10,927 von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 


gericht zu Pleß, die Secretaire Baier und Wepdaner beim Amtsgericht“ 20,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 296,460 


zu Kattowitz, Secretair Lar beim Amtsgericht zu Nicolai und der Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 15,050 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 
Secretair und Kaſſen⸗Controleur Scheller beim Landgericht in Oppeln. Der 110,600 Kilogr. über die Rechte-⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen Bahn 
Secretair Trödel iſt zum Secretair bei der königl. Staats⸗Anwaltſchaft des] und anderen, im Ganzen 453,037 Kilogramm. 


Landgerichts zu Gleiwitz ernannt worden. Von den Unterbeamten ſind er⸗ 


ſte: 10,000 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 26,680 Kilogr. von der N 


a erſte 
nannt: Botenmeiſter Wandrey zum erſten Gerichtsdiener beim Landgericht] Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 36,680 Kilogr. 
9 


zu Gleiwitz, der Gerichtsbote Wrobel zum Gerichtsdiener beim Amtsgericht 
in Pleß und der Gerichtsbote Kindler zum Gefangenwärter ebendaſelbſt, 
u Gexichtsvollziehern ſind kraft Auftrags ernannt: die Executoren Kaul 
eim Amtsgericht in Pleß, Beſuch beim Amtsgericht in Rybnik und Kolenda 
beim Amtsgericht in Zabrze. Weitere Ernennungen werden wohl in dieſen 
Tagen noch eintreffen. 


— — , . 1. Sept. [Die Jahre, Vieh und Woch en⸗ 
märkte] im verfloſſenen Geſchäftsjahre hatten ſich, laut Verwaltungsbericht 
des Herrn Bürgermeiſter Girndt, einer ſtarken Frequenz zu erfreuen gehabt, 
obwohl von den Jahrmärkten, deren 3 abgehalten werden, zu melden iſt, 
daß ſie eber einen Rückgang als einen Fortſchritt aufwieſen. Die Wochen⸗ 
märkte dagegen haben nachgerade den Charakter der Jahrmärkte ange⸗ 
nommen. Dieſe Erſcheinung enthielt ein Hemmniß für die Entwickelung 


afer: 5067 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr. 
Mais: 10,000 Kg. nach der Poſener Bahn, 39,563 Kg. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn. 
A Be aaten: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
ahn. 
Hülſenfrüchte: 35,033 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Mär⸗ 
kiſchen Bahn, 5100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 


Saaz, 2. Sept. e von Adolf Stein, 
vertreten in Breslau durch S. Oelsner.] Die überall in Angriff genommene 
Ernte iſt durch mehrere ſchwere Gewitter und wolkenbruchartige Regengüſſe 
um einige Tage verzögert worden. Diejenigen Producenten, die mit der 
Pflücke zeitiger begonnen haben, entbehren das ſogenannte Trockenwetter, 
welches dem Hopfen noththut, um ihm das glanzvolle hellgrüne Ausſeben 


des ſtehenden Gewerbes, welches ſich in der Hand des Mittelſtandes der zu erhalten, das ihm auf der Stange eigen iſt. Die jüngſten Tage brachten 


Stadt befindet, und veranlaßte die ſtädtiſchen Behörden, welchen die Ab⸗ 
ſtellung dieſes Uebels unumgänglich nöthig erſchien, eine neue Marktord⸗ 
nung aufzuſtellen. Dieſelbe beſchränkt vom 1. Juli c. ab den Wochen: 
marktperkehr auf die geſetzlichen Wochenmarktsgegenſtände und geſtattet nur 
den Bewohnern unſerer Stadt, mit Handwerkerwaaren in dem bis jetzt 
herkömmlichen Umfange feilzuhalten. Auswärtige Verkäufer derſelben 
Waaren werden auf den Wochenmarkt nicht zugelaſſen. Eine Stadtwaage, 
ein Aichamt oder ſonſtige, die Intereſſen des Handelsſtandes betreffende 
Anſtalten beſtehen hier noch nicht. 


-r. Loslau, 2. Sept. [Amtsgericht.] Der ſeit 30 Jahren bei der 
hieſtgen Kreisgerichts⸗Commiſſion amtirende Actuar Herr v, Adlersfeld ift 


in Folge Reorganiſation auf 3 Jahre zur Dispofition geſtellt. Ferner iſt 


Herr Kanzleivirector Mücke aus Lublinitz als Gerichtsſchreiber für das bieſige 


Amtsgericht deſignirt; auch Herr Kreisgerichts⸗Secretär Gäbel wird vom 
1. October c. von Münſterberg als Gerichtsſchreibrr nach hier verſetzt werden. 


—r. Voslau, 2. Sept. an Dem in Krzyſchow, 
Rybniker Kreiſes, wohnenden Fußgendarm Herrn Kubereck iſt von Sr. Maj. 
dem Kaiſer die Rettungs⸗Medaille am Bande für Rettung des Stellen⸗ 
beſitzers Docrich zu Golkowitz aus Feuersgefahr mit Nichtachtung der eigenen 
Lebensgefahr Jabel, verliehen worden. Die Allerhͤͤchſte Cabinetsordre 


iſt in Schloß Babelsberg unterm 21. Auguſt vollzogen worden. 
Dee eee 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A. Breslau, 3. Sept. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte heute 
bei mäßig belebten Umſätzen in feſter Haltung. Creditactien gewannen 
gegen vorgeſtern 7 M. im Courſe. Franzoſen ca. 8 M. hoher. Laurahütte 
feſt. Bahnen höher. Oeſterreichiſche und ruſſiſche Valuta beſſer. 


— ———— 
Breslau, 3. Sept. Nane Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilog r.) niedriger, get. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, September 133 Mark bezahlt und Gd., September⸗October 
133—2,50—133 Mark bezahlt, October⸗Rodember 134 Mark Gd. und Br., 
November⸗December 135 Malek bezahlt, April⸗Mai 145 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilog Etr., pr. lauf. Monat 190 Marl 


OR er 
Br., September⸗October 185 Naa Br., October⸗November 185 Br. 


tember 51 M 5 
51 Mart Br., NovembersDecember 51 Ma.“ 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — —. tr., per lauf. Monat —. 
Hafer er 1000 7 gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 123 Mark Br. 
September⸗October 117,50 Mark Br., 


den erwünſchten Oſtwind, und dieſer verheißt ein günſtiges Ernteweiter, um 
unſer Product glücklich einheimſen zu koͤnnen. Ganz übereinſtimmend mit 
den Ausſichten unſerer Ernteergebniſſe ſind die Berichte, die uns aus dem 
bairiſchen Hopfenlande zugehen, dort wie hier wird auf einen halben Bau 
gerechnet. Wenn ſich die Nachrichten en follten, daß in diefem Jahre 
wegen der Hopfen⸗Mißernte in Amerika England als Käufer in Dentſchland 
auftreten werde, ſo dürfte unſere Vorausſetzung, baß die jetzigen Preiſe gar 
keinen Anbalt gewähren, nur zu begründet ſein. Grit dann, wenn volle 
Klarheit über den heimiſchen und auswärtigen Ernteertrag erzielt ſein wird, 
werden die diesjährigen Hopfenpreiſe feſtgeſtellt werden können. Augenblick⸗ 
lich iſt es bier noch ſehr ruhig, einige Abſchlüſſe ſind allerdings 16 ver⸗ 
hi fie betreffen aber zumeiſt nicht tadelfreie neue Waare, we che die 

eſitzer bereitwilligit abgeben und wofür 150 — 165 Fl. per 50 Kilo bewilligt 
worden ſind. 


$ Breslau, 2. Septbr. [Hochbauarbeiten.] Bei der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection hierfelbſt ſtand die Ausführung der Maurer⸗ 
und Zimmererarbeiten, ſowie der gußeiſernen Säulen, der eifernen Dach⸗ 
conſtruction und der ſchmiedeeiſernen Träger zum Bau einer Wagen⸗ 
reparatur⸗Werkſtätte auf Bahnbof Breslau zur öffentlichen Submiſſton. 
Die Zimmererarbeiten offerirten: Welz in Breslau für 29,022,16 Mark; 
Jeglinsky, dort, für 30,5 11,01 Mark; Milde, dort, für 23,971,44 M.; Bloch, 
daſelbſt, für 29,974,74 Mark; R. Schmeider, daſelbſt, für 36,891,61 Mark; 
Büchner, dort für 29,399,78 M. — Die Maurerarbeiten (ohne Material 
boten an: Härtel in Breslau für 10,927,20 M.; Auſt, dort für 10.299,99 
Mark; Carl Heckel, dort, für 781009 Mark; Prill in Cattern für 7768,49 
Mark; Matucke in Breslau für 8188,25 M.; Kolbe, dort, für 11,885,06 M.; 
Siemon, dort, für 8676,40 M.; Brand, dort, für 10,233,32 M.; Beier in 
Breslau für 11,822.64 M.; Fritſch in Breslau für 9056,37 Mark. — Die 
Eiſenarbeiten mit 1. 1 7 der Montage offerirten: Herz u. Ehrlich in 
Breslau für 35,278,600 M.; W. Fitzner in Laurahütte für 30,703, 20 Mark: 
Eiſenbütten⸗ und Emaillirwerk zu Neuſalz a. O. für 26,414, 21 Mark; 
Saxonia, Actien⸗Geſellſchaft in Radeberg, far 26,490.99 Mark: Frank, 


Ingenieur in Breslau, für 33,142,81 M.; Rhein u. Co. in Zawodzie bei 


citowitz für 23,155,25 Mark. 
% [Vereinigte Königs- und Laurahütte.] Für die nächſte General⸗ 


verſamlung ſteht, wie bereits bekannt, der Antrag des Vorſtands und Auf⸗ 
ſichtsrat hes auf Abänderung der Beſtimmungen des Statuts, betreffend die 
Ociober⸗November 119,50 Mark Br. Tantieme des Auſſichtsraths, auf des Tagesordnung. Der Antrag gebt 


Raps (pr. 1000 Silor.) ger — ‚Ür, pr. lauf. Monat 220 Mart Br., dahin, daß die Tantieme nicht mehr von dem Reingewinn über 5 pCt., fon⸗ 


October⸗December 225 Mark Br. 


dern von dem geſammten Reingewinn berechnet werden ſoll. Dafür ſoll 


Rab öl (pr. 100 Kilogr.) ftill, gel. — — re Br. vr. Sep- aber dem Aufſechtsratb nicht mehr, wie bisher in den Statuten ſtand, 10 


ober⸗November 


2 5 05 
Br., September⸗October April⸗Mal 53 Mark Br. 


ark 
P 


"2450 N rt 


N 
| 


Br., Procent, fund wie dies in der Praxis durchgeführt wurde, 7 pCt. zuertheilt 
troleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) Loco 25 Mark Br., pr. September werden, ſondern nur 2 Procent des geſammten Gewinn⸗Erträgniſſes. — 
Nark Br. Im Kreiſe der hieſigen Actionäre wird dieſer Antrag nicht günſtig beur⸗ 


. ˙ . 


* * 


heilt, da weten % agdeller feien von der Anſicht ausgegan⸗ 


gen, daß der Reingewinn nicht ſobald mehr die Höhe von mehr als 5 pCt. 
erreichen wird. 


London, 3. Septbr. Die Wollauction war lebhaft und feſt. 


[Schleſiſche Acti Seller le et feat e d 
eſiſche Actien ⸗Ge aft für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ un 
Wagenbau (vorm. C. Sahm & Co.) in en. Fa us 
am 19. September. (S. Inf.) 


Ausweis. 

Wien, 3. Sept. [Ausweis der Oeſterreichiſchen Nationalbank 
vom 31. Aug.] Notenumlauf 298,339,890 Fl., Metallſchatz 160,719,751 
Fl., in Metall zahlbare Wechſel 20,757,839 Fl., Staatsnoten, welche der 

ank gehören 1,070,853 Fl., Wechſel 96,872,508 Fl., Lombarden 23,450,100 
% eingelöfte u. börſenmäßig angekaufte Pfandbriefe 4,888,812 Fl., Giro: 
inlage 283,631 Fl. 


i ark auf S. 7658 Nr. 26, und der vierte Treffer 
mit Mark auf S. 147 Nr. 33; ferner gewannen: je 300 Mark: al 
2438 Nr. 25, 4037 Nr. 31 und Nr. S. 52 r. 30, S. 5849 


90 . S. 56 Nr. 25 und 52, S. 1037 Nr. 35, 65 und 


68, S r. 50, 2351 Nr. 71 und 75, S. 2434 Nr. 61, S. 2502 
Nr. 89 und 99, S. 3223 Nr. 29, S. 3564 Nr. 63 und 83 und S. 3578 
Nr. 90; je 1. S. 56 Nr. 36, S. 1037 Nr. 67, S. 1142 Nr. 1, 22 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

W. [Eröffnung neuerbauter Eiſenbahnſtrecken im Auguſt d. 3-] 
Dem Verkehr wurden folgende Neubauſtrecken übergeben: am 1. die zur 
Königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Frankfurt a. M. gehörige 39 Kil. lange 
Strecke Malsfeld⸗Treyſa mit den Zwiſchenſtationen Oberbeisheim, Homberg, 

rielendorf und Ziegenhain, am 6. die zur Thüringiſchen Bahn gehörige 

trecke Arnſtadt⸗Ilmenau mit den Zwiſchenſtationen Plaue und Elgers⸗ 
burg, am 10. die Strecke Dorndorf⸗Vacha der Feldabahn, am 15. die Strecke 
Toſt⸗Peiskretſcham der Oberſchleſiſchen Bahn für den Secundärbetrieb, am 
15. die 15 Kil. lange Strecke der Königl. Oſtbahn Lyck⸗Proſtken der Inſter⸗ 
burg⸗Proſtkener Bahn, an gleichem Datum die 9 Kil. lange zur Sächſiſchen 
Staatsbahn gehörige Strecke Biſchofswerda⸗Niederneulirch mit den Haltes 
ſtellen Schmölln und Putzkau, am 20. die zur Weſtfäliſchen Bahn gebörige 
27 Kil. lange Strecke Bodelſchwingh⸗Horſt mit den Zwiſchenſtationen Herne, 
Vismarck und Hugo. 


— — — — — —— — ——A—BA.: x ˙ r TE TI 
— . —————— 

1Militär⸗ Wochenblatt. ] Heiſchkeil, Prem.⸗Lieut. vom 1. Weſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. Nr. 6, unter Belaſſ. in ſeinem Commando als Adjut. der 3, 
Inf.⸗Brig., à la snite des Regts. geſtellt. Stakemann, Prem.⸗Lieut. vom 
Brandenburg. Jäger⸗Bat. Nr. 3, in das 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6 
verſetzt. Ebhardt, Oberſtlieut. z. D., die Stellung eines Inſpicienten der 
Eraminanden und exped. Secretärs bei der Ober⸗Militär⸗Cxaminations⸗ 
Commiſſion übertragen. v. Wödtke, Major vom 3. Thüring. Inf.⸗Regt. 
r. 71, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Director der Kriegs⸗ 
ſchule in Erfurt ernannt. v. Blödau, Major aggr. dem 3. Thüring. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 71, unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge, in die älteſte 
Hauptmannsſtelle des Negts. einrangirt. Hübner, Pr.⸗Lieut. a. D., zuletzt 
von der Landw.⸗Cav. des 2. Bats. (Koſel) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 
62, der Charakter als Rittmeiſter verliehen. Ebhardt, Oberſtlieut. à la suite 
des Generalſtabes der Armee und Director der Kriegsſchule in Erfurt, mit 
Penſion und der Uniform des 1. Naſſau. Infanterie⸗Regiments Nr. 87 zur 
Dispoſition geſtellt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. Septbr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: 
Anſtatt ſich, was die heutige nationalliberale Partei in der That nur 
iſt, als liberale Freihandelspartei aufzuthun, mühen ſich die Blätter 
ab, bei derſelben dem Geſpenſt der kirchlichen Reaction, welche na⸗ 
mentlich die Schulverwaltung ergreifen ſoll, Glauben zu verſchaffen, um 
einen Wahlaufruf zu gewinnen, der auf die Rettung der angeblich 
bedrohten, vor vier Jahren erſt begründeten ſtaatsgeſetzlich verbürgten 
Verfaſſung der evangeliſchen Kirche und auf Rettung der Schule vor 
angeblich drohender Rückkehr zu den Regulativen lautet. Es iſt kaum 
ein geſchickter Kunſtgriff, von Kirche und Schule zu reden, wenn Elſen⸗ 
bahnen und Steuern auf der Tagesordnung find. Erſtere Inſtitu⸗ 
tionen ſind wohl zur Pflege idealer Güter beſtimmt, deswegen 
kann man ſich doch nicht alle Tage mit ihnen beſchäftigen. Es iſt 
längſt eine bekannte zugeſtandene Thatſache, daß die Frage der Orga⸗ 
niſatlon des Unterrichtsweſens weſentlich in der Finanzfrage beſteht, 
wer die erforderlichen Mittel beſchafft und wie fie beſchafft werden 
ſollen. Die Sicherung der Finanzkraft des Staats gegenüber den 
Anſprüchen, welche demnächſt an ſie geſtellt werden müſſen, ‚die Siche⸗ 
rung der wirthſchaftlichen Kraft des Volks gegenüber den Leiſtungen, 
die ſie für den Staat aufbringen muß, das ſind die vor allen Fort⸗ 
ſchritten der inneren Organifation zu löfenden Vorfragen. Dieſen des⸗ 
halb, weil fie auf keine Weiſe ſich länger aufſchleben ließen, auf die 
Tagesordnung gebrachten Fragen ausweichen zu wollen, indem man 
die natürliche Reihenfolge der Fragen umzukehren ſucht, kann doch 
nur den Eindruck machen, als wolle man mit der jetzt nothwendig 
zurückgeſtellten Frage Streitkräfte gewinnen, um in die gegenwärtige 
Frage einzugreifen, ohne einzugeſtehen, auf welche Weiſe man dies 
thun will. Diefer Verſuch dürfte für alle Theile zu ſpät kommen. 

Berlin, 3. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Mit⸗ 
theilungen eines hieſigen Börfenblattes über geplante Reſſort-Ver⸗ 
änderungen im Arbeitöminifterium, insbeſondere durch Abzweigung 
der Abthellung für das Berg: und Hüttenweſen und der Abtheilung 
für das Bauweſen, entbehren, wie wir aus guter Quelle erfahren, jeder 
Begründung. 

Bromberg, 3. Sept. Der Kaiſer iſt heute Nachmittags 1% Uhr 
hier eingetroffen. Derſelbe reiſte nach einem Aufenthalt von wenigen 
Minuten nach Thorn weiter. Zur Begrüßung des Kaiſers hatten ſich 
der Regierungspräſident, der Eiſenbahndirections⸗Präſident, der Des 
zirks⸗Commandeur und der Landrath am Bahnhofe eingefunden. 
Die verſammelte Menge begrüßte den Kalſer mit jubelnden Zurufen. 
Feldmarſchall v. Manteuffel, welcher mit dem deutſchen Generalconful 

Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


N 


(Fortſetzung.) (5. T. B.) 
Rechenberg aus Warſchau geſtern Abend hier eingetroffen war, reiſte P Pfandbriefe. 9 
mit dem Kaiſer nach Thorn weiter. eſterr. Silberrente . 


Zweite De 
7 50 — — 


Deiterr. Goldrente. . 38 60 — —Rbeiniſchne 138 10137 75 

Thorn, 3. Septbr. Der Kalfer traf heute Nachmittag, kurz nach er . Vora darch. 93 100 93 — 

2% Uhr, mittelſt Extrazuges hier ein und wurde auf dem Bahnhofe] Türk. 58 1865er An. II 50 11 50 Köln⸗Mindener - 138 75139 — 

von den Spitzen der Behörden empfangen und vom Publikum enthu⸗ ig Inleihe I. 2 55 af Salales Sahne 101 —|100 75 

| fait, begrüßt. Derfelbe fepte nuch einem Außen zal von 6 Mime Jam eien. Sein, 38 50 38 —| Karls im. , — 
ten die Weiterreife nad) Alexandrowo fort. In Begleitung des Kaiſers, Oberſchl. Litt. A.. .. 160 — 159 75 | Neihsbant. ....... 155 10 


welcher die ruſſiſche Generalsuniform trug, befand ſich Feldmarſchall 
v. Manteuffel. N 
Augsburg, 3. Septbr. Die von öſterreichiſchen Blättern ver⸗ 
breitete Nachricht, Nuntius Maſella überbrachte ein Schreiben des 
Königs von Baiern an den Papſt, kann die „A. A. 3.“ aus guter 
Quelle für unbegründet erklären. (Wiederholt. ) 
Petersburg, 3. Septbr. Das „Journal de St. Petersburg“ 
vernimmt, Lazareff ſei endgiltig durch General Tergukaſoff erſetzt. 


Breslau⸗Freiburger 
(W. T. B.) Mahbdrfe) Ereditactien 449, 50. Franzoſen 480, —, 
Lombarden 151, 50. Discontecommandit 155 90. Laura 82, 75. Delterr. 
Goldrente 68, 60. Ungariſche Goldrente 79 25. Ruſſ. Noten 213, 30. 
Sehr feſt. Die Kaiſerbegegnung und hohe Auslands⸗Courſe animirten 
durchweg. Internationale, beſonders Franzoſen, ſteigend. Bahnen und 
Banken höher. Bergwerke behauptet. Renten und ruſſiſche Fonds anziehend. 


Discont 2½ pCt. 
3. Septbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 


Frankfurt a. M., 
Courſe.] Credit⸗Actien 223, 75. Staatsbahn 236, 25. Lombarden —, — 


| (Wiederholt.) | 1860er 5 —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
Sn Te EEE — —. nitig. 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Bien, 3. Sept. ®: T. 2) [Sätuß-Gourfe] Ruhig. i 
Alexandrow o, 3. Septbr. Der ruſſiſche Kaiſer traf mittelft eines ours vom . ours vom 2. 
8 Salonwagen zählenden Extrazuges Nachmittags um 1% Uhr mit 18836 Lose . 2 72 8 zn 3 
großem Gefolge hier ein. Der Deutſche Kalſer kam kurz nach 3 Uhr Creditactien ... 258 30 256 70 [Marknoten .. 57 6557 80“ 
an. Die auf dem Bahnhofe aufgeftellte ruſſiſche Chrencompagnie| Anglo 128 40 127 60 fngar.Goldrente 91 80 | 91 52 
intonirte, als Kaiſer Wilhelm in den mit Fahnen und Gulrlanden] Unionbank ... — 5 Ver Papierrente 66 60 66 40 
reichgeſchmückten Bahnhof einfuhr, die preußiſche Nationalhymne. St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 274 75 1274 — Silberrente .. 68 25 | 68 15 
Lomb. Eifenb... 87 50 88 — [London 117 55 1117 75 
Die Begrüßung beider Monarchen war überaus herzlich. Die von Galizier 233 50 234 40 ] Oeſt. Goldrente. 79 75 79 65 
allen Seiten in die nächſte Umgebung des Bahnhofs herzugeſtröͤmten Berlin, 3. Sept. (W. T. B.) [Schluß ⸗ Bericht! 
WE begrüßten beide Majeftäten mit en Zurufen. 925 vom 3 1. 1 Cours bom 8. 1. 
ach dem Defiliren der Ehrencompagnie zogen ſich beide Majeſtäten Weizen. Niedriger. üböl. Gedruckt. 
zurück, um demnächſt das Diner gemeinſam einzunehmen. Kaiſer Se 789 75 5 1 ee A ah 3 8 5 
Wilhelm nahm im Bahnhof Wohnung. Ron em eit. pril-:Mai - ++.» 
Alexandrowo, 3. Sepibr. Der Deutſche Kaiſer ſtattete gegen Sept. Det. 127 50129 25 Spiritus. Niedriger 4 2 
5 Uhr dem ruſſiſchen Kaifer einen halbſtündigen Beſuch ab, welchen en —ͤ— ns 50 es 75 oco. . Br 5 A 20 
der ruſſiſche Kaiſer ſodann erwiderte. 8010 eder 7 Abel Be „„ ee 
London, 3. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Cap⸗] Sept..Oct. --..... 131 —]132 — 
April:Mai....... 136 — 137 — | 


town vom 29. Auguſt: Der neue Kraal Cetewayos in Amanzekanze wurde 


am 13. Auguſt zerftört, die Gavallerie ſetzte die Verfolgung bis in. Stettin, 3. Sept. — Uhr — Min. (W. T. B.) 


die nächſte Nähe Cetewayos fort, welcher mit mehreren Anhängern in ., Cgurs vom 3. 1 Cours vom 3. * 
a | den Wald ſüdwärts flüchtete, drei Söhne Cetewayos und mehrere e —.—. 197 —|200 — e 42388 52 — 51 50 
| Detoprragenbe Anführer, welche 650 Stück Vieh mitführten, unter:| Frühjahr 207 — 210 — | April⸗ Mai 54 500 54 — 

arfen ſich. 

fen ſich Reagenz; e Spiritus. 1 
8 er PER ENT De) 29 UI loʒchoo A 5 — 
Börſen Depeſchen. Feülhiahr PT 137 50138 — Sept 3 53 90 54 — 
Paris, 3. Sept. (W. T. B.) [Mnfangs-Consfe) 3% Rente 83, 95. Sept. Det. 3 — 58 — 
Neueſte Anleibe 1872 117, 70. Italiener 79, 75. Staatsbahn 595, — | Petroleum. Oct⸗ Nov. 51 60 51 60 

Lombarden 192, 50. Türken —, —. Goldrente 70%. Ungar. Goldrente Sept. Oct. 6 900 7 — 

—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, —. Steigend. (W. T. B.) Köln, 3. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


loco —, —, per November 19, 55, ver März 20, 60. Roggen loco —, —, 
per November 12, 50, per März 13, 50. Räböl loco 29, —, per October 
27, 60. Hafer Iocs 14, 50. Wetter: —. 


(W. T. B.) Hamburg, 3. Sept. [Getreidemarkt.] 5 


London, 3. Sept. (W. T. B.) 
Naliener 78. Lombarden —, —. 
Silber —. Glasgow —, —. ſchön. 


Berlin, 3. Sept. (W. T. B.) (Schluß⸗Courſe. N 
erlin ep [ Nur 58 Hl, Feſt 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 11. 
Türke Rufen 1873er 83%. 


BE we: Weizen flau, ver September-Detober 193, — rl» Mai 204, — 

Cours vom 4. ; Cours vom 3. 1. Roggen flau, per September + October 12, per l Mel 131, — 

Defterr. Credit: Actien 449 — 1444 — Wien tür; 173 60172 90 Rüböl ſtill, loco 54, per October —, per Mai 54. Spiritus ruhig, 

Deſterr. Staatsbahn, 479 — 473 — Wien 2 Monate... 172 45171 90 ver September 40%, per October⸗November 41, per November⸗December 
ombarden 151 — 150 50 Warſchau 8 Tage... 213 — 211 5041, per April⸗Mai 40%. — Wetter: ſchön. 

ger Bankverein. 97 40| 96 25 Oeſterr. Noten 173 90] 173 40 (W. T. B.) Parts. 3. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 

Brest Discontobank. 82 50 82 30 Ruſſ. Noten „ 213 30/211 80 Mehl behauptet, per Septbr. 61, 25, per October 61, 25, per Novbr.⸗Februar 

| 00 Wechslerbank 90 10 89 60 4% preuß. Anleihe 105 60,105 6061, 50, ver Januar⸗April 61, 75. Weizen ruhig, per September 28, —, 

| kn REN a 0 82 70 1880 e 118 23 125 25 ber 9 4 80, per November⸗Februar 155 25 per Januar e 

erömar: e late er Looſee 27 „25. — iri i , 51, 25 :Upri 

Oberſchl. Eifenb.-Bed. Der Rufen ... 89 601 88 75160. —. Weite S ver September „per Januar Abril 


Dali Ae lelel, Aeleteterbaeiekeed 
Die Verlobung unſerer & 
jüngſten Tochter Agnes mit & 


Pred.⸗Seminars Hrn. Lic. G. Rietſchel 
in Wittenberg; d. Hrn. Dr. A. Kopfer⸗ 


Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
12497 
mann in Berlin; dem Lic. Hrn. Dr. 


gen Mädchens zeigen an 
Gewerberath Frief und Frau. 
Breslau, den 3. September 1879. 


Herrn Georg Schnabel, Aſſi⸗ Pe Kirchner in Berlin; dem Hrn. 

1 je der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 5 Todes⸗Anzeige. Rande. r in Berlin; dem 
| de wir bien Heute früh verſchied plotzlich in Bad Dröſchlau“ Hrn. v. Heynitz auf 
15 Breslau. 5 Langenau f Geſtorben: Major a. D. Hr. Frhr. 
| Simon Poſtſecretär, Herr Weinfaufmann Hugo Ludwig Wedig d. Kayſerlingk 
nebſt Frau. 6 109 Jäckel. Lin Nies. Oberſt⸗ Li. a. D. Hr. Her⸗ 


mann Rieger in Bunzlau. Gec.Lt. 
im 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5 
Hr. Eugen Holzt, z. Z. in Darmſtadt. 
Herzogl. Braunſchweigſcher Kammer⸗ 
herr und Erbkämmerer Hr. Adolf von 
Cramm, z. Z. in Baden⸗Baden. 


EEE 
Wepefeeieupspesßentickechcherkerferkeck fickesheetse 


1 Die Verlobung meiner Enkel⸗ 
tochter Louiſe Friedmann mit 
Herrn Julius Altmann aus 
Dresden beehre ich mich hier⸗ 
durch allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 
> Breslau, den 3. Septbr. 1879. 
Cäͤeilie Friedmann. 


Wir betrauern in dem Hingeſchie⸗ 
denen unſeren verehrten liebevollen 
Cbef, und wird das Andenken an 
denſelben uns unvergeßlich bleiben. 

Breslau, den 3. September 1879. 

Das Perſonal 
der Jäckel ſchen Weinhandlung. 


0 


Für die vielen Beweiſe von Theil⸗ 
nahme bei dem Verluſt unſerer ge: | 
liebten Tochter und Schweſter, 


Frau Marie Prinker, 
ſagen wir hierdurch unſern herzlich⸗ 
ſten Dank. 2466 

Breslau, den 2. Septbr. 1879. 

Sophie Lichtenſtädt, geb. v. Würſt, 

Nofalie Lichtenſtädt. 


Hern Kaufmann Nichard Altmann 
aus Breslau erſuche ich um gefl. 
17 8 ſeines jetzigen Aufenthaltes. 
[3042] Moritz Nitſch, 
Buchhalter in Trier. 


Durch Feuer, 


welches bei mir am 22. Auguſt 
ausbrach, ſind eine Menge Waa⸗ 
ren, beſtehend in Franzen, ſchwarz 
und bunt, mit und ohne Che⸗ 
nille, Gimpen, Rückengarni⸗ 
rungen, Quaſten, Schnuren, 
Teppichfranzen, geſtickte Strei⸗ 
fen, Trimmings, Spitzen, 
Möbelfranzen, weiße u. bunte 
Gardinenbalter, Strumpf 
waaren in Baumwolle und 
Wolle, Strümpfe u. Strumpf⸗ 
langen, [2717] 


| Mutter, 


Schwägerin ꝛc. ıc, die 


Louiſe Friedmann, 


| Julius Altmann, 
Verlobte. 
Breslau. [2499] Dresden. 


| 


* 


Coſtumes, 


We Verlobung unſerer Tochter 
4 arie mit dem Apotheker Herrn 
asprzyeki beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 892 
abrze, im Auguſt 1879. 


2 A. May nebſt Frau. 


Statt beſonderer Meldung erlaube 


— ——̃— ᷣ— — 
Heut früh 11 Ubr entſchlief in 
Folge eines Lungenſchlages unſer 
innigſt geliebter Vater, Großvater, 
Bruder und Onkel, Herr 1888 
Friedrich Muhr, 
in feinem 65. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung 


Die tiefb trübt Hinterbliebenen 
e tiefbetrübten A 
Kattowitz, den 2. Septemder 1879. 


Familien⸗Nach richten. 
Verlobt: Frl. Anna Hoppenſtedt 
in Schladen mit Hrn. Fritz Kaufmann 
auf Linden. Frl. Helene Janſon in 

erlin mit dem Fabrikbeſißer Herrn 


Gelegenheitskauf! 


= Weißwaaren. 2 
arnituren St.⸗Kr. 

Elegante Kragen 
Breton ⸗Schleifen 
ſeid. Cravatten 


. 755 des rn Bohr⸗ 
5 ay, ergebenſt or 


Zabrze, im Auguſt 1879. 
3 Kasprzycki, Apotheker. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
‚Rofalie Goldſtaub, 
> Philipp Verdas. 


Poln. Liſſa, Nawitſch, 


M. Baruchin, Hotelbeſitzer, Theodor v. Bayer in Luckau mit Frl. 
Ella Varuchin, geb. Karfunkel, 


angebrannt. 
Gutſitzende Corſets 2855 
als auch ein Poſten Filzröcke 
litt durch das Spritzen der fo 


J. Romann, 
12879) Ohlauerſtr. 2. 


Neubermählte. [2494]; eboren: Ein Sohn: d. Hauptm. rt ei : . ——— 
Berli im Generalſtabe der 17. Divi rn.] ort eingeſchrittenen Feuerwehr in Ober⸗Secund. od. Primaner 
„„ v. Boddien in Schwerin; u am legten E des Magd.⸗Gymn., e befähigt 


Sämmtliche Waaren bin nun 
genöthigt, 


um jeden 
zu 7 reit 


M. Charig, 


Ning 40, Raſchmarktſeite. 


Matt beſonderer Meldung. 
den de glückliche Geburt eines geſun⸗ 
— Töchterchens beehren ſich Ver⸗ 
* ten und Freunden ganz ergebenft 
zuzei en Bi) 
e e e ae Fee 
A na, ge eger 
Vlſit, den 1. September 1870. 


Paſtor Büchſel in Niederfinow; dem 
Hrn. Paſtor Prymner in 2 laff. — 
Eine Tochter: d. Hauptm. à la suite 
des Hannov. Jäger⸗Bat. Nr. 10 Hrn. 
Eggeling in Goslar; dem Pr.⸗Lt. im 
3. Poſenſchen Inf.⸗Regt. Nr. 58 Hrn. 
Egon Frhrn. v. Krane in Alttompsl; 
dem Superintend. u. 2. Director des 


iſt, einem Quint. gründl. Nachhilfe zu 
erth., k. ſ. bald m. A. Taſchenſtr. 911. 


üb. j. Leute od. Gymn. erh. gute 
Penſion mit Clavierbenutzung. 
Gef. Anfragen sub H. 20 haupipoſt⸗ 
lagernd. 2489 


Confections-Bazar 
Adolf Sachs Nachfolger 


barschall & Greiffenhagen 


1. Elage. eingons Hur Schuhbrücke 78, J. Etage. 
Neuheiten für die Herbſtſaiſon 


Rinder⸗Harderohe 


in den verſchiedenſten geſchmackvollſten Genres ſind bereits in großer Auswahl 
zu zeitgemäß billigen Preiſen vorräthig. 
Auswahlſendungen und Proben werden auf Verlangen bereitwilligſt geſandt. 


Mont. 5. IX. 7. R. V. I Off. 


1879, 8; 


—— 


Frankfurt a. M. 3 Sept, 7 Uhr 16 M Abends [Abendbrſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 221, 37, Staatsbahn 237, 75, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrent⸗ 58 ½, do. Goldrente — —, Yinger. 
Holdrente 79, 18. 1877er Ruſſen 89%, Orientanleihe —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Matt. 

Hamburg, 3. Septbr., Abends 8 Ubr 55 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 58%, Lombarden —, —, Credits 
actien 221, 25, Oeſterr. Staatsbahn 594, Neueſte Ruſſen 89%, Rbeiniſche 
136,75, Köln⸗Mindener 138, 50, Bergiſch⸗Märkiſche 92½, Ruſſiſche Noten 
213, 50. Matt. 

(W. T. B.) Wien, 3. Sept., 5 Uhr 45 Min. [Abendböoͤrſe.] Credit 
Actien 256, —. taatsbahn —, —. ombarden —, Galizier 
—, —. Napeleonsd'or —, —. Papierrente 66, 35. Goldrente —, —. 
Ungar. Goldrente 91, 41. Marknoten —, —. Bewegt. 

Paris, 3. Sept., Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt, ſteigende Tendenz. 

Cours vom 3. 2. Cours vom 3. | 2. 
Aproc. Rente... . 83 82 83 77 Türlen de 1865 .. . 1155, 1155 
Amortiſirbare ... 85 75 85 72] Türken de 1869 . — io 
öproc. Anl. v. 1872 117 65) 117 60 Türkiſche Looſe 


Ital. Sproc. Rente.. 79 80 79 50) Goldrente öſterr .. . 70 69% 
Defterr. Staats⸗C. A. 596 25 590 — do. ungar. ..79% | 79% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 192 50 191 251 1877er Ruſſen . . 92 | 91% 


Orientanleihe II. —, do. III. 61%. 
Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗ N e.] Original⸗ 


London, 3. Sept., 
Platz⸗Discont 1%: v 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) 


Cours vom 3. | 2. Cours vom 3. 30. 
Conſolss 97 13 97 11 J pr. Ver. St.⸗Anl. 1882 105% | 105% 
Ital. öproc. Rente 78% | 78% Silberrente 8 — — 

ombarden 7% 7% [Papierrente _— —— — 
Sproc. Ruſſen de 1871 — 85% . .— — 20 64 
Sproc. Ruſſen de 1872 88 874 amburg 3 Monat. — —| 20 64 
5Hproc. Ruſſen de 1873 88% | 88 rankfurt a. M.. . — —| 20 64 
Silbe r _— — —— . . . . 11 95 
Türk. Anl. de 1865. 11% 11% 7 e er . — —1 25 50 
5proc. Türken de 1869 — — ] — — 1 Petersburg.. — 24 


Oeſterr. Goldrente 69. Ungar. Goldrente 78%. 
Die auf den Königl. Profeſſor Dr. Weinhold gefallene Wahl 
als Rector der Univerfität für das Jahr 1879/80 iſt von dem Königl. 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegenheiten 
beſtätigt worden, und wird der Rector des neuen Geſchäftsjahres am 
15. October d. J. ſein Amt antreten. [3044] 
Breslau, den 1. September 1879. 


Rector und Senat der Königlichen Univerſität. 
Oberſchleſiſcher Berg⸗ u. Hüttenmänniſcher Verein 


Ausſchußſitzung: Dinstag, den 9. September d. J., Nachmittags 4 Uhr 
in Königshütte, Hotel Leubuſcher. [907] - 
Königshütte, den 2. September 1879. 
Der Vorſitzende 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahme [3021] 
im Aügüſt 189 > —. 
im Auguſt 1878. : 33,414. 60. 


M. 18,162, 40. 


im Auguſt 1879 mehr 
148206. 90. 


von Anfang des Jabres 1879 an mehr 


Ohlauerſtr.⸗Ecke 


Paletots, Mänteln z., 


ebenſo [3016] 


tete te 


Hochzeils⸗ 


Pr] 


TEE eee 
2 Heſaß Stoffe! 


85 


5 Beſatz⸗At N 
und Si efigedichte in glatt und geſtreift, 5 u 
in anerkannt Damafie, denen 
geſchmackvollſter Ausführung |. Patent⸗Sammet ſchönſten 
zu billigſten Preiſen. in 0 Aue und ) Farben 
Lager hocheleganter ſtilvoller 8] Seiden⸗Sammet, ( und N 
Einbanddecken. Woll⸗Atlas bini 
Specialität: (2085) S anf Dantes auh Aa 
> en Bli reifen 
Renaissancedrucke. empfehlen in weather uswahl 


Heinrich Lindner, Gebr. Schlesinger, 

guchdruckerei, 28, Schweidnitzerſtr. 28, 

präm. a. Nice Kunſtgewerbe⸗ & ſchrägüber d. Stadttheater. 
u 


tellung, 
Bezirks⸗Verein 


Breslau, Albrechtsſtr. 29. & 
der Sandvorſtadt. 


Ss 
wei junge Kaufleute oder Schüler, | Ordentl. Ver amm lung: Donners⸗ 
3 m; finden billi 2 Penſſen. tag, den 4. huj, Abends 8 Uhr. 
„R. 91 Brieſk. d. 849. [2487] 3053] Der Vorſtand. 


— —-—¼ 


lobe - Theater. % 
Donnerstag, den 4. Sepibr. 9. 5 Warnung ! 


.: „Die beiden Neichenmä er.. 
Charakterbild mit Geſang in 3 Acten 

Hierdurch bringe ich zur öffent: 
lichen Kenntniß, daß ich gegen 


von Anno. Muſik von Bätz. 

Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 
den Gutsbeſitzer Herrn J. Schu⸗ 
bert zu Tichau auf Heraus⸗ 


Victoria - Theater. 
gabe eines Sicherheits⸗Blan⸗ 


g Ka n Vor⸗ 

räge und komiſch⸗jüdiſchen Scenen z > f 
des Duettiften-Raares Mlle. Violetta 115 ee 
und Mr. Groſſi find ſtets von ſo]f forderung des Blauco-Acceptes 
durchſchlagendem allgemein beftiedi⸗ es für erſorderlich halte, vor 
gendem Crjolg geweſen, daß der Be. Ankauf eines von mir auf mei⸗ W 
nen Ehemann Iſidor Siedner 


gezogenen Wechſels von v. 
Schubert zu warnen. Schubert 
verweigert in Güte die Heraus⸗ 
gabe, weshalb ich gegen ihn F 
klagen muß, mich aber vorher 
zur Publication dieſer War⸗ 
nung vor Ankauf des Wechſels 
für berechtigt halte, da das be⸗ 
treffende Blanket keine Giltig⸗ 
keit hat, auch dafür keine Va⸗ 
luta erhalten, weil es nur zur 


r 


ſuch des Theaters wohl Jedem beſtens 
empfohlen werden darf. Die Vor⸗ 
ſtellungen des Balletmeiſters Herrn 
Jerwitz, deſſen Ballets „Die Heimkehr 
von der Maskerade“ und „Des Tän⸗ 
zers letztes Stündchen“ zur heutigen 
Aufführung gelangen, ferner die Pro: |} 
ductionen des Schnellkünſtlers Mr. 
Mouzon und die Geſangsvorträge 
von Frl. Julia Wilke gewinnen täg- 
lich an ſteigendem Intereſſe und dür⸗ 
fen mit Recht den beſten Leiſtungen 
in dieſen Genres zur Seite geftellt ] Sicherbeit für eine Forderung! 
werden. gegeben ſei und dieſe Forde⸗ 

Salson- Theater. [3031] rung erfüllt worden iſt. 5 


Donnerstag. „Nichte und Tante.“ Tichau 19131 
Luſtſpiel. „Hans und Hanne.“ g f 
Operette. Pie ER it den 30. Auguſt 1879. 
Liederſpiel. 


n 


ener FannyvSiedner. 
Volks-Theater, En aeg 
n ee 


ziehen: 
h Lebensbild mit Geſang in 5 Bildern. g andbuch für Schieds 35 

Fe 2 AUG f smanner 
Freitag. Benefiz für Fräul. Lina 9 von Dr. Gustav Eberty, 


Wardow. „Odalisken im Bade. Stadtgerichts⸗Rath, 


1 u 
Deiche u bee [Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. 
D Anfang der Vorſtellung 7% Uhr.] Eleg. cart. Preis 1 M. 50 Pf. 
— — — — Die des Streites Müden den Schieds⸗ 
Im Saale des männern zuzuführen, ihnen ſelbſt aber 


die Arbeit leichtern, iſt di 
Breslauer Concerthaunch, | dene dee dee daten 


Heute: Gr. Concert. n Stebler bande 


in Strehlen. 
Mendelssohm- Abend. 


Sinfonie A-dur. — Clavier⸗ Concert Die täglichen preußiſchen 


G-moll Georg Schönfeld). N 
Anfang 7 Abr. r Eicher 2 f Gewinnliſten 


CR 


be: 
02] 


Trautmann. zur 161. Lotterie (von H. C. Hahn, 
7 5 Jabra ſoſach ich en 
Wr e herausgegebenen ſä en Tages⸗ 
Zelt⸗Garten. er litten zur 96. Landes⸗Lotlerie, Ziehung 


am 8. und 9. September, ſind wie⸗ 
derum bei meinem langjährigen Ver⸗ 
treter, Herrn 3012] 


J. Turbin, Breslau, 
Friedrichſtr. 98, 
zu abonniren. 

Abonnementspreis für preußiſche 
Liſten 4 Mark, für die ſächſiſchen 5 Mark, 
welche mit dem Berliner Eourier- 
t frühmorgens 6½ Uhr nach jedem 


Täglich: 29700 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. N 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Seiffert’s 
Etabliſſement [2465] 


Roſenthal. 


Morgen Freitag: 


Famil ien⸗Feſt 


mit Coneert, Ball, Gartenpolonaiſe, 
bengaliſche Beleuchtung. 
Anfang 6 Uhr. 
Gemengte Speiſe. ag 


Liebichs-Höhe, 


eute: Großes 


Rehhühner-Abend6rnt 


iehungstage eintreffen. Preis für 
eide Liſten zuſammen 8 Mark franco 
Breslau. 
H. C. Hahn, Berlin 8., 
Sebaſtianſtr. 7. 


Meine Curse für 2477 


Tanzunterricht, 


ästhetische Gymnastik 
beginnen Ende October. Anmel- 
dungen für Erwachsene u. Kinder 
vom 14. October an. 
Sprechstunden von 11—2 u. 4—6. 
Frau Christine VIII, 
Neue Taschenstr. 33. 


Y ın 
Clavier-Unterricht 
ertheilt eine am Leipziger Conser- 

vatorium gebildete Lehrerin, 
Näheres Alte Taschenstrasse 1, 
im Laden |, [2503] 


Gesang-Unterricht 
Mathilde Dierks, 
Tauenzienstrasse 32b, l. 


Im chemischen Laboratorium, Neue 
Taschenstrasse 30, werden Analysen 


Er. Huth. 


Schaffgotschgarten. 


Heute, ſowie jeden Donnerstag: 


Wurſt⸗Abendbrot. 


Reichhaltige Speiſekarte. 
2468] Achtungsvoll R. Etzler. 


ST 
a — und Untersuchungen ausgeführt. 


Sprechst. Vm. 9—12. Nm. 83—5. 


Dr. Breslauer. 
3 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ꝛc. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
m. 8— 9, Nm. 4—5. Pripatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 


Station Wilhelmshafen, 


eute: 
Friſche Rebhübner, 
auch reichhaltige Speiſekarte. 
Von 2 Uhr ab 
ſtündlich Dampfſchiff⸗Fahrten, 
letzte Rückfahrt 9% Uhr bei bengali⸗ 
ſcher Beleuchtung des Etabliſſements. V 
3038] Conrad, Reſtaurateur. 


5 niperft.5. e ede 
34,8 ce Ur, Boule 


AH anſtändige MWittwe bittet um 
ein Darlehn von 20 Thlr. Abz. 
nach Uebereinkommen unter R. 20 
poſtlagernd Hauptpoſtamt. [2472 


Reue Taſchenſtraße 21. 
Profeſſor Dr. Richter. 


F ee Ten 5 I TERM 
> - a ED 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich vor dem 12ten | 
September perſonuch im Geſchäft nicht anweſend bin. 29731 


eier Schlösser, 
Königl. Hof Photograph. 


ar 


VESTENR Te 


Baugewerkschule 


Eckernförde. 


Beginn des 
Vorcursus: 6. Oet. 
Wintersemester 3. Nov. 
Auskunft durch die Direetion. 


12340] 


— — p — ˙FUP—ꝑ——— — — — 
. n 0 = 


1 Landwirthſchaftliche Provinzial Ausſtellung 


Plätze findet nicht mehr flatt. 


Jlofferirt zu ſoliden Preiſen 


* — 


In den Tagen vom 21. bis 23. Mai wird in Bromberg 
ſchaft und die damit im unmittelbaren Zuſammenhan 


r —— 


zu Bromberg 1880. 


eine Provinzial⸗Ausſtellung für Land: und Forſtwirth⸗ 
ge ſtehenden Gewerbe, ſowie eine internationale Ma⸗ 


ſchinen⸗Ausſtellung veranſtaltet werden, welche neben den landwirthſchaftlichen Hausthieren (Zucht⸗, Nutz⸗ und Maſtthieren), alle 
Producte der verſchiedenen Zweige der Oekonomie und die zu dem Betriebe derſelben erforderlichen Maſchinen, Geräthe und Hilfsſtoffe 


umfaſſen ſoll. Das ſpecielle Programm wird in Kürze veröffentlicht 


werden. Die Geſchäftsführung der Ausſtellung iſt unſerem General⸗ 


Secretär Prof. Dr. Peters in Poſen übertragen, an welchen alle die Ausſtellung betreffenden Zuſchriften zu richten ſind. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 


von Schene 


Provinzialvereins für Poſen. 8 


Zoologischer Garten. 
Künftigen Sonntag Schluß! 
Jagenbeck's 


Nubische Karawane, 
15 Nubier und 1 Nubierin von 16 Jahren. 


Handwerker, wie Goldſchmied, Lederarbeiter, Seidenweber, 
: mit Originalwerkzeugen arbeitend. 

Reichhaltige Thierſammlung, darunter 8 Jagdpferde 
mit Original⸗Sattel und Zaumzeug. 
Ethnographiſche Sammlung in größter Vollſtändigkeit, circa 
300 Nummern, im großen Raubthierhauſe untergebracht. 
Mattenzelte, Strohhütten nach nubiſcher Weiſe. 
Karawanenzüge, Jagdrennen, Scheinkämpfe, Waffentänze. 

Vorſtellungen 9—12 Uhr Vorm., —7 Uhr Nachm. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 
Extrabillets zur Tribüne 25 Pfg. 

ME” Dampferfahrt hin und zurück 30 Pf. BU 


NB. Gleichzeitig gelangt zur Ausſtellung eine Sammlung Niefen- 
ſchlangen in Prachtexemplaren. 


Schiftan's Restaurant, Ning 4, 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen, nach Wiener Art zubereiteten Mittagstiſch, 


a Couvert 90 Pf., ohne Bierzwang, . 


einer geneigten Beachtung. 


Kath. Penſionat, Lehrerinnenſeminar, h. Töchter⸗ 
ſchule, Breslau, gräfl. Renard'ſches Palais, N. Sandſtraße 18. Der 
Wintercurſus beginnt am 1. October. Anmeld. w. v. 2— 4, Sonntags von 
11—1 Uhr d. d. Vorſteherin entgegengenommen; Mückſprache mit derſelben 
iſt vorher erforderlich, wenn Schülerinnen in einem anderen Penſionat unter⸗ 


gebracht werden ſollen. [946] Theodolinde Holthausen. 
Lehrerinnen Seminar in Pleß. 


Die Eröffnung des hieſigen Lehrerinnen⸗Seminars findet Dinstag, den 
14. October er., ftatt. — Das Schulgeld wird 100 Mar, böchſtens th) M. 
e 0 r 0 1904 

nmeldungen ſind an den Reviſor der hö 5 
Gymnaſial⸗Director Dr. Schönborn, zu 1 n 
Pleß, den 30. Auguſt 1879. 
Die Wass ges. Wentatten. 
öfer. 


8 Oppeln. 

In meinem Penſionat finden noch einige Mädchen, welche die höhere 

ſtädtiſche Töchterſchule nebſt Seminar beſuchen wollen, oder zur weiteren 

Ausbildung in Muſik, Malen, Sprachen und Frauenarbeiten ꝛc., Platz. Die 

beſte Pflege und Aufſicht bei mäßigem Preiſe erwieſen u. d. Perſönlichkeiten, 

u. A. Herrn Conſiſtorialrath Geisler, empfoblen. 4 530 
Verwittwete Frau Hüttenmeiſter 


Bielitzer. 


Mu ede Isqpasep guess uodunppwuy use “uleßun 
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Reichs-Hedicinal-Kalender 


für 
Deutschland und seine Einzelstaaten 
auf das Jahr 1880. 
Zwei Theile Mark 4, mit Papier durchschossen Mark 4,50. 
(J. Theil elegant in Leder gebunden, mit Taschen.) 


Mitarbeiter: Herren Privatdocent Dr. Ewald in Berlin, Dr. C. f 
Flügge, Privatdocent der Universitit Berlin, Oberstabsarzt 
Dr, Frölich in Dresden, Dr. S. Guttmann in Berlin, Privat- 
docent Dr. Horstmann in Berlin, Prof. Dr. Oscar Lieb- 
reich in Berlin, Mediein,-Rath Dr. H. Reimer in Dresden, 
Dr. Paul Rupprecht in Dresden, Dr. M. Schaffer in Bremen, 
Prof. Dr. Skrzeezka, Geh. Med. Rath in Berlin, Sanitätsrath 
Dr. Wiener in Culm und Postdireetor Schmitt in Cassel. 

Nebst einer in Farbendruck ausgeführten Tafel zur Bestimmung der 
Farbenblindheit, nach Stilling, und einer Handkarte 23056 

5 ; 


Europa. 


ENR Kal 


I 


Gemeinde Synagogen. 


Die Vermiethung der Plätze: 3025] 
a. der Neuen Synagoge findet Sonntag und Montag, am 
7. und 8. September, 
b. der Sonagoge zum Storch Dinstag und Mittwoch, am 
9. und 10. September, 
im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde, Graupenſtraße Nr. 11b, 
während der Dienſtſtunden ſtatt. 
Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Plätze, von welchen 


die Karten von den bisherigen Inhabern nicht eingelöſt find. 


Eine Reſervirung der Karten für die bisherigen Inhaber der 
Breslau, den 3. September 1879. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
| Brückeuwaagen, Vieh⸗ und Laſtwaagen 


Drehrollen nach licher 85 im mit Holz d Marmorplattı 1 
nach engliſchem Syſtem mit Holz⸗ un rmorplatten 
Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen zum Anſchrauben J 


R. Busse in Schweidnitz. 


trocken und feinpulvrig, offeriren zu sehr erinässigtem Preise 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Außergewöhnliche Fahrpreis- Ermäßigung zur 
KReiſe nach ien. 


Die an den vier Sonnabenden im laufenden Monat bei unſeren 
Stationen Breslau, Neiſſe, Oppeln und Ratibor zum einfachen Preiſe ge⸗ 
löſten Fahrbillets nach Wien berechtigen auch zur unentgeltlichen Nück⸗ 
fahrt bis ſpäteſtens zu dem am nächſten darauf folgenden Donnerstage 
Abends 8 Uhr 30 Min. von Wien (Nordbahnhof) abgebenden Perſonenzuge, 
ſofern dieſelben mit einem von unſeren betreffenden Stations⸗Vorſtehern 
auf Wunſch der Reiſenden bei der Hinfahrt darauf anzubringenden bezüg⸗ 
lichen Vermerk verſehen ſind. 

Die Preiſe ab Breslau betragen: [3056] 

Courierzug J. Klaſſe 45,00 M., II. Klaſſe 3360 M; combinirte Billets 
(auf der Strecke Breslau⸗Oderberg giltig zu allen Zügen, auf der Strecke 
Oderberg⸗Wien nur zu den Perſonenzügen) I. Klaſſe 38,70 M., II. Klaſſe 
29,10 M. III. Klaſſe 19,50 M 

Es wird erſucht, die Billets möglichſt zeitig vor Abgang der betreffenden 
Züge zu löſen. 

Freigepäck wird nicht gewährt. 

Breslau, den 3. September 1879. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 20. September d. J. ab wird die Station Hennersdorf der Wien⸗ 
Pottendorf⸗Wiener⸗Neuſtädter Eiſenbahn in den gemeinihaftliben Tarif für 
Steinkohlen⸗ und Kokesſendungen pon der diesſeitigen nach der öſter reichiſchen 
Südbabn und Wien⸗Pottendorf⸗Wiener⸗Neuſtädter Eiſenbahn vom 1. April 


1877 mit den für Aachau zur Erhebung kommenden directen Sätzen auf⸗ 
genommen. [3019] 


Breslau, den 27. Auguſt 1879. 


Königliche Direction. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


zur Verdingung des Anſtrichs der eiſernen Ueberbauten von 6 Wegeunter⸗ 
führungen und 7 Viaducten auf der Strecke Dittersbach⸗Neurode in 7 Looſen, 
zuſammen 27418 qm. . 

Termin: . den 16. September e., Vormittags 12 Uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗ Bureau, woſelbſt auch die Bedingungen und 
Zeichnungen zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu 
den Submiſſions⸗Offerten mit den Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten 
abgegeben werden. 

Altwaſſer, den 1. September 1879. a [3020] 

Der enn eite. 
othe. 


SOoolbad Goczalkowitz. 


Die Reſtauration im Cur⸗Gaſthauſe iſt vom 1. Januar 1880 event. 
auch ſchon vom 1. October d. J. ab zu verpachten. Bewerber haben ſich 
an die unterzeichnete Verwaltung bis zum 20. d. M. zu wenden. 

Die Bade⸗Verwaltung. [901] 


s : : Ro 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Oblauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. Bri 95 
H. Neumann. 3 W. Siegert. — Süſſenbach. Glatz R. 
Drosdatius. Gleiwitz H. Simon. Glogau R. Wöhl. Görlitz Th. Wiſch u. 
L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. Guhrau A. Ziehlke. 
Houscnderg Paul Spehr. Jauer Carl Kuring u. Sohn. Landeshut E. Rudolph. 

oͤwenberg F. Rother. Liegnitz A. Guſinde. Münfterberg F. A. Nickel. 
. @schiusky, Kunſtſelfen⸗Fabrikant, Breslau, Carloplatz 6. 


— . — Zu — 


auentzien⸗ 
platz 1. 


amberg. 
Guano-Superphosphat, 


: Mann & 


U 
Groschowitzer 
Portlandcement‘), 
weithin bekannt als Fabrikat eriten i von vollendeler Gleich⸗ 
mäßigfeit und höchſter Bindekraft. Wir empfehlen denſelben zu 
eitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canali⸗ 
ationen, monumentalen Hoch“ und Waſſerbauten jeder Art, ſowie 


zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cement⸗ 
gußwaaren. Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſeres 7145 


cements garantiren wir als, 2 
2 2 n 
. 9 
Minimalleiſtung 60% mehr 
als in den, von dem Königlich Preuß chen Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, mittelſt Erlaß vom 10. November 
1878 aufgeſtellten „Normen“ für einheitliche Lieferung und Prü⸗ 
ung von Bortlandcement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 
erjandt je nach he’Ar Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien- Gesellschaft 
für Portlandcement - Fabrikation 
zu Groschowitz bei Oppeln. 


) In Breslau ſtets completes Lager bei Herren 
Gebr. Huber. 


F 


Co., bupdertabru, Breslau. 


4 


Sn: ander Sirene Der iR be 
n unjer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Re. 4860 das Erlöschen der irma 
J. Karfunkelstein 
bier beute eingetragen worden. 973 
Breslau, den 29. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1490 die durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft erfolgte Auflöſung 
der Handels⸗Geſellſchaft 

W. Koeppe & Co. 
hier eingetragen worden. [174] 
Breslau, den 29. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des Kaufmanns 
Simon Nothmann 
Langendorf iſt das erbſchaftliche 


u 
i eröffnet worden. Beck 


Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, 

bis zum 1. December 1879 

einſchließlich 
bei uns, beziehentlich der Civilkammer 
des Königl. Landgerichts zu Gleiwitz, 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


ügen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 

alten können, was nach vollſtändiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Ausſchluß⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 296 
auf den 23. December 1879, 
3 Mittags 12 Uhr, 
in dem Terminszimmer vor der Civil⸗ 
kammer des Landgerichts zu Gleiwitz 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Gleiwitz, den 1. Auguſt 1879. 

Königliches Kreis-Gericht, 

Ferien⸗Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur C. Traugott Erber 'ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörige, zu Brieg am 
Ringe gelegene Grundſtück Nr. 463/464 
des Grundbuchs der Stadt Brieg ſoll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
tation 932 

am 25. October 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions-Richter in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude, Terminszimmer Nr. I, verkauft 
werden. N . 

Zu dem Grundſtücke gehört ein 
Wohnhaus, bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 975 
Mark veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, die gericht⸗ 
lichen Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 


Das Urtbeil über Ertheilung des bi 


Zuſchlages wird 

am 27. October 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 
minszimmer I, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtalions⸗Richter verkündet 
werden. 

Brieg, den 26. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fleran. 


Wußfgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
Aunacht, daß der Schloſſer Carl 
udzki, wohnhaft zu Sadzawka, An: 
theil Siemianowitz, Sohn des Kamm⸗ 
machers Carl Nudzki und deſſen 
Ebefrau Wilhelmine, geb. Czeme⸗ 
renski, zu Alt Berun, und die um: 
verehelichte Angela Catharina La⸗ 
Tower wohnhaft zu Celadz in Polen, 
1955 des zu Celadz verſtorbenen 
Gutsbeſigzers Vincent Lazowski und 
deſſen Ebefran Magdalene, geb. 
Schwaiger, die Ehe mit einander 
ade wer Ehen 
twaige au ebinderniſſe fi 
ö bl u 
unterzeichneten anzubringen. 
ae am 30. Auguſt 1879. 
Der Standesbeamte. 
In Vertretung: Schuberth. 
Bekanntmachung. 

An bieſiger evangeliſcher Stadt⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Lehrers 
und einer Lehrerin zu beſetzen. 

t as Einkommen beider Stellen be: 

Engt incl. Wohnungs: und Feuerungs⸗ 

dantſchadigung je 900 Mark. Bewer⸗ 

tembeeſchreiben ſind bis zum 15. Sep⸗ 
mber c. an uns einzuſenden. 

Herrnſtadt, den 2. September 1879. 

Der Magiſtrat. 
Göbel. 3011] 


A TEE TTERE 
ı * 


Aufgebots:Befanntmahung. 
In der nothwendigen Subbaftation 
der dem Färbermeiſter Franz Beniſch 


und deſſen Ehefrau Johanna, geb. 


Bargel, hierſelbſt gehörig geweſenen 
ar Nr. 89 Ratibor (Gärten) 
iſt im Kaufgelderbelegungs⸗Termine 
vom 15. Januar 1879 die bisher Ab⸗ 
theilung III Nr. 6 aus dem Vertrage 
vom 20. November 1873 unter Bil⸗ 
dung eines Hypothekenbriefes für den 
Bäckermeiſter Johann Bolik und 
deſſen Ehefrau Joſephine, geb. Meeſe, 
hierſelbſt eingetragene Kaufgelder⸗ 
Forderung von 90 Thalern = 
6000 Mark, da ſich Niemand mit An⸗ 
ſprüchen an dieſelbe gemeldet hat, 
nebſt Zinſen von Amts wegen liquidirt 
und in dem zur Hebung gelangten 
Betrage von 4510 Mark 6 Pf. auf 
den Kaufgelderrückſtand angewieſen 
und ſeit dem 15. Januar 1879 mit 
5 pCt. verzinslich, demnächſt Abthei⸗ 
lung III Nr. 10 Lit. e mit der Maß⸗ 
gabe eingetragen worden, daß dieſe 
Poſt in ganzer Höhe von der Louiſe 
eck zu Pawlau in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. 

Alle Diejenigen, welche an dieſen 
Kaufgelderrückſtand Anſprüche geltend 
machen wollen, werden aufgefordert, 
bis zum 30. Septbr. 1879 einſchließ⸗ 
lich dieſelben bei dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter, vom 1. Detober 
1879 ab dem Amtsgericht zu Ratibor, 
Abtheilung für Zwangsvollſtreckungen, 
in das unbewegliche Vermögen und 
zwar ſpäteſtens in dem vor demſelben 

auf den 27. October 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termine im Landgerichts⸗ 
gebäude hierſelbſt, bei Vermeidung 
der Präcluſion, anzumelden. [410] 

Ratibor, den 20. Auguſt 1879. 

Königliches Kreis ⸗Gericht. 
Der e Ratembrlätee: 


ickart. 


Offener Poſten. 
Die Stelle der Köchin an der 
hieſigen Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
wird mit dem 1. October d. J. va⸗ 
cant. Mit derſelben iſt ein baares 
Gehalt von 450 Mark jährlich und 
freie Koſt verbunden. — Qualificirte 
Bewerberinnen ohne Anhang, welche 
ſich über ihre Leiſtungsfähigkeit und 
ſonſtiges Verhalten durch gute Atteſte 
auszuweiſen vermögen, können ſich 
alsbald bei der unterzeichneten Direc⸗ 
tion melden. — Perſönliche Por: 
ſtellung Bedingung. [893] 
Creuzburg OS., 1. Sept. 1879. 
Die Direction 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Dr. Brückner. 


Gymnaſtal⸗Lehrerſtelle. 


An dem bieſigen Gymnaſium iſt 
zu Oſtern 1880 die mit 2700 M. do⸗ 
tirte zweite ordentliche Lehrerſtelle zu 
een Für dieſelbe wird ein Lehrer 
geſucht, der die facultas docendi in 
der Geſchichte und Geographie für 
alle, im Deutſchen und in den alten 
Sprachen für die mittleren Klaſſen 
eines Gymnaſiums beſitzt und die 
Befähigung, den Turnunterricht an 
einer hoheren Lehranſtalt zu ertheilen, 
nachweiſen kann. 411) 

Geeignete Bewerber werden erſucht, 
ihre Zeugniſſe nebſt einem kurzen 
Lebenslauf bis zum 1. October bei 
uns einzureichen. 

Kattowitz, den 24. Auguſt 1879. 

Das Curatorium. 


Bekanntmachung. 


Beim Neubau der 3. ſtäot. Gas: 
Anſtalt an der Trebnitzer Chauſſee 
er ſollen 
a. die Erd: u. Maurer ⸗Arbeiten, 
b. die Zimmerer» u. Tiſchler⸗Ar⸗ 

beiten und 
0. die Dachdecker ⸗ u. Klemptner⸗ 
1 8 2 : 8 

m Bau eines Portier⸗ u. Rampen: 
wärter⸗Hauſes wie der maſſiven 
Umfaſſungsmauer an den Mindeſt⸗ 
fo Je ſtegelhe mut den werden. 

3 elte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Alete denen die 
in den Bedingungen vorgeſehenen 
Bietungscautionen beizufügen, ſind 

is Freitag, 

den 12. September er., 

Mittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau der ſtädt. Gas⸗ 
werke, Stadthaus part., abzugeben. 

Zeichnung und Bedingungen liegen 
im Bau⸗Bureau der 3. Gas⸗Anſtalt 
= der e a 85855 
älligen Einſicht aus. 5 
f Breslau, 923 29. Auguſt 1879. 

Die Gas ⸗Anſtalts⸗ 


Bau⸗Commiſſion. 


Nachlaß⸗Auction. 


Am 5. September er., Vormittag 
9 hr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude aus dem Nachlaß des 
Burcan + Vorfteher Carl Schäfer 
Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, einige 
Möbel und eine Partie Bücher, zu⸗ 
Du. Statt aan mol deen geh. 
» gegen ſoforti re Zah⸗ 
lung berffenn ert ne ” 3028 
Der echnungs⸗Rath Piper. 


Zur Uebernahme 


wird ein Band», Pofamentier: und 
Weißwaaren⸗ oder Manufactur: 
und Herren ⸗Garderoben⸗Geſchäft 
bald oder per ſpäter geſucht. 

Gefl. Offerten unter J. P. 89 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 903] 


Kirchenbau. 

Die Ausführung der Erd⸗ und 
Maurerarbeiten zum Bau der evang. 
Kirche in Herrmannsdorf, Kr. Bres⸗ 
lau, fol im Wege der Submiſſion 
an qualificirte Unternehmer vergeben 
werden. [868] 

Anſchlagsauszüge, Bedingungen 
und Bauzeichnungen können bei dem 
Bauführer Filz in Herrmannsdorf 
eingeſehen, auch Abſchriften der Koſten⸗ 
anſchläge gegen Erſtattung von 3 M. 
von demſelben bezogen werden. 

Der Submiſſionstermin findet 
Montag, den 22. Sept. 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der ev. Schule zu Herrmannsdorf 
ſtatt. Offerten ſind verſiegelt, 

frankirt und mit der Auffſchrift: 
„Offerte zum Bau der ev. Kirche 
in Herrmannsdorf, Kr. Breslau“ 
in der ev. Schule daſelbſt bis zum 
Terminstage abzugeben. 

Die Bau⸗Commiſſion. 


Zum Bau der ev. Kirche in Herr⸗ 
mannsdorf, Kreis Breslau, ſollen 
ca. 200 Cbmtr. gebrannter, beſter 
Gogoliner Kalk, fr Stat. Deutſch⸗ 
Liſſa oder 300 Cbmtr. gelöſchter Kalk 
loco Bauſtelle Herrmannsdorf im 
Wege der Submiſſion zur Lieferung 
vergeben und zwar ſoll % dieſes 
Quantuns ſofort nach erfolgtem Zu⸗ 
ſchlage, der Reſt vom 1. Rn k. J. 
ab geliefert werden. 867 

Offerten ſind verſiegelt und frankirt 
mit der Aufſchrift: „Kalklieferung 
zum Bau der ev. Kirche in Herr⸗ 
mannsdorf, Kr. Breslau“ in der 
ev. Schule daſelbſt 

bis zum 22. September c., 

Vormittags 10 Uhr, 
abzugeben. 

Die Bedingungen ſind beim Bau⸗ 
führer Filz in Herrmannsdorf ein⸗ 


zuſehen. 1 
Die Bau⸗Commiſſion. 


Torfſtich Goldmoor. 


Der Verkauf des friſchen Torfes 
beginnt heut, und zwar zu nachſtehen⸗ 
den Preiſen: 3052] 
Streichtorf I. Sorte 2,50 Mark 


ro Haufen, 

esche Sorte 2,00 Mark 
ro Haufen, 

er 1. Sorte 2,50 Mark 


ufen, 

e 1 Sorte 2,00 Mark 

ro Haufen 

Sechterf Il. Sorte 1,50 Mark 

pro Haufen, 

Stockholz 0,60 Mark pro Raum⸗ 

Meter. 

Käufern ganzer Gräben wird ein 
Rabatt gewährt, deſſen Höhe je nach 
der erkauften Maſſe verſchieden und 
mit dem unterzeichneten Oberförſter 
zu vereinbaren, üt. 

Tillowitz, 

den 1. September 1879. 

Gräflich Frankenberg- 

ſches Forſtamt. 


gez. Reichardt. 


Gerichtlicher Verlauf 
eines Mörtelwerkes. 


Die vollſtändige Einrichtung des 
vor 2 Jahren neu bergeſtellten „Char⸗ 
lottenburger Mörtelwerks“ hier, Salz⸗ 
Ufer 21, enthaltend: das gehende 
Werk mit einer 27pfrd. Dampfmaſchine 
und ſämmtlichen Arheitsmaſchinen zur 
Fabrikation von täglich 300 ebm Kalk⸗ 
mörtel; ferner 31 Mörtelwagen à 2 
ebm Inhalt und Utenſilien, iſt zur 


ferneren Benutzung an Ort u. Stelle | 5% 


oder zur Translocation in Folge ge⸗ 
richtlichen Concurſes ſofort zu ver⸗ 
kaufen durch 3051] 
den er Maſſenverwalter 
Dr. F. W. Gustav Schulz, 
Charlottenburg bei Berlin. 


Die zur Zimmermeiſter Lange- | 
185 Concurs⸗Maſſe gehörigen] 


ergwerks⸗Kurſcheine (887 


10 Stück Steinkoblen⸗Bergwerk„An⸗ 
tonie“ im Wald in den Gemein⸗ 


den Reußendorf, Krauſendorf und 


Kreppelhof, im Landeshuter Kreiſe, 


10 Stück Steinkohlen⸗Bergwerk „Als 
binus“ in den Gemeinden Ndr.⸗ 
Leppersdorf, Kreppelhof u. Krau⸗ 
ſendorf, im Landeshuter Kreiſe, 

10 Stüc Steinkohlen⸗Bergwerk „Zum 
Bahnhofe“ in den Gemeinden 
Nor. ⸗Leppersdorf, Kreppelhof, 
Krauſendorf, Landeshut u. Vogels⸗ 
dorf im Landeshuter Kreiſe, 

10 St. Steinkohlen⸗Bergwerk „Aure⸗ 
lie“ in den Gemeinden Kreppel⸗ 
hof, Nor.⸗Leppersdorf, Reußen⸗ 
dorf u. Krauſendorf, im Landes⸗ 
buter Kreiſe, 

10 Stück Steinkoblen⸗Bergwerk „Am 
ehr“ in den Gemeinden Reußen⸗ 

dorf, Ober⸗ u. Nor.⸗Leppersdorf, 

im Landeshuter Kreiſe 

find durch den Unterzeichneten zu 

verkaufen. 


Waldenburg in Schleſien, 


den 2. September 1879. 


Hoben, 


Verwalter der Zimmermeiſter Lange: 
en Concurs⸗Maſſe. 


in rentables Colonialwaaren⸗ 
E Geſchäft mit Spirituofen⸗Aus⸗ 
ſchank wird per 1. Januar zu kaufen 

geſucht. Anzahlung 600 Mk. 
. unter A. B. 86 an die Erved. 


der Breslauer Zeitung. [395] 


Die Herren Actionäre unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft laden wir hierdurch zu der 
am 19. September c., Nachmittags 
4 Uhr, in Breslau, Lehmdamm Nr. 48, 
ſtattfindenden [3055] 


General⸗Verſammlung 


ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 

1) Vorlegung der Schlußrechnung 
und des Schlußberichts; Bericht 
der Reviſoren; Beendigung der 
Liquidation und Ertheilung der 
Decharge. 
Beſchlußfaſſung über Vertheilung 
der Maſſe; Gewährung von Re⸗ 
munerationen und Verwendung 
des etwa verbleibenden Baar⸗ 
beſtandes, ſowie Löſchung der 
Firma. 

Zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung ſind diejenigen Actio⸗ 
näre berechtigt, welche ihre Actien mit 
doppeltem Nummern⸗Verzeichniß bis 
um 15. September c., Abends 

Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe depo⸗ 
nirt oder bis zu gleicher Zeit anderwei⸗ 
tige Deponirung nachgewieſen haben. 


e 
— 


Breslau, den 1. September 1879. fi 


Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und 
Wagenban (vorm. C. Schmidt & Co.) 
in . 
Tileh, 
Vorſitzender. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, 30 Jahre alt, kath., 
4 Jahre ſelbſtſtändig in guten Ver⸗ 
bältnifjen mit den beiten Empfeblun⸗ 
en, ſucht ein beſcheiden häusliches 
Madchen oder junge Witwe zur 
Frau. 2⸗— 4000 Thlr. werden ge⸗ 
wünſcht, aber direct nicht gebraucht. 
Näheres, da es ſich um keinen Scherz 
handelt, brieflich. 

Offerten erbitte unter A. B. 99 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [2511] 


Ein junger Kaufmann, 
Inhaber eines ſehr feinen Geſchäftes, 
wünſcht ſich [2986] 


zu verheirathen. 


unge Damen od. Wittwen im Alter 
von 20—28 Jahren, mit einem Ver⸗ 
mögen von 3⸗— 4000 Thlrn., werden 
erſucht, a en Dr Adreſſe, 
womöglich mit otographie, unter 
Y. 3838 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Oblauerſtr. 85, I., einzuſenden. 


Für. 
Capitaliſten. 
Ein in Galizien anſäßiger Deut⸗ 
ſcher, dem beſte N zu Gebote 
ſtehen, ſucht ein Aſſociationsverhält⸗ 
niß mit einem Capitaliſten behufs 


Anlage eines 
Dampfſägewerles, 


hauptſächlich zur Verarbeitung von 
Eichenholz für Export einzugehen. 

Die Anlage ift in koſtſpielige Bau⸗ 
ten und Einrichtungen thunlichſt aus⸗ 
ſchließender Weiſe projectirt, die wün⸗ 
ſchenswerthe Betbeiligung zwiſchen M. 
50:—100,000, [3030] 

Näheres durch Vermittelung der 
Herren Haaſenſtein und Vogler in 
Breslau sub H. 22773. 


Für eine leiſtungsfähige Pfälzer 
Blattertabakhandlung wird ein 
tüchtiger Vertreter geſucht. [2983] 
Offerten sub K. D. 1649 befördert 
Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85. 


Ich ſuche auf mein 
Grundſtück in Schweid⸗ 
nitz, in der Nähe des 
Marktes gelegen, welches 
eine gerichtliche Taxe von 
96,000 Mark hat, zur 
erſten Stelle 40— 45,000 
Mark. 1817 

Gefäll. Offerten unter! 
8. B. 24 poſtlag. Schweid⸗ 
nitz niederzulegen. 


Die 

Guhrauer Poſthalterei 

steht erbtheilungshalber zum 

92 Verkauf. 

Die Räume des Grogeihofies des 
maſſipen zweiſtöckigen Wohngebäudes 
ſind für 900 Mark an die Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung vermiethet. 
Den erſten Stock bewohnte bisher der 
Beſitzer. Zur Beſitzung gehören fer⸗ 
ner ein langes Gebäude, Scheuer, 
Schüttboden u. Wagenſchuppen ent⸗ 
baltend, dann Stallungen für 20 
Pferde und 2 Morgen großer Garten 
unmittelbar binter dem Gehöft, und 
16 Morgen Acker. 905 

Die Beſitzung würde fi) event. auch 
zu anderweitiger Verwendung eignen. 

Offerten ſind zu richten an die 
gegenwärtige Beſitzerin Wittwe Crampe 
in Guhrau. Zwiſchenhändler wer⸗ 
den verbeten. 


1 Gut im Kreiſe Liegnitz 


mit 147 Morg., durchweg Raps: und 
Weizenboden, ganz neuem maſſiven 
Geböft, iſt mit voller Ernte und com⸗ 
pleten Inventar bei 8000 Thaler 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres in 
Oswald Schüze's Eigarrenhand⸗ 
lung in Liegnitz. 891 


N N r 


J Breslau, 
811, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


in Oeſterreich. 


Eine der ſchönſten Beſitzungen 
Nieder⸗Oeſterreichs, nahe an der Bahn 
und nicht weit von Wien, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt der aan 
Verkauf bevollmächtigte [886] 

Josef Höller, 
3 Guts⸗ Director 
in Naabs, Nieder⸗Oeſterreich. 


= Günſtige Offerte. 

„Familien⸗Verhältniſſe halber beab⸗ 
ſichtige ich mein Vorwerk Maſſel im 
Kreiſe Creuzburg, ohnweit der Bahn⸗ 


ftation Pitſchen OS. gelegen, Große 


250 Morgen Acker und Wieſen in 
beſter Cultur, mit vollſtändiger Ernte, 
guten Gebäuden, vorzüglichem todten 
und lebenden Inventar unter günſti⸗ 
gen 5 zu verkaufen. 

C. F. Koſchinsky in Pitſchen OS. 


S (Gi N 

Ein Haus — 

mit Hinterhaus in einer belebten Kreis⸗ 
tadt, am Ringe, ſchönſte Lage, mit 
gut eingerichtetem Putz⸗ und Weiß⸗ 
wagaren⸗Geſchäft (feſte Kundſchaft, 
reiche Umgegend), iſt wegen Kränk⸗ 


lichkeit der Beſitzerin preismäßig mit] 


oder ohne Geſchäft ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter H. W. 
Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


Avis für Fleiſcher. 


Mein Grundftüd, worin ein Fleiſch⸗ 
und Wurſtgeſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, bin ich Willens, ſo⸗ 
fort zu verkaufen oder auch 35 ver⸗ 


pachten. e 
Verw. Anna Walther, 
Hausbeſitzerin in Gr.⸗Glogau, 
Preuß. Str. Nr. 22. 


Ein eingeführtes 2486 


Wein⸗Engros⸗Geſchäft 
iſt Familienverhältniſſe halber bald 
zu verkaufen. : 

Zu übernehmen iſt ein ca. 12,000 
Mark betragendes Waarenlager, ſo⸗ 
wie Comptoir⸗ und Keller⸗Utenſilien 
im Betrage von ca. 1000 Mark. 

Offerten unter Chiffre W. A. 90 
an die Exped. der Bresl. Zig. 


Von einem gut renommirten chriſt⸗ 
lichen Kaufmann mit einem Baar⸗ 
vermögen von 6000 Mark, wird 


ein gutes Detailgeſchäft 


in Breslau, gleichviel welcher Branche, 


ſofort zu kaufen geſucht. 

Gef. unter H. 22762 erbeten durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [3013] 


Reſtauration. 


Eine mit großen Räumen, pracht⸗ 
voller Colonnade, Garten, zwei Bil⸗ 
lards und Kegelbahn verſebene Reſtau⸗ 
ration in Breslau, höchſt elegant ein⸗ 
gerichtet und frequent, iſt zum Neu⸗ 
jahr zu übernehmen. Zur Ueber⸗ 
nahme 3⸗— 4000 Thlr. erforderlich. 

Offerten sub V. 3885 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohtauerſtr. 85, I 
erbeten. [3046] 


Ein nicht ſehr großes [3014] 


Bierlocal 


in der Nähe des Ninges mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung wird 


zu pachten geſucht. 

Offerten mit Angabe des Mieths⸗ 
preiſes sub H. 22749 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler, 
Ring 4, erbeten. 


Für Hautkranke ı. 


Dr. Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Ernſtſtr. 11. Sprechſt Vm. 


Bleichſucht, Blutarmuth 
und Nervenſchwäche 


wird durchaus ſicher und dauernd 


geheilt. Die Cur iſt leicht u. billig. 
Fr. Briefe an Paul Fromment in 
München. 2810] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [519] 


Se Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchlage, Mund: u. Halzitbel, 
Auswärtige brieſlich (discret). (857 


Aerztl. Hilfe A ee. 


rinenſtr. 2, Miller, 36jähr. Praxis. 


Eine Ladeneinrichtung, 


in noch gut erhaltenem Zuſtande, 
wird für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
zu kaufen geſucht. 

Lachnowsky, Tiſchlermſtr., Coſel OS. 


75 an die 


F ˙ :.. . Er ar nn 


N errſhaſts⸗ Verlauf | — 


Herbſt⸗Saiſon. 
Teint⸗Pflege. 
Bei der jetzt wehenden 

Herbſtluft empfehle ich für 

die feine Toilette zur Erhal⸗ 

tung des tadelloſeſten Teints 
Seife à 50 Pf. 


4 Dtzd. 1.25 M. 
Benzoe⸗Seife à 50 u. 75 Pf., 
1 Dtzd. 1,75 u. 200 M. 
Cold Ereme-Seife à 50 u. 
75 Pf., % Itzd. 2,50 u. 4,00. 
Flüſſige Glycerin ⸗Kali⸗ 
Seife à 50, 75 Pf. 1,00 


und 1,50 M. 
Feinſte Mandelkleie 25, 
50, 75 Pf. 3036) # 
Eold-Ereme à 50 Pf. und 
Giicerin-Wafäimaffer 75 | 
- yeerin-Wafhwafler 75 
Pf., 1 M., 1% M, 
a Gſpgßrin Toiletten Eſſg: 
5 ark. 
Benzod-Efjenz 50 Pf., 1 M. 


Poudre in allen Schatti⸗ 
rungen und Arten. ; 


R. Hausfelder, 


Zoilette-Seifen- und Par- 
fümerie⸗Fabrik, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


U 


Stammkuffen, 


Fiscus. — Bunte Kuffenplatten. 
Angießen alter Kuffendeckel. 


Dr] 
> 
m 
a 


Bierflaſchen. 
Ei tene ter] a 
oſterſtraße 1, 
Carl Stahn, nahe am Stadtgr. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 
Eine gebrauchte Strohpreſſe für 


Krummſtroh wird zu kaufen geſucht. 
Offerten Oderſtraße 17 im ale 


erbeten. 


® 

Knopf ⸗Fabrik. 

Eine Fabril⸗Einrichtung für Metall⸗ 
knöpfe, wie Solitair⸗, Hoſen⸗, Kragen⸗ 
knöpfe, und diverſe andere Artikel 
ſteht in Lüdenſcheid unter günſtigen 
Bedingungen verhältnißhalber zu 
verkaufen. 422 

Dieſelbe wurde ſeit fünf Jahren 
mit gutem Erfolg betrieben, und kann 
der Betrieb noch täglich in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Die bisherigen Abſatzquellen wer⸗ 
den angegeben. 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter P. T. 47. 


Ein vorzüglicher Hühnerhund, 
uler Apporteur, haſenxein, zu verk. 
angegaſſe 3. [2474] M. Haliſch. 


Der Bockverkauf 


der RNambouillet⸗Stammſchäferei 

Netſche bei Bohrau, Kreis Oels, 
beginnt am 15. September d. J. 
uch find daſelbſt 70-80 Stück 


junge Muttern 


zu verkaufen. [3041] 
Grove. 


Der Bockverkauf | 
aus meiner Stamuſchäferei 
Nitsche 


bei Bahnhof Czempin 


beginnt am 10. September. 
Equipage Lehn am Bahnhof. 


so; Lehmann. 


— 
Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. [2507] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


ef 


Vockverkauf 


in der Rambouillet⸗Stammheerde 
zu Wenig⸗Nackwitz, Kr. Löwenberg, 
Bahnſtation Bunzlau i. Schl., beginnt 


8 e., Nachm. 1 Uhr. 
43 59 tem be er en 


Sprungſähige Bullen, 


teben zum Verkauf auf 2508 
rn Schmolz bei Ba 3 


1 


1 


* 


92 Briefk. d. Ztg. 


0 
Ir 


„ Hilfsvorbeterſtele, 


Essbare, 
echt Indische 


Vogelnester, 


Frische 


Brasilianische 


Bananen, 
Schönste Bahia- 


Riesen- 
Apfelsinen 


„empfehlen 13043 
Erich Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schneider in Liegnitz 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
Java⸗ * * F. 7 ” 1; * 
beide Sorten ganz reinſchm., empfiehlt 


OSwald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Gute 


Johannikartoffeln 


liefert den Sack zu 150 Pfd. 

für 3 Mark frei in's Haus das 
Wirthſchaftsamt Schottwitz 

bei Breslau. 2817] 


Reife 
Badener Weintrauben 


verſendet in beſter Qualität gepackt 
in Körbchen zu 10 bis 14 Pfd., pro 
fo. 30 Pf. franco Verpackung, ab 
ahnſtation oder Poſtamt Baden; 
Beſtellungen, deren ſorgſamſte Effec⸗ 
tuirung zugeſichert wird, werden unter 
Einſendung des Betrages oder per 
Nachnahme erbeten von [3040] 
Anton Nieß, Kaufmann 
in Baden bei Wien (Oeſterreich). 


!! Echte Haarlemer 
Blumenzwiebeln!! 


in ſchönen, ſtarken Exemplaren und 
in großer Auswahl ſind vorräthig in 
der holz & 8 bon 


bel 
Scholz & Schnabel, 
Altbüßerſtraße 6. 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein erprobter Vorbeter ſucht eine 


am liebſten in Breslau. £ 
2488] 


Eine gepr. Lehrerin, muſik., ſucht 
Stellung f. d. ganzen od. halben 
an, Honor. mäß. Gef. Off. unter 
P. W. 84 in d. Brſk. d. Bresl. Ztg. 


taländisahs Fonds, 


Er Mhtige, gut empfohlene, ge 
prüfte Kindergärtnerin zu 3 
Kindern von 37 —6 Jahren per bald 
oder 1. October geſucht. Perſönliche 
Meldung Vorm. 9—12 Uhr Kloſter⸗ 
ſtraße 2, 1. Etage. [2492] 


Für ein feineres Putzgeſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſtens wird eine tüchtige 
Directrice zum Antritt 1. Octo⸗ 
ber bei hohem Gehalt geſucht. 


Offerten, unter Beifügung von 
Pbotograpöbien, nimmt Herr A. 


Breslau, Ring 


Mugdan, 
f [2500] 


. 10/11, entgegen. 


1 tüchtige Directrice 
wird für ein feines Putzgeſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt zum ſoforti⸗ 

en Antritt zu 1 geſucht. — 

erſönliche Vorſtellungen zwiſchen 9 
bis 11 Uhr Vormittags bei [2506] 


Siegmar Hillel, 
Strohhutfabrik, Albrechtsſtraße 3. 


Eine tüchtige Directrice 


wird für ein feineres Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens per ſofort geſucht. 
Perſönliche Meldungen werden 
Sonntag, den 7. d. Mts., Matthias: 
Part bei Herrn C. Kaßner, von 12 
bis 3 Uhr entgegen genommen. [896] 


in erfahrenes, gebildetes Mädchen 
aus guter Familie ſucht, geſtützt 

auf gute Probe e und Empfehlungen, 
zum 1. October cr. Stellung als 
Erzieherin und Pflegerin jüngerer 
Kinder und zur Stütze der Hausfrau, 
gleichviel ob in der Stadt oder auf 
dem Lande. Gefl. Offerten erbeten 
sub V. 94 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


in junges, anſtändiges Mädchen 
E ee welches in 
Putz, Schneidern und allen feinen 
Handarbeiten geübt iſt und ein gutes 
5 7 bat, ſucht 1. October paſſende 

DAN Gef. Offerten erbeten unter 
Chiffre J. M. 323 Oppeln poſtlagernd. 


Für eine junge, anſtändige, gebil⸗ 
dete Dame, bis jetzt in Stellung, 
die die Leitung einer größeren Häus⸗ 
lichkeit, ſowie Erziehung kleinerer Kin⸗ 
der unter ſich hatte und der die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſteben, wird bis 
1. October paſſende Stellung geſucht 


unter Adreſſe A. K. poſtl. Strehlen. 


Ein beſcheidenes, gebildetes, fleißiges 
Mädchen wird als Stütze der 
Hausfrau aufs Land geſucht. 

Bedingung: eingehende Kenntniſſe 
und Uebung im Kochen, Maſchinen⸗ 
und Weißnähterei. 906 

Offerten sub A. C. 93 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 


1 jüd. Schänklerin 


kann ſich per 1. October melden bei 
[890] J. Süßmann, Coſel OS. 


Jadtige Köchinnen, Stubenmädchen, 
Kinderfrauen, Mädchen zu aller 
Arbeit, ſowie gute Kutiher, Diener 
und Hausbälter empfiehlt ſtets 

[2491] Knuth, Ring 3, parterre. 


1 tüchtiger Reiſender, 


welcher für das Deſtillations⸗Geſchäft 

bereits mit Erfolg gereiſt iſt, findet 

per 1. October er. dauerndes En⸗ 
[849] 


Zimmermann. 


Breslauer Börse vom 3. September 1879. 
Inländische Elseabahn-Stammaotian 


Für 1 Colonialw.⸗ 1. Drog, 
Geſchäft ſuche ich bei 15:—1800 k. 
Gehalt einen rout. Neiſenden. 

E. Richter, Leſſingſtraße 7. 
Für 1 Weinhandlg. Previn, 
ſuche ich einen m. d. Branche vertr. 
Commis f. Comptoir u. Weinſtube 
bei ca. 400 Mk. Geh. u. Station. 

E. Nichter, Leſſingſtraße 7. 


. 1 Droguen⸗ u. Chemical. 
ndig. 1 mit guter 
nic 1 Lehrling saab, 


wird 

gef. Off. R. 99 poſtlagernd Breslau. 

Für größere Modewaarengeſch. 

werden bei hoh. Geb. zum 1. Det. 
tüchtige Verkäufer serust. 

Für Eifenwaaren » Handlungen 
ſuche ich 2 Erpedienten. [2510] 
E. Nichter, Leſſingſtraße 7. 


Für 1 Galant.⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſchaͤft ſuche ich z. 1. Dctbr. einen 


Commis, der n G 


E. Richter, Leſſingſtraße 7. 


Fürs Herren ⸗Garderobe⸗Geſch. 
ſuche ich ſof. od. 1. Oct. 1 Commis. 
E. Richter, Leſſingſtraße 7. 


1 gewandter Verkäufer 


in der Manufactur⸗ Branche, 1 
polniſch ſprechend, wird geſucht. Off. 
nebſt Photographie und Zeugniſſen an 
die Exvedition der Bresl. ie 
unter Chiffre L. C. 96. 9121 
Commis jeder Branche 
placirt ſchnell das „Bureau 
Germania“ zu Dresden. 


Einen Commis 


(Speceriſt), der polniſchen Sprache 

und der einfachen Buchfübrung mäch⸗ 

tig, ſuche zum Antritt pr. 1. Detbr. c. 
Ober⸗Heyduck. M. Badrian. 


Ein zuverläß., ſolider Commis 

(gewandter Expedient), der eine 
ſchöne Hansſchrift ſchreibt, findet 
in einem größeren Colonialw.⸗ 
Geſchäft pr. 1. October Stellung. 
Nur beſtens empfohlene Bewer⸗ 
ber wollen ih unter Chiffre 8. 
8. poſtlag. Frankenſtein melden. 


* 5 
Ein Commis 
(Speceriſt), deutſch u. polniſch ſprechend, 
flotter Expedient, ſucht vom 1. Octo⸗ 
ber a. e. . Stellung. Gefl. 
Offerten unter B. B. 600 poſtlagernd 
Tarnowitz OS. erbeten. 1881] 


ich ein — e 9600 


Commis 


zum ſofortigen Antritt. 
Kattowitz. Conrad Bloch. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen gut empfohlenen 


und einen 


Lehrling. 


Erſterer muß ein flotter Verkäufer, 
beide der polniſchen Sprache mächtig 


ſein. 
Kattowitz OS. L. Borinski. 


Ein. erfahrener Buchhalter mit 
ö einſten ien ſucht ſtunden⸗ 
weiſe Beſchäf igung. ev. feſtes En⸗ 
gagement unter M. E. 97 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [2501] 


Ein junger Mann, der vor einem 
Jahre in einem Galantexie⸗ 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendete, ſucht per 
1. Oetober bei ganz, be de denen 
Anſprüchen anderweitige Stellung. 

Gefällige Offerten erbeten sub 

. 8. C. 100 poſtlagernd Bern: 

in junger Mann, der ſeine Lebr⸗ 
E zeit in einer Sortim.⸗Buchhand⸗ 
lung, verb. mit Verlag, beendigte u. 
in demſelben Geſchäft auch noch 
ein Jahr als Gebilfe thätig war, 
ſucht, geſtützt auf gutes Zeugniß, zum 
1. October c. unter beſcheid. Anſpr. 
Stell. im Sortiment od. Verlage als 
Gehilfe. Gefl. Off. unter H. J. 26 
poftlag. Brieg, Reg.-Bez. Breslau, erb. 


Ein, junger Mann, ver ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem Deſtillationsgeſchäft 
beendet hat, wird geſucht. Offerten 

. 98 in den Brieft. der Bresl. Ztg. 


1 prakt. Deſtillateur, d. m. d. Fa⸗ 
brikation d. feinſten in⸗ u. ausl. 
Liqueure gründl. vertraut, ſowie viel 
gereiſt, ſucht unter beſch. Anſpr. per 
l. Octbr. anderw. Stell. Gefl. Off. 
sub M. 95 Exped. d. Ztg. erbeten. 


Dee Marmorwaaren⸗ Fabrik 
in Kielce (Ruſſiſch⸗Polen) 
ſucht unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen: [864] 
a. acht tüchtige Steinmetzen für 
dauernde Arbeiten und zahlt fol⸗ 
ende Preiſe: 1 8 gezahnte 
läche mit 15 Kop., 1 Q! charirte 
lache mit 17½ Kop. für den 
aufenden Fuß jedes Geſimsglie⸗ 
des 127 Kop. | 
acht tüchtige Steinarbeiter zum 
Ausbrechen und Auspaufiren mit 
der Fabrik gehörigen Werkzeugen 
und zahlt für einen Kubilfuß 


70 Kop.; N 
vier Schleifer und Polirer und 
Pia dieſen für einen O“ charirte 
ir 


n 


läche 16 Kop., geſchnittene Fläche 
3% Kop., für den laufenden 
Fuß jedes Geſimsgliedes 5 Kop. 

(100 Rüpeiten = 1 Rubel 
3% Mark al pari.) 

Reiſekoſten werden den Betreffenden 
beim Eintreffen in der Fabrik ver⸗ 
gütigt und nach Ablauf eines Jahres 
denſelben von hier aus auch die Rück⸗ 
reiſe erſetzt. 

Wohnung wird zu den niedrigſten 
Preiſen beſorgt. 

Hierauf Reflectirenden ertheilt 
jede weitere Auskunft Steinmetz⸗ 
meiſter A. Wiesner in Neuſtadt 
Oberſchleſien. 


1 Wirthſchaftsbeamter, 


37 Jahre, verb. (1 Kind), der deutſchen 
und poln. Sprache mächtig, größeren 
Wirthſchaften mit techniſchem Gewerbe 
als Oberbeamter mehrere Jahre vor⸗ 
eſtanden, in allen Branchen der 
gandwirthſchaft wie in Polizei⸗ und 
Rechnungsweſen vollſtändig vertraut, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen großer Autoritäten, 


ſofort oder ſpäter eine möglichſt 
dauernde Stellung. Auf Wunſch 
würde die Frau die 


Gef. 


übernehmen. . 
Bresl. Zig. [3022] 


an die Exped. d. 


Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prieritäten, 


. 6 3. 


Burcan⸗Vorſteher geſucht. 
Ein Rechtsanwalt in einer Stadt 
Mittelſchleſiens Landgericht) ſucht zum 
October c. einen zuverläſſigen 
Bureau⸗Vorſteber. Selbſtgeſchriebene 
Offerten nebſt e und 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
W. 3886 in der Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtr. 85 I, baldigſt abzugeben. 


1 tüchtigen Gehilfen 
ſucht Max Krauſe, Uhrmacher, 
[860] Gleiwitz. 


Ein led. Brenner, 10 J. b. Fach, 
mit d. neueſt. Maiſchmethod. 
vertr., theoret. u. prakt. geb., ſucht 
bald . Off. sub S. 1104 
an Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


1 zuverläſſiger Kutſcher, 


in geſetzten Jahren, der ſicher zwei⸗ 
und vierſpännig zu fahren verſteht 
und über ſeine bisherigen Leiſtungen 
und ſeine Führung vorzügliche Atteſte 
aufzuweiſen hat, kann zum Eintritt 
am 1. October c., unter Einſendung 
der Zeugniſſe, bei mir ſich melden. 
Schloß Weigelsdorf bei Langenbielau. 
Graf Seherr⸗Thoß. [3059] 


Das Gentral-Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 
empfiehlt den Herren Hotelbeſitze n 
Be onalien, als: tüchtige Chefs de 
nisine, Gberkellner, Pber⸗Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. [2971] 


— ̃ ee LE 
ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
7 ſuche ich einen Lehrling ei 


außerhalb. 2476 
Paul Teclelbutg 
Goldene Radegaſſe 27a. 


Ein Kehrling 


mit guter Schulbildung finder in 
unſerem Tuch⸗Engros⸗Geſchäft per 
1. October c. Engagement. [2470] 
Daniel & Skotzky, 
Ning 14. 


Er junger Mann, welcher Luft 


der Zuckerfabrikation zu 
widmen, findet zum 1. October a. o. 
Aufnahme in hieſiger Zuckerfabrik. 
Mäßige Penſionszablung u. Qua⸗ 
lification zum jährigen Militärdienſt 
Bedingung. [883] 
Gr.-Glogau, den 1. Sept. 1879. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Junkernſtraße 29 


iſt die 1. Etage zu vermiethen. [3054] 


vermiethen find Wohnungen und 
helle Werkſtätten mit Feuerherd 
Antonienſtraße 28. 2456 


hat, ſi 


Ein einfach möblirtes Zimmer, 
gleichviel in welchem Theile Bres⸗ 
laus, wird zu miethen geſucht. Offert. 
unter P. X. Berlin, Poſtamt 42 la⸗ 
gernd. Preisangabe erbeten. [910] 


Salvatorplatz 2 


1 Wohnung (3 Zimmer ꝛc.) im 2ten 
Stockwerk und eine im Parterre (zwei 
Zimmer ꝛc.) per 1. October. Näheres 
wiſchen 3 u. 4 Uhr Schweidnitzer⸗ 
ſtadigraben 14, 1 Tr. [2478] 


Blücherplatz 


it die 1. Etage (5 Zimmer) per Iſten 
October c. zu vermiethen. [2495] 


> 

Wohnungen 

von 4, 5 und 6 Piecen mit allen Be⸗ 

quemlichkeiten find billig in 2. u. 3. Et. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 

zu verm. Näh. daſelbſt b. Wirth. 


Alte Graupenſtr. 16 


iſt in der 1. Etage eine große Woh⸗ 
nung mit Raum zu Geſchäftslocalen 
poreiswerth zu verm. 


42 Breiteſtr. 3 gr. Vorderzimm., 
Küche, Entree, II., 180 Thlr. 
Näheres Breiteſtr. 43. [2483] 


A 3 auf. 1 gwei- 7 5 1 
- e, Kam „ ’ 
90 Thlr., 1 Kellervohnung 72 Ele 


gnesftr. 11 


find 1. u. 3. Et. neu renov. Wohn. 
fof. zu verm. Näh. 1. Et. [2480] 


Vahnhofſtr. 24 


ſind 2 ſchöne trockene Wohnungen im 

1. u. 2. Stock, jede beſtehend aus 4 

Ban Küche, Cabineten, mit Waſſer⸗ 

eitung und Cloſet u. ſonſtigem Bei⸗ 

gelaß, zu ſolid. Preiſen zu vermiethen 

u. 1. October zu beziehen. (2479 
Auskunft bei Schuhmachermeiſter 
enkens im Keller, Ecke Bahnhof⸗ u. 
auenzienſtr. 


Hoſtelſraße 40, 2. Clage, iſt vom 

1. October c. ab eine freundliche 

ohnung, 3 Stuben nebſt Beigelaß, 
2482 


preismäßig zu vermiethen. 


Renſcheſtr. 17 per Oct. der 1. und 
3. Stock. Näheres im 2. Stock. 


Freiburgerſtraße 15 
iſt in der 2. u. 3. Etage je 1 Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern, Cabinet, Küche, 
Mädchen⸗ und Badezimmer zu ver⸗ 
miethen. 2505 

Näheres Freiburgerſtraße 11 bei 


Gartenſtraße 34 


Wohnung, 6 Zimmer mit Balcon, für 
300 Thlr. vermiethbar. [2417] 


Höſchenſtraße Nr. 12, 
dicht am Muſeum, [2512] 
it ein elegantes Hochpart. zu verm. 


Breiteſtraße 19 


ind in der 3. Etage zwei elegante 
ohnungen per 1. Oct. c. zu verm. 


Die erſte Etage Eliſabetſtr. 4, 
neu renov., iſt als Geſchäftslocal 
und Wohnung per 1. Octbr. z. verm. 
Ein Eckladen, 250 Thlr., [2485] 
Breiteſtr. 43. 
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Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


